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Vor den engliſchen Wahlen. 


Wohl ſtehen die Neuwahlen in England noch zwei Monate aus; 
aber aus den Vorbereitungen dazu kann man ſchon heute ſchließen, 
daß mit dieſem Acte leicht eine vollſtändige Umgeſtaltung der Partei⸗ 
gruppirung im Parlamente verbunden ſein mag. Der Schlüſſel zur 
ganzen Situation liegt darin, daß einmal die Irländer ſich ermuthigt 
fühlen, mit völlig unerfüllbaren Prätenſtonen aufzutreten, und daß 
andererſeits die Creirung von zwei Millionen neuer Wähler ihnen 
doch ein fo großes Gewicht an der Stimmurne zu verſchaffen droht, 
um die Liebeswerbungen der Conſervativen wie der Liberalen er⸗ 
klärlich erſcheinen zu laſſen. In allen den großen Handelsemporien 
Englands, in Liverpool und Mancheſter, in Birmingham und Sheffield, 
ſpielen gerade unter den Klaſſen der Neuwähler die Iren in der 
Bevölkerung eine ganz hervorragende Rolle; und Tories wie Wighs 
müſſen daher in dieſem Augenblick Bedacht darauf nehmen, ſie nicht 
vor den Kopf zu ſtoßen, während doch beide Theile vollkommen 
darüber einig ſind, daß kein ehrlicher Engländer die iriſchen Forde⸗ 
rungen auch nur discutiren kann, ohne der nationalen Ehre Alles zu 
vergeben. Das iſt der kritiſche Punkt der Lage, wie ſie ſich vor den 
Neuwahlen geſtaltet hat. Parnell und ſein Homeruler ſind feſt ent⸗ 
ſchloſſen, das Eiſen zu ſchmieden, fo lange es heiß ift und diefe 
günſtige Conſtellation bis auf dem Boden auszunutzen. Man kann 
es ihnen nicht verargen, ja man muß leider zugeben, daß Parnell 
nicht ſo ganz Unrecht hat, wenn er ſeine Landsleute auffordert, nur 
ein wenig Geduld zu haben, da Liberale und Conſervative ihnen 
bald die Conceſſionen auf den Präſentirteller entgegenbringen würden, 
fo daß vielleicht nicht einmal die nächſte Seſſion ohne Erfüllung der 
iriſchen Forderungen vorübergehen würde. Es iſt ein bodenlos über⸗ 
müthiges Wort, das er neulich auf einem Bankette zu Dublin ge⸗ 
ſprochen: „Wenn ihr nicht dulden wollt, daß wir uns ſelber in einem 
Dubliner Parlamente regieren, ſo werden wir Euch in Weſtminſter⸗ 
hall regieren.“ Allein dieſe kecke Herausforderung iſt im Augenblicke 
nicht ohne jede Berechtigung; entweder die iriſchen Exceſſe dienen 
dazu, die engliſchen Parteien zu gemeinſamen Widerſtande herauszu⸗ 
fordern, oder die Irländer werden bei den Neuwahlen Triumphe 
feiern, die noch weit über das ſchon früher vorhandene Uebergewicht 
der iriſchen Brigade im Unterhauſe hinausgehen. 

Man vergegenwärtige ſich einen Augenblick die herrſchenden Zu⸗ 
ſtände auf der Grünen Inſel: Gladſtone hat es durchgeſetzt, daß in 
ausgiebigſter Weiſe das Unrecht gut gemacht worden iſt, das der 
Angelſachſe in achthundert Jahren gegen den Kelten verübt hat. Der 
Pächter in Irland erfreut ſich heute Privilegien, nach denen ſein 
ſchottiſcher und engliſcher College ſich vergeblich ſehnten. Die rück⸗ 
ſtändigen Pachtzinſen ſind erlaſſen. Eine ſtaatliche Commiſſion be⸗ 
ſchneidet die übermäßigen Laſten der Pachverträge. Der Pächter, der 
ſein Grundſtück als freies Bauerngut erwerben will, findet Unter⸗ 
ſtützung aus öffentlichen Mitteln. Das waren die Gaben der Wighs, 
welche die keltiſche Bevölkerung mit gewohntem Undanke er⸗ 
wiederte, fo daß Gladſtone, um einigermaßen den öffent- 
lichen Frieden auf der Inſel zu ſichern, zu ſcharfen Zwangs⸗ 
maßregeln greifen mußte. Als die Irländer ſich zum Sturze 
Gladſtone's mit den Tories verbunden und dem Miniſterium 
Salisbury an's Ruder geholfen hatten, begann das letztere 
ſeine Werbung um die Stimmen der Irländer damit, daß es die 
Inſel wieder in jeder Beziehung unter die Herrſchaft der gewöhn⸗ 
lichen Geſetze ſtellte und die eben ablaufende Acte zur Verhütung von 
Verbrechen nicht mehr erneuern ließ. Wie Gladſtone, ſo empfing auch 
Salisbury ſofort den reichen Zoll der iriſchen Dankbarkeit; in dem⸗ 
ſelben Augenblicke, wo die Zwangsmaßregeln erloſchen, nahmen auch 
die agrariſchen Mordthaten einen neuen Aufſchwung. Und wenn 
Parnell diesmal in unerwarteter Weiſe auf einem Dubliner Bankett 
gegen die Mörder Partei ergriff, ſo that er es nur, um eine politiſche 
Action nicht zu ſtören, deren bloße Duldung jedem Engländer das 
Blut der Schamröthe in's Geſicht treiben mußte. Ohne Umſchweife 
erklärte er die Herſtellung einer vollſtändigen Perſonalunion zwiſchen 
Irland und England verlangen und die Stimmwerbung der Wighs 
und der Tories bei der iriſchen Bevölkerung gelegentlich der Neuwahlen 
zur Durchſetzung ſeines Projectes ausnützen zu wollen. Wohl ſind 
alle Organe der öffentlichen Meinung, die conſervativſten wie die raz 
dicalſten, einig darüber, daß ein ſolcher Vorſchlag gar nicht zur Debatte 
gelangen darf. Der Miniſter für Indien, Randolph Churchill, der 
bisher den Iren in jeder Weiſe entgegenkam, beginnt jetzt einzulenken, 
und der frühere liberale Kriegsminiſter Hartington ſagt rund 
heraus, wenn dieſe Stänkereien der Homeruler nicht aufhören, würden 
die beiden großen Parteien des Unterhauſes ſich vereinigen müſſen, 
um zu verhindern, daß ſolche Attentate auf die Einheit des Reiches 


auch nur auf die Tagesordnung geſetzt werden dürften. Bei dem G 


Herannahen der franzöſiſchen Revolution hat ja 1782 der Irländer 
Grattan, als England noch unter den Nachwehen des Abfalls ſeiner 
nordamerikaniſchen Colonien litt, wirklich etwas Aehnliches durchgeſetzt. 
Damals wurden die Acte der Stuarts und Georgs, welche das 
Dubliner Parlament dem Londoner vollſtändig untergeordnet, aufge⸗ 
hoben und die iriſche Volksvertretung der engliſchen ebenbürtig hin⸗ 
geſtellt. Wenige Jahre genügten, um ganz klar zu ſehen, daß dieſer 
Zuſtand entweder zur Einſetzung auch eines eigenen iriſchen Mini: 
ſteriums und damit zur Losreißung der Inſel von Großbritannien 
oder zur vollſtändigen Einverleibung Irlands führen müſſe. Natür⸗ 
lich ging England auf Einſetzung einer iriſchen, der britiſchen coordinirten 
Regierung nicht ein, und ſo war denn das Ende vom Liede die Verſchmel⸗ 
zung des Dubliner Parlaments mit dem Londoner, ehe zwei Decennien ver⸗ 
gangen. England wird ſich hüten, noch einmal dieſe parlamentariſchen 
Kämpfe und Rebellionen mit ihren bluttriefenden Unterdrückungen durchzu⸗ 
machen. die in jenen zwanzig Jahren lagen. Soll aber eine Wiederkehr ähn- 
licher Verhältniſſe rundweg abgeſchnitten werden, ſo müſſen die beiden 
großen herrſchenden Parteien auch einen Ausweg finden, ſich wenigſtens 
über gewiſſe Cardinalfragen zu vereinigen und mindeſtens die Einheit 
des Reichs als ein noli me tangere hinzuſtellen, ſtatt wie bis jetzt 
beiderſeitig um die Gunſt der Homeruler zu buhlen, weil ſie einander 
die Stimmen der Iren an der Wahlurne entreißen wollen. 

Denn Parnell verſteht ſein Geſchäft und arbeitet als Dictator mit 
einem Terrorismus, der faſt noch über denjenigen ſeines Vorgängers 
O'Connell hinausgeht. Beim Dubliner Bankette, wo er den Seinigen 
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Loſung und Feldgeſchrei für den Wahlact ausgab, ſtellte er ſogar die 
peremptoriſche Forderung, daß allen iriſchen Deputirten ein imperatives 
Mandat ertheilt werden müſſe, deſſen Princip dahin zu lauten habe, 
ſie hätten dem Gebote des Führers der Homeruler unbedingt Folge 
zu leiſten und ihren Sitz aufzugeben, wenn ſie das mit ihrem Gewiſſen 
nicht vereinbaren können. Auf ſolchen Ambos gehört, wenn man ihn 
mürbe machen will, ein gewaltiger Hammer. Leider aber kann man 
bis heute von den Whigs und Tories nicht mehr ſagen, als daß ſie 
das dunkle Gefühl von dieſer Nothwendigkeit beſitzen, jedoch noch 
weit davon entfernt ſind, demſelben durch ihre Vorbereitung für die 
Wahlen energiſch Ausdruck zu geben. Im Gegentheil, ſtatt daß Beide 
Hand in Hand mit einander gehen, zeigen ſich ſelbſt im Schooße der 
liberalen Partei immer neue Riſſe und Spaltungen. Schon das 
Cabinet Gladſtone ſtolperte bekanntlich auch über die Uneinigkeit in 
ſeiner eigenen Mitte, weil die radicalen Mitglieder deſſelben, wie 
Dilke und Chamberlain, ebenfalls gegen die Erneuerung der Zwangs⸗ 
maßregeln in Irland ſtimmten, die Gladſtone verlangte. Dieſer Flügel 
der liberalen Partei wird alſo mit dem Verſuche der Tories in Irland, 
mit den gewöhnlichen Geſetzen das Auslangen zu finden, ganz ein⸗ 
verſtanden ſein. Dafür geräth er in einen neuen Gegenſatz mit den 
gemäßigten Elementen des geſtürzten Cabinets. Chamberlain hat vor 
feinen Wählern die entſchiedene Nothwendigkeit betont, die den iriſchen 
Pächtern gewährten Vortheile auch auf ſchottiſche und engliſche 
Pächter auszudehnen. Dagegen aber hat ſein ehemaliger Col⸗ 
lege, Hartington, ſehr energiſch Front gemacht und Chamber⸗ 
lain hat hierauf nicht nur ſein Programm erneuert, ſondern 
ſogar mit der Sprengung der liberalen Partei gedroht, wenn 
dieſe daſſelbe nicht acceptire. Das mag etwas übertrieben ſein. 
Immerhin aber appelliren ſchon Blätter der Whigs an die Hilfe 
Gladſtone's ſelber, den ſie auffordern, den hereinbrechenden Zwiſt zu 
beſchwören. Acceptirt Gladſtone wieder eine Rolle in der activen 
Politik, ſo wird es ihm indeß ſchwer werden, gegen Chamberlain 
Partei zu ergreifen, da er bei ſeiner Durchführung der iriſchen Landes⸗ 
geſetze im Parlamente wiederholt erklärt hat: er erwarte, daß dieſe Be⸗ 
wegung auch über den Georgscanal hinüberſchlage, weil er gar nicht 
begreife, warum die Pächter in Großbritannien nicht lange daſſelbe 
gefordert hätten. Wie dem immer ſein mag, es iſt hohe Zeit, daß 
die britiſche Regierung wieder einmal das iriſche Geſchwür, wenn 
auch nur für einige Zeit, ſeines freſſenden Eiters entledigt und den 
Neuwahlen gegenüber eine Pofition einnimmt, welche verhindert, daß 
die iriſche Brigarde vollſtändig die Herrſchaft im Unterhauſe an ſich 
reißt. Wir legen deshalb in der gegenwärtigen Situation den höchſten 
Nachdruck auf die Rede, die Lord Churchill kürzlich in Sheffield gehalten, 
und worin er als Führer des vorgeſchrittenen Flügels der Jungtories ganz 
rückhaltlos ſeine Fühler ausgeſtreckt, um an die gemäßigteren Elemente 
aus Gladſtone's Regierung eine innigere Annäherung zu gewinnen. 
Der Miniſter für Indien meinte, wenn der geweſene Kriegsminiſter 
einſähe, wie hoch es an der Zeit ſei, gegen die iriſchen Uebergriffe 
Front zu machen, ſo ſtehe ja dem nichts im Wege, daß die conſervativen 
Whigs mit den liberaleren Tories ſich zu dieſem Behufe vereinigten. 
Wir meinen, weder England noch die Sache der Freiheit würden ſich 
zu beklagen haben, wenn es Parnell gelänge, diefe Union zuſammen⸗ 
zuſchweißen, indem er fortwährend auf die iriſche Frage loshämmert 
und diefe zum Mittelpunkt der nächſten Seſſion erhebt. 


Deutſchland. 

Berlin, 15. Sept. [Die Intereſſenpolitik,] welche bei den 
Verhandlungen über die Zolltarif⸗Novelle in der letzten Seſſion des 
Reichstages zu Tage trat, erfährt von der Handelskammer zu Biele⸗ 
feld in ihrem Jahresberichte für 1884 eine ſcharfe Verurtheilung. 
Sie ſagt: 

„Bei den jüngſten Verhandlungen im Reichstage hat man in einem 
maßloſen Vordrängen ſelbſtſüchtiger Intereſſen eine billige Rückſichtnahme 
auf die in Frage kommenden Allgemeinintereſſen und auf beſtehende ge⸗ 
werbliche Verhältniſſe völlig außer Acht gelaſſen und den Boden der ehr⸗ 
lichen Probe vergewaltigt. Die Reichsregierung iſt durch die Anträge ein⸗ 
zelner Intereſſenkengruppen, welche fih zur Verfolgung ihrer Sonderzwecke 
verbunden hatten, in verſchiedenen Richtungen weit über ihre eigenen Ah⸗ 
ſichten hinausgedrängt worden, indem die Mehrheit des Reichstages die 
Sätze der Vorlage theils erheblich ſteigerte, theils neue Zollbelaſtungen in 
den Entwurf aufnahm, und zwar mit einer Haſt und Ueberſtürzung, daß 
von einer der berührten Intereſſen gerecht werdenden Prüfung nicht die 
Rede ſein konnte. Ein Gefühl der Unſicherheit iſt dadurch in weite Kreiſe 
der gewerblichen Unternehmer hineingetragen, denn für jeden derſelben 
wingt ſich mit Naturnothwendigkeit die Beſorgniß auf, daß die ſeine 
Brauche betreffenden Zollverhältniſſe keinen Beſtand haben können. An⸗ 

eſichts der neueſten Vorgänge auf zollpolitiſchem Gebiete hält die Handels⸗ 
ammer es für eine unabweisbare Pflicht der wirthſchaftlichen Vertre⸗ 
tungsorgane, den Kampf für das mehr und mehr B de Allgemein⸗ 
intereſſe energiſch aufzunehmen und nicht zu ruhen, bevor die im höchſten 
rade bedauerlichen Auswüchſe der jüngſten Zollpolitik wiederum be⸗ 
ſeitigt ſind.“ 

[Friedrich Kiel .] Der bekannte Componiſt Friedrich Kiel 
(geb. 7. October 1821) iſt am Montage geſtorben. Er war Lehrer 
am Stern'ſchen Conſervatorium, ſeit 1865 Mitglied der kgl. Akademie 


der Künſte und Profeſſor. Sein berühmteſtes Werk iſt das Oratorium 
„Chriſtus“. 

[Colonialpolitiſche Conferenz] Am Sonnabend wurde, wie der 
„Poſt“ geſchrieben wird, unter dem Vorſitze des Kaiſerl. Geſandten Herrn 
von Kusserow im Auswärtigen Amte eine colonialpolitiſche Conferenz von 
erheblicher Tragweite abgehalten. Es handelte ſich um einen Meinungsaus⸗ 
tauſch über die Stellung der Deutſch⸗Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft und der in 
Zanzibar etablirten Hamburger Häuſer zu einander. Das Ergebniß einer 
mehrſtündigen Berathung war für alle Theile befriedigend, denn es konnte 
die vollkommene Intereſſen⸗Gemeinſchaft aller in Sſtafrika arbeitenden 
deutſchen Kreiſe conſtatirt werden. Als praktiſches Reſultat ergab ſich, daß 
die hanſeatiſchen Häuſer eine Erklärung dahin abgaben, der Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrikaniſchen Geſellſchaft unter Bedingungen beitreten zu wollen, welche von 
dieſer annehmbar befunden worden ſind. Bei der Conferenz war die Reichs⸗ 
regierung außer durch Herrn von Kuſſerow durch die Conſuln Herren 
Arendt und Raſchdau vertreten; die Deutſch⸗Oſtafrikaniſche Geſellſchaft 
durch die Herren Carl Peters, Hofmarſchall von St. Paul⸗FIllaire, Graf 
Behr⸗Bandelin und Carl von der Heydt, dem Chef des bekannten rhei⸗ 
niſchen Bankhauſes; für die hanſeatiſchen Intereſſenten waren erſchienen 
die Chefs der beiden Handlungshäuſer W. Oswald und Hanſing u. Co., 
ſowie Herr Ottens, welcher die letztere Firma lange Jahre hindurch in 
Zanzibar vertreten. 


[Zum Verwendungsgeſetz] bringen die „Berl. Pol. Nachr.“ 
folgende ofſtciöſe Mittheilung: 


a: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
80 


eitun 


weimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Mittwoch, den 16. September 188 5. 


Im § 4 des Geſetzes vom 14. Mai 1885, betreffend die Ueberweiſung 
von Beträgen, welche aus landwirthſchaftlilchen Zöllen eingehen, an die 
Communalverbände, iſt einer von dem Finanzminiſter in der betreffenden 
Commiſſion des Abgeordnetenhauſes gegebenen Anregung entſprechend der 
Erlaß eines die Verwendungszwecke endgiltig regelnden Geſetzes aus dem 
Grunde vorbehalten, weil man ſich der Ueberzeugung nicht verſchließen 
konnte, daß eine zweckentſprechende, die Entlaſtung 11 von den drückend⸗ 
ſten Communalabgaben ſichernde Regelung der Verwendung der Ueber⸗ 
weiſungsbeträge ſich nicht extemporiren, ſondern nur nach ſorgſamer Bor- 
bereitung geſetzgeberiſch durchführen läßt. Da das bezeichnete Geſetz zum 
erſten Mal in dem nächſten Sommer praktiſch wird, würde es an ſich zweck⸗ 
mäßig ſein, mit dem Entwurf eines ſolchen Geſetzes alsbald vor den Land⸗ 
tag zu treten. Allein es läßt ſich nicht verkennen, daß die erheblichen 
Schwierigkeiten, welche ein ſolches definitives Verwendungsgeſetz bietet, 
nicht leicht zu überwinden ſein werden. Die Schwierigkeiten liegen ins⸗ 
BD in dem Umſtande, daß die beiden Verwendungszwecke, welche 
er Geſetzgeber als vorzugsweiſe der Berückſichtigung werth anerkannt hat, 
die Erleichterung der Schul⸗ und Armenlaſten, auf Gebiete führen, au 
denen den Kreiſen, den Trägern der Ueberweiſung, eine Wirkſamkeit bisher 
nicht obliegt. Sollen daher die Kreiſe die ihnen überwieſenen Beträge 
wirkſam zur Erleichterung dieſer Laſten verwenden, ſo wird gleichzeitig 
deren organiſche Einordnung in das Syſtem der Schul⸗ und Armenver⸗ 
waltung erfolgen müſſen. Wenn daher auch in der nächſten Zeit zwiſchen 
den betheiligten Miniſterien eingehende Erörterungen über die an $ 4 des 
bezeichneten Geſetzes ſich anknüpfenden Fragen ftattfinden werden, jo wird 
wenigſtens nicht mit Sicherheit auf den Abſchluß des geſetzgeberiſchen Theiles 
zu rechnen ſein. Es werden daher die betreffenden Erörterungen ſich um ſo 
mehr auf die für das Proviſorium zu erlaſſenden Ausführungsanweiſungen zu 
erſtrecken haben. Dabei werden vornehmlich zwei Seiten der Sache ins Auge 
zu faſſen ſein. Zunächſt werden mehr formelle Zweifel zu löſen ſein, 
welche in Bezug auf die Wirkung des Geſetzes auf die beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften über die Kreis⸗ und Ge neindebeſteuerung erwachſen. Cin Tolder 
Zweifel iſt z. B. bei den Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes in Bezug 
auf die Frage, inwieweit die durch die Ueberweiſungsbeträge zu bewirken⸗ 
den Erleichterungen von Kreisabgaben den mit Präcipualbeiträgen ae 
gezogenen Steuerträgern zugute kommen, aufgeworfen, aber nicht endgiltig 
gelöſt worden. Sodann werden die Directiven, welche den Kreis- und Ge⸗ 
meindeaufſichtsbehörden bezüglich der ihnen obliegenden Prüfung der Kreis⸗ 
und Gemeindebeſchlüſſe wegen Verwendung der Ueberweiſungsbeträge zur 
Erleichterung der Schul- und Armenlaſten zu geben find, feſtzuſtellen fein. 
Bei dem Mangel eines organiſchen Zuſammenhanges der Kreiſe mit dem 
Schul⸗ und Armenweſen wird es freilich ſchwer ſein, geeignete Grund⸗ 
lagen für feine poſitive Einwirkung der Aufſichtsbehörden zu gewinnen, 
vielmehr in der Hauptſache vorzuſchreiben bleiben, in welchen Fällen ſie die 
Genehmigung verſagen ſollen. 
[Der Miniſter der 1 A Arbeiten] hat den Staatseiſen⸗ 
bahn⸗Directionen eröffnet, daß von der Einführung des Fernſprechers im 


Eiſenbahndienſte abgeſehen werde, weil er bei den bisher angeſtellten Ver⸗ 


ſuchen als Verbindung im Eiſenbahndienſte nicht zweckmäßig befunden 
worden iſt. 

[Gerichtspverhandlung.] Der Redacteur des „Kleinen Journals“, 
Julius Spitz, hatte ſich geſtern wegen eines Verſtoßes gegen das 
Preßgeſetz vor der 3. Strafkammer des Landgerichts I. zu verantworten. 
In der Nummer vom 29. Juni d. J. der genannten Zeitung befand ſich 
an erſter Stelle eine Wiedergabe der Anklageſchrift gegen den Mörder des 
Polizeirath Rumpf in Frankfurt a. M., und da dieſer Proceß erſt an 
jenem Tage zur Hauptverhandlung gelangte, ſo war dadurch dem Preß⸗ 
geſetze, welches eine vorherige Veröffentlichung der Anklageſchrift verbietet, 
zuwidergehandelt worden. Herr Spitz räumte ein, daß ihm Dag betref- 
fende Verbot bekannt ſei, er habe aber nicht geglaubt, ſich ſtrafbar zu 
machen, weil die Verhandlung in Frankfurt a. M. zwei Stunden fpäter 
5 nachdem das Blatt zur Veröffentlichung gelangt war. Es ſei 

aher nicht denkbar, daß der incriminirte Artikel auf den Gang der Ver⸗ 
handlung einen nachtheiligen Einfluß hätte ausüben können. Da ihm der 
Artikel gedruckt aus Frankfurt zugeſendet worden war, ſo mußte er an⸗ 
nehmen, daß die dortigen Zeitungen denſelben ebenfalls in der Morgen⸗ 
nummer am Tage des Proceſſes Lieske bringen würden. Der Staats⸗ 
anwalt hielt dieſe an 50 e nicht für ſtichhaltig, ſondern beantragte 
eine Geldſtrafe von 50 Mark ev. 5 Tage Haft. Der Gerichtshof faßte 
die Sache aber milder auf und erkannte nur auf 20 Mark ev. 2 Tage Haft. 

[Die Unterſchlagungen des Kaſſenboten Klanth,] welcher im 
April d. J. dem Bankhauſe Cohn, Bürgers u. Co. mit einer bedeuten⸗ 
den Geldſumme durchgebrannt war, beſchäftigten geſtern die 1. Ferien⸗ 
Strafkammer des Berliner Landgerichts I. Klanth ſelbſt hat wegen der 
begangenen Veruntreuung nicht zur Verantwortung gezogen werden 
können, da er nach dem Gutachten des Geh. Raths Wolf zur Zeit der 
That nicht Surechmungsfühig war und deshalb der Irrenanſtalt zu Dall⸗ 
dorf überwieſen worden iſt. Zur Rechenſchaft ſind vielmehr nur vier 
Kellnerinnen gezogen worden, an welche Klanth in unſinnigſter Weiſe 
größere Geldſummen verſchleudert hat und die deshalb wegen Hehlerei 
angeklagt ſind. Klanth kam nämlich am 27. April in ein Bierloeal, in 
welchem eine Kellnerin bediente, die mit ihm eine oberflächliche Bekannt⸗ 
ſchaft unterhielt. Klanth erzählte, daß er alle ſeine Habſeligkeiten ver⸗ 
filbert habe und ſchon in den nächſten Tagen mit dem Sohne des Mini- 
ſters von Puttkamer nach Kamerun abdampfen werde. Er zog dann aus 
ſeiner wohlgefüllten Geldtaſche drei Tauſendmark⸗Noten heraus und über⸗ 
gab fie der Kellnerin mit der Weifung, fie fole dafür Papiere kaufen. Er 
gab ihr dabei die Verſicherung, daß er ſie unter allen Umſtänden heirathen 
würde und wies ſie an, ſofort nach Kamerun nachzukommen, ſobald die 
Nachricht hier eintreffen würde, daß er ein reicher Mann geworben fei- 
Das Mädchen hat ſich denn auch durch dieſe Redensarten bethören laſſen 
und — ganz glücklich über die ſich ihr eröffnende Zukunft — das Geld 
recht ſorgſam eingeſchloſſen. Sie hat alsdann mit ihrem Zukünftigen no 
eine Spazierfahrt nach den Zelten gemacht, und wenn es ihr dort au 
auffiel, daß Klanth in leichtfertiger Weiſe mit dem Geld umging, ſo hatte 
ſie doch nichts Sonderbares an ihm entdeckt. Er hatte ihr oft genug vor⸗ 
erzählt, daß er 11 Jahre im Geſchäft fei und ſich ein erkleckliches Sümmchen 
garo habe, und fo nahm fie denn an, daß Klanth ſich kurz vor feiner 

reiſe in dieſer freigebigen Weiſe noch einen vergnügten Tag bereiten 
wollte. Während des Nachmittags iſt Klanth dann noch in einem Gaſt⸗ 
hauſe in der Joachimſtraße gemelen, hat dort in Wein und Champagner 
geſchwelgt und die Kellnerinnen mit Trinkgeldern in Höhe von 100 
und 50 Mark bedacht. Der betreffende Gaſtwirth war urſprünglich wegen 
Anſtiftung zur Hehlerei zur Rechenſchaft gezogen worden, es hat fich jedoch 
nach dieſer Richtung hin nichts Belaſtendes ergeben. Dagegen wurden 
die vier Kellnerinnen wegen Hehlerei unter Anklage geſtellt, denn die 
Siasteenmaiget: nahm an, daß dieſelben den Umſtänden nach hätten 
wiſſen müſſen, daß das an ſie verſchleuderte Geld auf unredliche Weiſe er⸗ 
langt worden war. Aber auch in dieſer Beziehung verſagte die Beweis⸗ 
führung und die Mädchen mußten ſämmltlich freigeſprochen werden, 
nachdem eine der Angeklagten über 4 Monate in Unterſuchungshaft ge⸗ 
ſeſſen hatte. 

* Berlin, 14. September. [Berliner Neuigkeiten.] Vor einigen 
Tagen erbrachen Schaufajtendiebe einen an der Ecke der Prenzlauer⸗ und 
Alexanderſtraße befindlichen Schaukaſten und entwendeten daraus eine 
Menge Elfenbeinbrochen, Bernſteinbrochen ıc. Die Criminalpolizei erz 
mittelte, daß dieſe Gegenſtände nach einer in der Nähe des Friedrichshain 
belegenen Laube gebracht und hier unter Kürbiſſen verſteckt worden feien- 
Die erwähnten Gegenſtände wurden zwar dort nicht mehr vorgefunden, 
jedoch die ganze Diebes⸗ und Hehlergeſellſchaft, beſtehend aus 
mehreren Männern und mehreren Frauensperſonen, welche Letztere auch 
die geſtohlenen Brochen trugen. Die Laube, aus Bohnenſtangen hergeſtellt 
und mit Kürbiſſen dicht umrankt, 5 ſeit längerer Zeit als Schlupfwinkel 
für Diebe und Hehler benützt worden, und dort wurden auch die ge 
ſtohlenen Sachen unter Diebe und Hehler vertheilt. Eine „Dame“ ſcheint 
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Wei dleſen Zuſammenkünf 


die Beamten in die Nähe der Bude kamen, bemerkten ſie, daß i; 
Frauensperſon mehrere Male auf den Tiſch geſchlagen und Ruhe geboten 
wurde. Diebe und Hehler, ſämmtlich bereits vorbeſtraft, ſind in Haft ge⸗ 
nommen und der Staatsanwaltſchaft vorgeführt worden. — Der Ma⸗ 
giſtrat hat beſchloſſen, den Darſtellern in dem Wildenbruch'ſchen 
Feſtſpiel „Electra“, welches zu Ehren der 1 der Telegraphen⸗ 
Conferenz aufgeführt wurde, ein Ehrengeſchenk zu überreichen. Dieſe 
Darſteller, die 99 des Hofſchauſpiels Frls. Meyer und Schwartz 
und die Herren Ludwig und Kahle, haben nämlich eine Gratification in 
klingender Münze abgelehnt und dem Magiſtrat nahe gelegt, dieſelbe der 
„Bühnengenoſſenſchaft“ zuzubenden. Demgemäß hat der Magiſtrat dieſer 
Körperſchaft 1000 Mark überwieſen und für die Künſtler eine Ehrengabe 
in Geſtalt je eines koſtbaren mit Monogramm und Widmung gezierten 
Albums mit photographiſchen Darſtellungen der inneren und äußeren 
Architectur des Rathhauſes beſtimmt. ; 

Hamburg, 14. Sept. (Socialdemokratiſches.] Geſtern hielten 
die Führer der Socialdemokratie, Liebknecht, Haſenelever ıc., hier eine Be⸗ 
ſprechung ab. ; 

Vermiſchtes aus Deutſchland. Ueber einen Mord auf der 
als Zuchthaus benutzten Veſte Pleſſenburg (Franken) wird dem 
„Gothaer Tageblatt“ geſchrieben: Am 31. Auguſt begab ſich der 
als Wollhaſpeler beſchäftigt geweſene Sträfling Röder nach dem 
Abort, wohin ihm der wegen Raubes und Mordverſuchs zu 15 Jahren 

uchthaus verurtheilte Sträfling Oettinger, welcher ebenfalls im Wollſaale 

eſchäftigt war und mit dem ermordeten Röder ſchon längere Zeit in einem 
unfriedlichen Verhältniſſe lebte, folgte, um ſich alsbald auf fein Opfer zu 
ſtürzen und daſſelbe niederzuſtechen. Auf das Geſchrei des Geſtochenen 
eilte ein Aufſeher herbei, der dem Mörder drei Säbelhiebe auf die Schulter 
verſetzte. Letzterer aber ſprang mit dem blutigen Meſſer in den Saal und 
ſchrie: „den Erſten, der herkommt, ſteche ich nieder!“ Durch zwei bewaff⸗ 
nete Aufſeher endlich in Arreſt gebracht, gab Oettinger vor, daß er ft 
ſelbſt verletzt habe, und fo folte er durch einen Auſſeher in das Spital 
gebracht werden. Auf dem Wege dorthin ſchwang 165 der Mörder plötzlich 
auf die Brüſtung des Ganges und ſtürzte ſich in die Tiefe, wo er mit 
zerſchmettertem Kopfe und zerbrochenem Beine liegen blieb. Beim Sprunge 
erfaßte ihn der Aufſeher noch am Beine, um ihn zu halten, allein er 
mußte ihn ſogleich wieder loslaſſen, weil er ſonſt mit hinabgeriſſen wor⸗ 


den wäre. : 
Defterreid-Ungarn | 

4% Wien, 14. Septbr. [Czechien und Croatien.] Wenn 
nicht alle Anzeichen trügen, ſo ſind die Tage des Dualismus nach kaum 
zwanzigjährigem Beſtande dieſes Regimes in der Monarchie der Habs⸗ 
burger gezählt. Die Altezechen behaupten, Graf Taaffe habe ihnen 
die Krönung des Kaiſers in Prag für Böhmen und deſſen Neben⸗ 
länder zugeſagt und ſich nur die Wahl des entſprechenden Zeitpunktes 
vorbehalten. Daß damit der Sieg des Föderalismus in den Erb⸗ 
landen entſchieden wäre, bedarf keiner weitern Erörterung, umſoweniger 
als die Slaviſtrung des Brünner Landtags voraufgehen müßte, da 
der Minifterpräfident die Bedingung geſtellt haben ſoll, es müſſe die 
Initiative des Geſuches um die Krönung von den drei Landtagen 
Böhmen, Mähren und Schleſien, welch letzteres man ſchon willenlos 
ins Schlepptau zu nehmen gedenkt, vorausgehn. Gleichzeitig wird in 
derſelben Richtung aus allen Kräften in Croatien gearbeitet, das ja 
ſeit zwei Jahren nach dem Beginn des Wappenſchilderſtreites noch 
gar nicht zur Ruhe gekommen iſt. Was bisher blos die radicalen 
Schreier unter Starcevie im Agramer Landtag verlangten, das for- 
dert jetzt der Chef der croatiſchen Regnicolardeputation, die in Agram 
zuſammengetreten iſt, um einen neuen Ausgleich mit Peſt vorzubereiten, 
Baron Zidbkovie, der frühere langjährige Sectionschef Crogtiens für 
das Innere. Croatien foll hinfort, verſtärkt durch die annectirten Län- 
der Bosnien und die Herzegowina, ſowie durch Dalmatien und die 
ſüdſlaviſchen Theile des Küſtenlandes, nicht mehr einen Theil des zur 
Stephanskrone gehörigen Gebietes bilden, ſondern in allen Dingen 
gleichberechtigt einerſeits mit den Erblanden, andrerſeits mit dem König⸗ 
reich Ungarn daſtehen. Das wäre alſo, in aller Form ausgeſprochen, 
der Trialismus und, wenn die czechiſchen Beſtrebungen von Erfolg 
gekrönt ſind, die Einführung des Föderalismus für die Geſammt⸗ 
monarhie. Auch darf man nicht glauben, daß die croatiſchen Gerne- 
große ſich mit ihren nebelhaften Projecten einfach lächerlich machen, 
da ſie keineswegs auf ihre eigenen beſcheidenen Kräfte allein ange⸗ 
wieſen ſind. Biſchof Stroßmayer's Verbindungen bei Hofe reichen 
weit. Im öſterreichiſchen Herrenhauſe ſitzen Pairs von der Factur 
des Grafen Taaffe, wie Baron Helfert, die in parlamentariſchen Reden 
und wiederholten publieiſtiſchen Arbeiten leidenſchaftlich für die Idee 
eingetreten ſind, zunächſt einmal den Trialismus an die Stelle des 
Dualismus zu ſetzen und ſo unſeren ohnehin ſchon ſo armſeligen 
Parlamentarismus vollſtändig lahm zu legen. Unter den Süpflaven 


ten den Vorſitz geführt zu haben, denn als! der Uebermuth, mit welchem die Magharen getreu ihrem alten Sprid- 
durch eine] wort „der Slave ift kein Menſch“ den Gronten abwechſelnd ganz 
überflüſſiger Weiſe die Galle erregt und dann wieder die Zügel hin- 


geworfen haben, das ganze Spiel weſentlich erleichtert. Ein weißes 
Blatt, erklärte Deaf, den Croaten hinzuhalten. Nun, diefe haben es 
während des letzten Jahrhunderts ausgiebig zu ihrem Vortheil zu be⸗ 
ſchreiben verſtanden. Der Banus, der das executive Organ des un⸗ 
gariſchen Miniſteriums in Agram iſt, iſt alberner Weiſe gleichzeitig 
dem croatiſchen Landtage verantwortlich gemacht. Und durch die ver⸗ 
ſchiedenen Ausgleiche hat die Autonomie des Landes eine ſo weit 
gehende Ausdehnung erlangt, daß die politiſche Verwaltung, die Juſtiz 
und das Unterrichtsweſen bedingungslos den Händen der croatiſchen 
Politiker ausgeliefert ſind, Stoff genug zu unlösbaren Conflicten, die 
ſchließlich kaum mehr anders als mit Anwendung von Gewalt durchhauen 
werden können. Wer aber bei dieſer Zerſchneidung des gordiſchen 
Knotens unter den gegenwärtigen Verhältniſſen profitiren wird, kann 
kaum zweifelhaft ſein. 

Wien, 14. Septbr. roceß Kuffler-Amſchler. eute begann 
vor dem Schier R E ge RE Pe Anſchler, 
welche beſchuldigt ind, an dem Verbrechen der Veruntreuung des Directors 
Lukas Jauner bezüglich einer Summe von ca. 2 Mill. Fl. theilgenommen 
zu haben. Die Anklageſchrift erzählt die bekannten zu Ende des Jahres 
1884 bei der Niederöſterreichiſchen Escomptegeſellſchaft vorgekommenen 
Ereigniſſe und den Oelbitmord Jauner's. Der effective Schaden der 
Niederöſterreichiſchen iet b e leträgt 1 930 574 Fl. 35 Kr. 
Es ſteht feſt, daß Jauner die Veruntreuungen begangen hat. Kuffler iſt 
beſchuldigt, von Jauner große Summen entlehnt zu haben, auf welche er noch 


ch 1879 300 Fl. ſchuldet, alfo fait die Höhe des der Escomptegeſellſchaft zus 


gefügten Schadens. Es iſt buchmäßig nachgewieſen, daß Jauner dem 
Kuffler über 14 Mill. Fl. überantwortete. Die Anklage behauptet nun, 
daß Jauner zum willenloſen Werkzeug Kufflers herabgeſunken war und 
kommt hierbei zu folgenden Schlüſſen: Kuffler, der ſchon längere Zeit 
mit der Niederöſterreichiſchen Escomptegeſellſchaft in Verbindung ſteht, 
verſteht es, Lukas Jauner zum Genoſſen ſeiner waghalſigen Speculgtionen 
zu machen. Jauner 8 der an ihn herantretenden Verſuchung; ſei 
es, daß er auf dieſem Wege den Mehrbedarf ſeines ſeine Mittel überſtei⸗ 
genden Haushalts zu decken hofft; ſei es, um bereits veruntreute Depots 
feiner Verwandten wieder zu erhalten; fei es, um durch Kuffler mit einem 
Schlage ein reicher Mann zu werden. Kuffler verſteht es, dem Jauner 
den Glauben an den glücklichen Ausgang der Speculationen beizubringen 
und lange Zeit zu erhalten. Iguner ift durch die der Escomptegeſell⸗ 
ſchaft malverſirten Gelder die mächtigſte Geldkraft Kuffler's, der ſich mit 
den von Jauner erhaltenen Summen lange Zeit den falſchen Schein eines 
einflußreichen, mächtigen Finanzmannes zu erhalten weiß. Jauner hofft 
auf eine Wendung der Dinge, auf einen glücklichen Ausgang der 
Speculationen, eine Hoffnung, die ihn nicht exculpiren kann, aber 
ſeine Schuld in einem milderen Lichte darſtellt, und greift erſt dann 
zur Waffe, als das kühn aufgebaute Speculationsgebäude Kuffler's 
zuſammenſtürzt und die Entdeckung feiner Veruntreuung nahe iſt. — 
Die Anklage führt als weiteren Beweis an, daß die Bücher Kuffler's, in 
denen der Name Jauner in oder ohne Verbindung mit der Niederöſter⸗ 
reichiſchen Escompte⸗Geſellſchaft oft nur mit den Anfangsbuchſtaben J. 
vorkommt, nachweisbar ſo geführt ſind, um die Verbindung mit Janner 
den Bedienſteten Kuffler's, oder ſpäter anderen Perſonen womöglich zu ver⸗ 
hehlen und um den Glauben hervorzurufen, daß die factiſch mit Jauner 
abgeſchloſſenen Geſchäfte mit der Escompte⸗Geſellſchaft abgeſchloſſen worden 
ſeien. Die Tage der Kaſſenreviſionen waren dem Lucas Jauner bekannt, 
weil zur Vorbereitung der Reviſion die Bücher von der Buchhaltung fertige 
geſtellt werden mußten, und weil in der Regel andere Kaſſen der Geſell⸗ 
ſchaft früher als die ihm unterſtehenden Kaffen vevidirt wurden. Abgeſehen 
davon, daß nachweisbar iſt, daß Lucas Jauner offenbar zur Vertuſchun 
ſeiner Malverſationen Fälſchungen in dem Kaſſen⸗Journal vornahm, un 
namentlich in den Baarbeſtänden ſolche Umänderungen bewerkſtelligte, um 
die dem Kuffler gegebenen Werthe als factiſch vorhanden und die in der 
Strazza als Kuffler'ſche Dotation bezeichnete Summen kaſſenmäßig aus⸗ 
zuweiſen, iſt bücherlich erwieſen, daß immer kurz vor der Zeit der in Aus⸗ 
ſicht genommenen und ſtattgefundenen Kaſſenreviſionen namhafte Baar⸗ 
beträge von Kuffler an Jauner bezahlt, dieſelben aber ſogleich nach der 
Reviſion von Jauner an Kuffler zurückgeſtellt wurden. Offenbar geſchahen 
dieje Transactionen, um die Kaſſe Jauner's am Tage der Reviſionen den 
Scrutatoren ordnungsmäßig auszuweiſen und auf diefe Weiſe den Abgang 
der dem Kuffler gegebenen Summen zu verdecken. Damit ſtimmt auch 
die Angabe, daß eines Tages Jauner, reſpeetive Amſchler dem Kuffler die 
Nachricht ſchickte, daß die Kaſſe ſtimmt. Alle dieſe Umſtände ſprechen für 
die lebhafte Theilnahme Kuffler's am Wohl und Wehe Jauner's, den er 
ſich als ergiebige Geldquelle erhalten mußte, ſprechen aber auch für den 
einmüthigen, zielbewußten Vorgang der beiden Complicen. 

Ueber Kufflers Vorleben berichtet die Anklageſchrift Folgendes: In ſeiner 
Jugend im Geſchäfte ſeines Vaters beſchäftigt, machte er ſich bald ſelbſt⸗ 
G Die Mittel hierzu ſoll ihm ſein Vater Iſak Kuffler gegeben haben, 

er ihm noch bei Lebzeiten 75000 Fl. überlaſſen haben fol. Im Jahre 
1863 heirathete er, und er behauptet, daß ihm ſeine Gattin eine Mitgift 
von 20000 Fl. zugebracht habe. Der Angeklagte, dem bei nicht hervor⸗ 


der Erblande in Krain, Iſtrien, Dalmatien, ſowie den füblichen ragender allgemeiner Bildung eine gewiſſe Findigkeit, große Geſchäfts⸗ 


Diſtricten der Steiermark und Kärnthen wird das Project gleichfalls T 
leugnen, daß 


lebhaften Anklang finden. Und endlich kann man nicht 
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ſchlauheit, Combinationsgabe, kühner Unternehmungsgeiſt und raſtloſer 
hätigkeitstrieb zuerkannt werden muß, zählt zur Kategorie derjenigen 


Perſonen, die man mit dem Schlagwort „Speculanten“ zu bezeichnen 
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pflegt. Er ift keine Speciniitat. Sein Vorleben und fein Ende find 
bereits typiſch gegeben, und er unterſcheidet fich von anderen Perſonen der 
gleichen Kategorie vielleicht nur durch die Kühnheit, die großartiger ange⸗ 
legten Pläne und die tolle Rückſichtsloſigkeit in der Wahl feiner Mittel, 
ie alle ſolche Speculanten hat er kein engbegrenztes Feld der Thiig 


keit. len e andelt er in ſeiner Heimath mit Getreide, begiebt ſich nach 
namhaften Grſchäftsverluſten im Jahre 1864 nach Wien, wo die Specu⸗ 


lation in Getreide und Spiritus mit wechſelndem Glücke fortgeſetzt wird. 
Er ſelbſt giebt zu, ſeinerzeit in Getreide⸗Speculationen Alles verloren zu. 
haben. Im Jahre 1869 muß der Angeklagte ſogar acht Tage Schuldhaft 
verbüßen. Er erlahmt nicht. Heut arm, ſtürzt er ſich morgen bereits 
wieder in neue Geſchäfte, die theils glücken, theils mißglücken, und gilt bald 
wieder für wohlhabend, ja reich. Ein Mann von dieſen Qualitäten. 
bleibt ſelbſtverſtändlich von der Börſe nicht fern. Seit dem Jahre 1869 
im Beſitze einer permanenten Börſenkarte, erwirbt er fih bald den. 
Ruf eines waghalſigen Spielers. Manchmal mag ihm das 
Glück gelächelt haben, zuletzt erfolgt wie immer und überall 
der Zuſammenbruch. Im Jahre 1882, als der ſogenannte Bontoux⸗Krach⸗ 
eintrat, wird Kuffler inſolvent und heute noch ſind Gläubiger vorhanden, 
die namhafte Forderungen von 30000 z 36 000 Fl., 12 000 Fl. 2c. aus 
dieſer Periode zu ſtellen haben. Dieſe Schulden des Angeklagten ſind des⸗ 
halb bemerkenswerth, weil fie durch eine Reihe von Jahren hingeſchleppt⸗ 
werden, weil Kuffler ſelbſt erklären mußte, daß er ſie nicht zahlen könne, 
weil er oftmals Friſten werben, die Nachſicht ſeiner Gläubiger erbitten 
mußte, lauter Dinge, die darthun, daß der Angeklagte ſeit dem Jahre 1882 
trotz ſeiner ins Rieſenhafte anſchwellenden vielſeitigen Engagements und 
des Rufes, den er in manchen Kreiſen genoß, eigentlich ein inſolventer Ge⸗ 
ſchäftsmann war. Die Speculationen Kuffler's dehnen a im Verlaufe 
der Jahre auf neue Gebiete aus. Da einem ſo unternehmenden Rone 
ſtets fremde Capitalien zur Verfügung ſtehen, fo hat der Angeklagte die 
Mittel zu Wechſel⸗Escomptirungen. Geldbedürftige Cavaliere, die 
dankbarſten Objecte maßloſer Bewucherung, ſtellen dem Angeklagten ihre 
Accepte zur Verfügung. Auf diefe Weiſe gelangte der Angeklagte in den 
Beſitz der Wechſel eines gewiſſen Prinzen Ghislain Berghes im 


Betrage von mehr als einer Million. Dieſe Wechſel find, da Prinz Berghes 


nicht zahlen kann, bald faule Werthe, werden aber bei anderen ähnlichen 
Geſchäften als vollwerthig an Zahlungsſtatt egeben. Alle diefe Geſchäfte 
Kuffler's, die ihm am hieſigen Platze den Ruf eines vielvermögenden Geld- 
mannes verſchafft haben, find nicht Gegenſtand der Anklage und werden; 
hier nur zur Charakteriſtik des Angeklagten berührt. Die Taſche Kuffler's 
füllt ſich im Laufe der Zeit mit Wechſeln in haarſträubenden Summen. 
Die Anklage giebt zu, daß alle diefe Escompteurgeſchäfte namhafte Capiz 


talien erfordern, daß dem Angeklagten Geldkräfte in den Perſonen des 


Jacques Haas in Peſt, des Em. „Biach u. Comp. der Commercial- und 
Landesbank in Peſt 2c. zur Saen ſtehen. Selbſtverſtändlich unter⸗ 
laufen bei dieſen Geſchäften, da fih Kuffler den Ruf eines vielvermögen⸗ 
den, gewandten und auch coulanten Escompteurs zu verſchaffen weiß, viele 
prate; ute Geſchäfte, welche Kuffler mit Firmen in Verbindung bringen, 
eren Wechſel zu placiren er unternimmt. 

Verbindung Kuffler's mit der bekannten Zuckerfirma Weinrich, mit 
der Niederöſterreichiſchen Escompte⸗Geſellſchaft und mit Lukas Jauner. 

Bald eröffnete ſich dem weit umfaſſenden Geſchäftsgeiſte des An⸗ 

eklagten, der, wenn auch eigentlich ohne namhaftes Vermögen, durch die 
fete Fluctuation bedeutender Geldmaſſen durch feine Hände viel verdient, 
bald den Ruf eines reichen Mannes erwirbt, eine Wohnung in der Stadt, 
Hohenſtaufengaſſe, um den Jahreszins per 2070 fl. bewohnt, ein wohl⸗ 
eingerichtetes Comptoir in der Kolingaſſe Nr. 11, einen Secretär, Buch⸗ 
halter und Diener mit eue e ja reicher Entlohnung hält, bei wohl⸗ 
thätigen Sammlungen ſeine milde Hand aufthut und manchen Perſonen 
als der rettende Engel in der Noth zu erſcheinen vermag, ein neues Spe⸗ 
culationsfeld. Es iſt dies das Arrangement, oder wie Kuffler es nennt, 
die Sanirung von fan die in Zahlungsverlegenheiten gerathen, 
die dem drohenden Zuſammenbruche durch geſchickte Finanzoperationen zu 
entgehen hoffen, die oft nur in momentaner Zahlungsſtockung factiſch zu 
retten find, wenn ihnen über die Kriſis hinweggeholfen wird. Welcher 
Tummelplatz für das Talent des Angeklagten, welche Berechnungen, Com⸗ 
binationen, Schachzüge und Finten; welche in Ausſicht geſtellten Honorare 
für den Fall des Gelingens, aber auch welche Gefahr für den Fall des- 
Mißlingens, welches Wagniß! Der Angeklagte iſt nicht der Mann, vor 
demſelben zurückzuſchrecken. Die Geldquellen, die ihm zur Verfügung 
ſtehen, namentlich die von Jauner defraudirten Summen, bilden den 
Fonds zu dieſen kühnen Unternehmungen, die, wenn ſie gelingen, Alles 
retten, wenn ſie mißlingen, Alles verderben können. Auf dieſe Weiſe 
unternimmt Kuffler mehrere Sanirungen ſchwankender Firmen, darunter 
Latzko, Weinrich, Tſchinkel. Für die Anklage ſind blos die letzten 
zwei Geſchäfte von Intereſſe wegen der damit verbundenen Großartigkeit 
und Kühnheit der Pläne Kuffler's, wegen des damit verbundenen, mit den 
ſelbſt auf unlautere, ja verbrecheriſcherweiſe erworbenen Geldkräften im. 
keinem Verhältniß ſtehenden Wagniſſes. 

Bekanntlich war zu Beginn des Jahres 1884 in der Zuckerbranche eine 
weit fühlbare Kriſis ausgebrochen. Die Anklage hat die national⸗ökono⸗ 
miſchen Gründe derſelben nicht zu unterſuchen, es genügt ihr, zu conſta⸗ 
tiren, daß ein allgemeiner namhafter Rückgang der Zuckerpreiſe, dadurch 
eine Entwerthung der bezüglichen Waarenvorräthe und Rohproducte und 
finanzielle Verlegenheit großer Firmen eintrat, die bei der 1 Baiſſe 
ihren Verpflichtungen nur mit großen Opfern, ja mit Gefahr ihres Be⸗ 
ſtandes nachkommen konnten. Heinrich Kuffler, der mit ſeinem regen Ge⸗ 
ſchäftsgeiſt und in Kenntniß der Lage des Zuckermarktes im Allgemeinen 
und einzelner Firmen dieſer Branche insbeſondere die Situation gleich im. 
der Richtung prüfte und beurtheilte, ob bei dieſer Decadenz für ihn etwas 
zu machen und zu verdienen fei, beſchloß nach einer mit der Zuckerfirma. 
menen ͤ eee 


Dis 


Die Carolinen⸗Inſeln.“) 
Es iſt auffallend, wie kurz die Zeit iſt, ſeitdem wir über ein 
richtiges Kartenbild jener Region verfügen, welche man gemeinhin „die 
Südfee“ nennt. Hierbei iſt nur an das topographiſche Kartenbild 
gedacht, denn was das Meer ſelber deckt, den ungeheuren unterſeeiſchen 
Raum mit feinen gewaltigen Depreſſtonen und plateauartigen ſub⸗ 
marinen Erhebungsmaſſen, über welche all' die mannigfaltig gearteten 
Inſeln, Eilande, Klippen und Inſelſchwärme Oceaniens wie Berg⸗ 
ſpitzen aufragen: dieſe Welt der ewigen Nacht iſt ohnedies erſt in den 
letzten Jahren ſo weit durchhellt worden, daß wir dermalen über eine 
annähernd richtige Vorſtellung von den bodenplaſtiſchen Verhältniſſen 
des pacifiſchen Oceans verfügen. 
Aoöer auch das topographiſche Kartenbild ift erft feit wenigen Jahr- 
zehnten richtig geſtellt, fo daß man behaupten kann, das pacifiſche 
Gebiet unſeres Planeten ſei dasjenige geweſen, welches neben den 
Polar⸗Regionen am längſten der allgemeinen, noch mehr aber der 
wiſſenſchaftlichen Kenntniß verſchloſſen blieb. 

Die Fahrten James Cook's hatten die Grundlage zu dieſer Kenntniß 
gelegt. Noch in der erſten Hälfte des ſechszehnten Jahrhunderts 
hatte man die fabelhafteſten Vorſtellungen von dem oceaniſchen Ge⸗ 
biete der Südſee. Schöner's Erd⸗Globus vom Jahre 1520 kennt 
eigentlich gar keine Südſee, ſondern einen Oceanus Orientalis 
Indicus. Der amerikaniſche Continent, der in drei große Inſeln 
auseinandergeriſſen ift — Ultra Nondum Lustratum, Terra nova 
und Brasilia Inferior — erſtreckt ſich weſtwärts bis über den 
280. Grad hinaus. Japan fällt aber genau zwiſchen den 270. und 
260. Längengrad. Die Breite des ganzen Pacifiſchen Oceans zwiſchen 
der Neuen Welt und Japan mißt alſo nur zehn Breitengrade. 
Allerdings iſt letzteres erheblich oſtwärts gerückt, und zwiſchen 
ihm und dem aſiatiſchen Feſtlande und dem oſtindiſchen Archipel 
andererſeits erſtreckt ſich der vorgenannte Oceanus Orientalis In- 
dicus. Auf dieſem Raume bis zu den äquatorialen und ſüdlichen 
Küſten der Neuen Welt finden ſich nur wenige Inſeln ſporadiſch und, 
wie es den Anſchein hat, ganz willkürlich hingeſtreut; wenigſtens er⸗ 
weckt die auffallende Symmetrie aller Eilande zu einander den Ver⸗ 
dacht, daß hier die Phantafle und nicht die reale Kenntniß das Karten- 
bild fertig gebracht habe. Man hat die Vorſtellung von einem ge⸗ 
ſtirnten Himmel, der vielleicht als Vorlage zu dieſer phantaſtiſchen 
kartographiſchen Dichtung gedient haben mag. 


) Nachdruck verboten. 


Zur allgemeinen Vororientirung diene Folgendes: Der Stille Ocean, 
welcher einen größeren Flächenraum einnimmt, als alles Feſtland un⸗ 
ſeres Planeten zuſammengenommen, und den halben Raum alles 
ocegniſchen Waſſers bedeckt, beſpült drei Erdtheile und zeigt an feiner 
weſtlichen Seite in Folge der reichen Küſtengliederung des aſiatiſchen 
Continents und der ihnen vorgelagerten Inſeln und Archipeln die 
größte Mannigfaltigkeit in Bezug auf ſeine örtliche Geſtaltung. Aber 


auch von dem übrigen weiten Meeredraume ift nur etwa die Hälfte, 


ganz inſelleer: ein breiter Streifen, der ſich von den Aleuten gegen 
die Küſte von Chile hin erſtreckt. In der Weſthälfte des Oceans er⸗ 
füllen den Raum zu beiden Seiten des Aequgtors, namentlich aber 
ſüdlich deſſelben und von den Küſten Auſtraliens und Auſtral⸗Aſiens 
oſtwärts auf eine Strecke von 80 Längengraden Schwärme von 
größeren und kleineren Archipeln und unzähligen Inſeln und Eilanden. 
Der herkömmlichen Eintheilung gemäß, nennt man den dem auſtra⸗ 
liſchen Continent im Nordoſten vorliegenden Inſelgürtel „Melaneſien“, 
von Neu⸗Guineg bis zur Fidſchi⸗Gruppe reichend; den in nordöſtlicher 
Richtung folgenden äußeren Gürtel „Mikroneſien“, mit einer Schnur 
kleiner Archipeln; ſchließlich „Polyneſien“, ein weitläufiges Inſelgewirre 
von unzähligen kleinen und kleinſten Eilanden, welche zumeiſt Korallen⸗ 
bildungen von enormer Ausdehnung ſind. Für uns kommt nur Mikroneſien 
in Betracht. Wie ſchon der Name andeutet, ſind alle dieſe Inſeln von geringer 
Ausdehnung. Man zählt drei Archipeln: am weiteſten gegen Norden 
(Japan) vorgeſchoben die „Bonin⸗Inſeln“ (oder Magalhaes⸗Inſeln), 
etwas ſüdlicher die „Ladronen“ (Marianen), dann noch ſüdlicher die 
„Carolinen“, in der Mitte des eigentlichen ſubmarinen mikroneſiſchen 
Plateaus, und die „Hilberts⸗Inſeln“ am ſüdöſtlichen Ende deſſelben. 
Am Weſtende des Plateaus die „Palau⸗Inſeln“, welche geographiſch 
eigentlich noch zu den Carolinen gehören, und im äußerſten Nord⸗ 
often die „Marſchall⸗-Inſeln“. Von Melaneſien tft die Inſelwelt 
Mikroneſiens durch die breite „Narestiefe“ (durchſchnittlich 5000 Meter) 
geſchieden, während oſtwärts der Uebergang nach Polyneſien nur 
ſtellenweiſe durch größere Depreſſionen unterbrochen iſt. 


Dieſe trockenen geographiſchen Daten mußten nothwendigerweiſe 


vorausgeſendet werden, um den Leſer über die Lage der heute viel 


genannten Carolinen zu orientiren. Man erſieht daraus, daß die 
letzteren den mittleren Raum eines Abſchnittes der Südſee einnehmen, 
der ein ſubmarines Plateau bildet, auf welchem jene Inſeln fußen 
und gewiſſermaßen als „Bergſpitzen“ über das Meer aufragen. Die 
Carolinen liegen zwiſchen Neu⸗Guinea — an defen Nordküſte be- 


kanntlich vor kurzer Zeit Dr. Finſch Gebietserwerbungen machte, die 
dann, vereint mit dem „Bismarck⸗Archipel“, der Neu⸗Guinea⸗Geſell⸗ 
[haft übertragen wurden — und den Ladronen. Sie erſtrecken fi 
durch dreißig Längengrade oder faſt 3000 Kilometer von Weſt nach 
Oſt, alfo auf eine Strecke, die derjenigen von Madrid nach Peters- 
burg entſpricht. Sämmtliche Carolinen bilden keinen geſchloſſenen 
Gürtel, ſondern find durch zwei breite Canäle in drei Abtheilungen 
geſchieden, deren weſtlichſte die „Palau⸗Inſeln“ umfaßt, an welche die 
„Matelotas“-Gruppe mit der mehrgenannten Inſel Nap anſchließt. 
Die mittlere Abtheilung enthält die größte Anzahl Eilande, und mit 
einer einzigen Ausnahme ſind es ſämmtlich Korallenbildungen. 


Die meiſten Carolinen ſind niedrig, die hohen Inſeln aber vul⸗ 
caniſcher Natur und voll ſteiler, zackiger Berge. Unter „niedrigen“ 
Inſeln verſteht die geographiſche Terminologie Korallenbildungen. 
Die Carolinen bilden alſo zunächſt eine wiſſenſchaftlich hochintereſſante 
Localität. Charles Darwin hat uns jene merkwürdigen Vorgänge 
entſchleiert, welche in dem Begriffe „Korallenbildungen“ liegen. Keine 
Erſcheinung unter den die Landbildung betreffenden Vorgängen war 
ſo ſehr geeignet, unſer Intereſſe in vollſtem Maße anzuregen, wie die 
großartige Thätigkeit jener winzigen Geſchöpfe, welche in unendlichen 
Zeiträumen ungeheure Maſſen feſter Gebilde zuſammengebaut, ganze 
Archipeln gebildet haben und vermöge ihrer örtlichen Entwicklung 
noch Jahrtauſende nach dem Verſinken oceaniſcher Inſeln unter die 
Meeresfläche deren frühere Lage bezeichnen und auf dieſe Art allein 
noch Kunde geben von deren früherem Daſein. Namentlich waren 
es die ſogenannten „Lagunen⸗Inſeln“, die einen merkwürdigen phyſi⸗ 
kaliſchen Vorgang enträthſelten. Die Carolinen find faſt ſämmtlich 
Laguneninſeln. Wer Darwin's Unterſuchungen nicht kennt, möge fid 


folgende Belehrung gefallen laſſen. Eine Lagunen⸗Inſel (oder Atolle) 
zeigt ſich als ein ungeheurer Ring, der oft viele Meilen im Umfange 


hat und mehrere Eingänge aufweiſt. Das Innere dieſes Ringes iſt 
eben die „Lagune“, deren Tiefe verſchwindend klein iſt gegen die Ab⸗ 
gründe, welche vom Außenrande des Ringes nach dem Oceanboden 
hin abfallen. Da die Atollen gegen den Seegang vollkommen geſchützt 
ſind, geben ſie die beſten Häfen der Welt ab. Eine der merk⸗ 
würdigſten Atollen unter den Carolinen iſt die Inſel Ruk, ein 
Lagunenriff von 185 Kilometer Umfang, in deſſen Lagune ſich 
wiederum einige gebirgige Eilande ausbreiten. Der weitaus größere 
Theil ſolcher Lagunenriffe wird vom Hochwaſſer regelmäßig überfluthet, 
und ſein äußeres Ausſehen iſt demnach das eines völlig nackten, meiſt 


Auf dieſe Weiſe entſteht die 


— 


gepflogenen Conferenz ſogleich ein Spiel auf die Haufe des Zuckers, 
Waldes ve der Weiſe entrirt werden mußte, daß er den ſchwankenden 
irmen, insbeſondere zuerſt Tschinkel, die über einen bedeutenden Real⸗ 
Bi geboten, und Weinrich, welche Beide enügende Sicherheit zu bieten 
vermochten, über die Zeit der Kriſis mit ſeinen Geldkräften eee 
und Drone bei gelungener Sanirung einen reichlichen Beuteanthei nach 
ieferter Schlacht erringe. „ 
g Gebote ch enden Geldkräfte, insbeſondere auf die Niederöſterreichiſche 
a ebote Geſellſchaft richtiger Lukas Jauner, dem er plaufibel zu machen 
rſtand, da i { 
une Er E auch auf eine kurze Dauer der Zuckerkriſis, ein baldiges 
Steigen der Preiſe und ſohin raſche, glatte Abwicklung der eingegangenen 
Verpflichtungen. Friſch ſtürzte fih der Angeklagte ins neue Unternehmen. 
Er verſtand es, die Vertreter der Firma Tſchinkel, deren Arrangement durch 
die Unibnbank geſchehen ſollte, von diefer Geldkraft abzuziehen und fih ihm 
anzuvertrauen; er bewog die Vertreter der Firma Weinrich durch coulante 
Geldbeſchaffungen, ihr Heil bei ihm zu ſuchen. Die bezüglichen Verträge 
wurden abgeſchloſſen, vorerſt das Arrangement Tſchinkel, dann das der 
Firma Weinrich in Angriff genommen. Die Uebernahme von Accepten 
Tſchinkel un 


Weinrich in Beträgen von underttauſenden, die Be⸗ 
ebung und Placirung derſelben, die gegenſeitige erwerthung der Tſchinkel⸗ 
Men Accepte hei der Sanirung Weinrich und umgekehrt, die von Kuffler 
erwirkten namhaften Sicherſtellungen auf Realitäten, die noch die Probe 
des Anfechtungsgeſetzes zu beſtehen haben werden, der Abſchluß von wirk⸗ 
lichen oder Pfandverträge verdeckenden Scheinkauf⸗ und Pachtverträgen, 
die Weiterbegebungen erkaufter Rohmaterialen und Fundus instructus 
an Private und die Böhmiſche Bodeneredit⸗Geſellſchaft; kurz das 
ganze verwickelte, großartige Finanz Arrangement läßt höchſtens den 
Unternehmungsgeiſt, den Feldherrnblid des Angeklagten 
anftaunen, der mitten in dieſem Getümmel der Zahlen, der wirklichen 
und imaginären Werthe das Ganze lenkt, bei mangelhafter und myſteriöſer 
Buchführung in feinem Kopfe behält und feinem Ziele, „dem erhofften 
reichen Gewinn“, auftenere Alle diefe Theilgete, diefe Details interejftren 
die Anklage nur in dem Einen Punkte, daß ſie die Handlungen eines wag⸗ 
halſigen Spielers ſind, der mit fremdem Gelde, ja mit defraudirten 
Summen Einſätze wagt, deren ſchwindelnde Höhe ſelbſt die reichſten Cin- 
nahmen, reſp. Geldquellen zu erſchöpfen vermag. j 

In einem Punkte hat fih Heinrich Kuffler bei dieſen Sanirungen verz 
rechnet. In dieſem Punkte wurde er aus den Angeln gehoben und ſtürzte 
fein ganzes kunſtvoll aufgeführtes Gebäude zuſammen, ihn und Jauner 
unter den Trümmern begrabend. Es war dies die Dauer der Zucker⸗ 
kriſis. Dieſelbe war nicht in kurzer Zeit, ſondern erſt ein Jahr nach 
der von Kuffler berechneten Friſt beendigt. Alsbald konnte Kuffler unge⸗ 
achtet der Inanſpruchnahme aller ihm zur Verfügung ſtehenden Quellen, 
ungeachtet der äußerſten Anſpannung der Kräfte, un eachtet der maßloſen 
Eingriffe in das Gut der Niederöſterreichiſchen Scompte⸗Geſellſchaft, 
ſeinen Verpflichtungen nicht mehr nachkommen. Die geplante Sanirung 
Weinrich und Tſchinkel ging in die Brüche. Die Firmen fielen. Am 
23. Auguft 1884 erfolgte die officielle Inſolvenz⸗Erklärung Weinrich's, 
ſpäter darauf der Fall Tſchinkel's. Der ganze aufgewendete Betrag, der 

ehoffte reiche Gewinn — Kuffler hatte fih von Tſchinkel allein 750000 Fl. 
W verſprechen laſſen — war verloren. 

Die Anklage muß bei gerechter, objectiver Würdigung der ganzen Sach⸗ 
lage ſelbſt zugeben, daß Kuffler bei der Entrirung der Sanirungs⸗Unter⸗ 
nehmungen blos die Abſicht hatte, reichen Gewinn, ein gutes ja brillantes 
Geſchäft zu machen, daß ihm die Abſicht, die en Weinrich oder 
Tſchinkel oder Gläubiger dieſer Firmen zu ſchädigen, nicht imputirt 
werden kann. i 

Wäre die Zuckerkriſis ſtatt im Sommer 1885 im Sommer 1884 zu 
Ende geweſen, ſo hätte Vieles, vielleicht Alles gerettet ſein können. 

Die Anklage weiſt nun nach, daß Kuffler Cridatar ſei. Bei der 
günſtigſten Annahme beſteht ein Activvermögen von 90000 Fl. Die bei 
Si Concurs⸗Inſtanz, dem k. k. Handelsgerichte Wien, angemeldeten Forde⸗ 
rungen belaufen fih auf 4 214 287 Fl. 82 Kr. Nach Ausscheidung der an⸗ 
gemeldeten Tſchinkel'ſchen Forderung und der nicht liquidirten den Aud 
der Niederöſterreichiſchen Escompte⸗Geſellſchaft, deren Zuſpruch dem Aus⸗ 
w des Strafproceſſes vorbehalten wurde, und einiger anderer nicht liqui- 
irten Forderungen betragen die liguidirten Forderungen 1067 192 Fl 


der Niederöſterreichiſchen Escompte⸗Geſellſchaft aus dem Factum Jauner, 
faſt eine Million beträgt. ; 

Daß dieſer Stand kein unverſchuldeter, durch Unglücksfälle entſtandener 
iſt, iſt bei den bereits berührten Erwägungen klar. Das Mißglücken des 
en Spieles, welch letzteres dem Angeklagten als ſtrafbar imputirt 
werden muß, kann nicht als Unglücksfall im Sinne des § 486 St.⸗G. an⸗ 
geſehen werden und iſt auch diesfalls die Anklage gerechtfertigt. 

Kuffler wird ferner beſchuldigt, den Dr. Trotter um die Summe von 
142 000 Fl. betrogen zu haben, indem er demſelben gegen vollwerthige 
Papiere werthloſe Wechſel gab. 

Dem Angeklagten Amſchler wird Folgendes zur Laſt gelegt: Amſchler, 
der durch 28 Jahre in den Dienſten der Escompte⸗Geſellſchaft geſtanden 
hat, hatte mit Jauner die Gegenſperre zur Escomptecaſſe und mit Ju⸗ 
ranek die Gegenſperre der Porkefeuillekaſſe, war alſo zur Controle jener 
Kaſſen beſtellt, aus denen ſo namhafte Summen widerrechtlich entnommen 
wurden. Dem Amſchler mußte bei der langen Dauer der Malverſationen, 
der Höhe der defraudirten Summen, der durchaus kaſſenwidrigen Ge⸗ 
bahrung bei den Auszahlungen an Kuffler, die ohne Anweiſungen nicht 
durch den Kaſſtrer, ſondern direct von Hand zu Hand von Jauner oder 
Amſchler an Kuffler erfolgten, bei dem ganz uncorrecten Einſtellen der 
von Kuffler gegebenen Deckungen (Checks, Bons, Wechſel, Anweiſungen) 
als „Kuffler'ſche Dotation“, das volle Bewußtſein der Strafwürdigkeit 


Er rechnete hierbei auf die namhaften, ihm 


man jetzt Alles wagen, Alles gewinnen und jo Alles retten 
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er habe im Glauben und Vertrauen auf die Reellität Jauners 
und ſei der Meinung geweſen, Bellen. ergg ſeien von 
ſtehenden Direction gebilligt worden, ift mit Rück 

Dienſtdauer Amſchlers, deſſen genaue Kenntniß der correcten 
gebahrung um ſo unſtichhaltiger, als im Verlaufe der 
niemals eine Anfrage des mithaftbaren Amſchler bei der 


ordinirte Verhältniß Amſchler's 
aber auch bein und durch 
er ſelbſt aus ſeiner i i 
Deckung gab. Erwägt man noch, daß er von Kuffler für feine Bemühun 
vom 15. Decembr 1883 bis 28. September 1884 in Theilacten zu 30 
Gulden, richtiger 35000 Gulden Rente, 
5 Palffy⸗Looſe und 5 Windiſchgrätzlooſe zum Geſchenk erhalten hat, ; 
reiche Geſchenk ganz unmotivirt wäre, wenn das Geld nicht der Lohn für 
die geleiſteten Dienſte, das Schweiggeld wäre, damit das Verhältniß 
Jauner⸗Kuffler fortbeſtehen könne, ſo ſind alle Verſuche Amſchler's, 
Gebaren zu beſchönigen und die volle Verantwortung auf Jauner abzu⸗ 
wälzen, fruchtlos. Die dem Amſchler aus dem Verhältniſſe zugekommenen 
Früchte hatten keinen Segen, denn Kuffler lieh ſich die dem Amſchler ge⸗ 
ſchenkten Werthe ſpäter, als er in die Klemme kam, wieder aus, und 
Johann Amſchler hat nunmehr nur die ſtrafrechtliche Verantwortung, ohne 
ein namhaften Nutzen in Händen zu haben. 


Italien. 


E Rom, 10. September. [Unruhen in Neapel.] Blos 
dem energiſchen und aufopfernden Einſchreiten einiger angeſehenen 
Bürger ift es zu danken, daß geſtern in Neapel nicht eine vollſtändige 
Revolution ausbrach und nicht ein Blutbad entſtand. Bei dem 
erſten Auftauchen der Cholera in Italien forderten nämlich die 
Siciltaner ihre vollſtändige Iſolirung und die Einführung der 
Quarantaine gegen alle Provenienzen vom Feſtlande in ſo energiſcher 
Weiſe, daß die Regierung, obwohl ſich damals noch kaum ein Cholera- 
fall ereignet hatte, gezwungen war, dieſer Forderung nachzukommen, 
da die heißblütigen Inſulaner drohten, eventuell ſich ſelbſt zu ſichern 
und ſogar vor dem Beſchießen der nach ihrer Inſel kommenden 
Fremden nicht zurückzuſchrecken. Trotzdem brach vor einigen Tagen 
in Palermo die Cholera aus, und man kann ſich daher die Erbitterung 
der im vorigen Jahre von der Seuche ſo arg heimgeſuchten Bevölkerung 
von Neapel vorſtellen, als ſich dort geſtern Mittag plötzlich die Nach⸗ 
richt verbreitete, daß ein mit Choleraflüchtlingen gefüllter Dampfer aus 
Palermo in Neapel eingetroffen, frei zugelaſſen und die Paſſagiere 
anſtandslos ausgeſchifft worden ſeien. „Wie“ — hieß es allgemein — 
„Sicilien bewilligt man Sicherheitsmaßregeln, wo die Cholera noch 
gar nicht ausgebrochen iſt, und uns ſchickt man nun Cholerakranke 
über den Hals und läßt die Seuche ungehindert bei uns einſchleppen?“ 
Im Nu hatten ſich mehrere hundert meiſt den unteren Klaſſen an⸗ 
gehörende Menſchen, darunter viele Weiber, auf dem Toledo verſammelt, 
und dieſelben zogen unter Schreien und Verwünſchungen vor das 
Municipium und die Präfectur, um die ſofortige Zurückſchaffung der 
mit dem erwähnten Dampfer eingetroffenen Sicilianer und die Ber- 
hängung der Quarantaine zu verlangen. Der Sindacus und der 
Präfect thaten ihr Möglichſtes, um die aufgeregte Menge zu beſchwich⸗ 
tigen, und verſprachen, Alles aufzubieten, um die Eingetroffenen zur 
Abreiſe zu bewegen und die Wiederholung ähnlicher Fälle zu verhindern. 
In der That begab ſich auch der Sindacus in Begleitung einer 


u Jauner wohl nicht genügen. 
as Geſtändniß Amſchlerd 


en 


Sanitätscommiſſton in mehrere Gaſthöfe, wo die aus Palermo ein⸗ 
43 Kr. Daher der unbedeckte Paſſivſtand, wohlgemerkt ohne die Forderung 


getroffenen Sicilianer einlogirt waren, nahm eine Desinfection ihrer 
Effecten und eine perſönliche Unterſuchung derſelben vor und bewog 
mehrere von ihnen zur ſofortigen Abreiſe, aber die Mehrzahl hatte 
ſich bereits in der Stadt zerſtreut, es war alſo unmöglich, aller mit 
dem Dampfer Eingetroffenen habhaft zu werden. Da verbreitete ſich 
plötzlich die Nachricht, daß in dem in der Nähe von Santa Lucia 
gelegenen Gaſthof della Ruſſia einige geſtern früh aus Palermo ein⸗ 
getroffene Choleraflüchtlinge abgeſtiegen ſeien. Unter dem wüthenden 
Geſchrei: „Nieder mit den Sieilianern! Hinaus mit ihnen!“ zog die 
wüthende Volksmenge vor das Hotel, deſſen Thore und Fenſter vor⸗ 
ſichtshalber geſperrt worden waren, und ſuchten daſſelbe zu ſtürmen; 
die Sicherheitsbehörde widerſetzte ſich natürlich dieſem Beginnen, und 
es kam zum Handgemenge. Da ein Carabiniere einem ſich wie 


00) Candidaturen.] Die 
30 Kreuzlooſe, 4 Theißlooſe, rin 
welches | ela 


Jauners feit langer Zeit klar geweſen fein. Die Verantwortung Amſchlers, lichen Worten baten, ſich zu beruhigen, indem fie ihnen verſicherten, 
ö daß ſofort die nöthigen Vorſichtsmaßregeln ergriffen, die Fahne zurück⸗ 
fiht auf die lange 
Geſchäfts⸗ Ä Ee 
ue Zeit] Sindacus verſprachen, daß keinerlei Provenienzen aus Sicilien mehr 
irection er⸗ 
folgte, ob die Maßnahmen Jauners deren Intentionen entſprechen. 
Allein eine ſolche Kenntniß, ein ſolches Wiſſen und Nichthindern eines 
verbrecheriſchen Treibens würden der Anklage im Hinblicke auf das ſub⸗ 
Es iſt maßregeln angeordnet werden. 

8 erwieſen, daß 
aſſe dem Kuffler Beträge gegen Checks und auch ohne 


erſtattet und ihnen volle Genugthuung gegeben werden würde. Nach 
und nach beruhigte ſich die Menge, und da auch der Präfect und der 


zugelaſſen werden würden, zerſtreute ſich die Menge. Heute Nacht 
traf denn auch ein Telegramm des Miniſters des Innern ein, mittelſt 
beffen. die Quarantaine gegen Sieilien und andere energiſche Vorſichts⸗ 


Frankreich. 
Paris, 13. Septbr. e der elſaß⸗lothringiſchen 
5 lätter bringen folgende Note: Das elſaß⸗loth⸗ 
iſche Wahleomité, zuſammengeſetzt aus den regelmäßig durch alle 
⸗lothringiſchen Gruppen des Seine⸗Departements gewählten Delegirten, 
hat in ſeiner üg ee oan Sonnabend, den 12. September, nach⸗ 
ſtehenden Beſchluß gefaßt: Da die offieiöſen deutſchen Blätter die in Paris 


fein aufgeſtellten elſaß⸗lothringiſchen Candidaturen zum Anlaß nehmen, um 


unſere ſchon ſo grauſam geprüften Brüder von Elſaß⸗Lothringen mit neuen 
Maßregeln der Strenge zu bedrohen, ſo erachtet das Comité, im Einver⸗ 
nehmen mit den Herren Gerſchen und Woirhaye, es als eine patriotiſche 
und brüderliche Pflicht, deren Candidaturen zurückzuziehen. Das Comité 
erneuert den in der General⸗Verſammlung der Elſaß⸗Lothringer erwählten 
Candidaten Gerſchel und Woirhaye den Ausdruck feiner tiefen Achtung 
und ſeines patriotiſchen Vertrauens. 


[Ueber einen fürchterlichen Sturm,] welcher vor zwei Tagen in 
ennan wüthete, treffen von allen Punkten der Küſte übereinſtim⸗ 
mende Hiobsbotſchaften ein. Namentlich am Canal erreichte er eine Hef⸗ 
tigkeit, wie man ſich ſeit vielen Jahren keiner ähnlichen erinnert. In 
Trouville, Deauville und den anderen Badeorten riß die Brandung 
die verſchiedenen Badegnſtalten und was an leichteren Bauten in ihrem 
Bereiche lag, mit ſich fort; in Havre wurden mehrere Schiffe zerſchmettert, 
Matroſen von den Verdecken weggeſchwemmt und Quaibauten zerſtört. Im 
Innern des Landes richtete der Sturmwind auf andere Weiſe Schaden 
an, indem er das Obſt von den Bäumen und Spalieren ſchüttelte und die 
Hoffnungen der Bauern der Normandie und Bretagne auf ein gutes 
Aepfelwein⸗Jahr vereitelte. 


: Breslau, 15. September. 

Es mehren ſich die Anzeichen in der Provinz, daß unter 
liberaler Maske von Conſervativen Verſuche gemacht werden, bet 
der bevorſtehenden Landtagswahl in den Reihen der Liberalen Ver⸗ 
wirrung und in Folge deſſen Spaltungen hervorzurufen. Kürzlich 
wurde dergleichen aus dem Wahlkreiſe Hirſchberg⸗Schönau gemeldet. 
Heute liegt uns eine ſolche Mittheilung aus dem Wahlkreiſe Grün⸗ 
berg vor. Wie uns von dort von zuverläſſiger Seite geſchrieben 
wird, haben ſich daſelbſt mehrere Herren vereinigt, um die Agitation 
für die bevorſtehenden Landtagswahlen in der Stadt und im Kreiſe 
Grünberg in die Hand zu nehmen. Das proviſoriſche Comité nennt 
ſich „gemäßigt⸗liberal“. Die vorjährige politiſche Thätigkeit der 
Herren, welche an der Spitze des Comités ſtehen, kennzeichnet fie jedoch 
als Gegner des Liberalismus. Es wundert uns darum auch nicht im 
Geringſten, daß die Herren, wie uns mitgetheilt wird, in geheimer 
Sitzung beſchloſſen haben, in einem zu erlaſſenden Aufruf für die Auf⸗ 
ſtellung eines „gemäßigt liberalen“ und eines conſervativen 
Candidaten zu plaidiren. Unſere Parteifreunde in Grünberg werden 
wiſſen, was fie gegenüber den Agitationen dieſes pſeudo⸗liberalen Comités 
zu thun haben werden! . 

— Der Abg. v. Hönika, welcher ſich in der letzten Seſſion des 
Landtages wegen Krankheit wenig an den Verhandlungen betheiligen 
konnte, weilt gegenwärtig im Seebad Oſtende. Erfreulicherweiſe haben 
ſich ſeine Geſundheitsverhältniſſe ſo weit gebeſſert, daß er im Stande 
iſt, auch fernerhin ein Mandat anzunehmen, und daß man erwarten 
darf, daß er ſich wieder in früherer Friſche an den parlamentariſchen 
Arbeiten wird betheiligen können. 

— Im Anfang des Octobers d. J. wird Herr Profeſſor Dr. 
Euler in Berlin ſein fünfundzwanzigjähriges Jubiläum als Lehrer 
der königlichen Central⸗Turnanſtalt, beziehungsweiſe der königlichen 
Turnlehrerbildungsanſtalt, begehen. Die freundlichen Beziehungen, 
welche der Jubilar zu ſeinen zahlreichen Schülern und Schülerinnen 
herzuſtellen verſtand; die ernſten Bemühungen, mit welchen derſelbe 


blendend weißen Kalkfelſens. Nur diejenigen Theile des Ringes, welche 


beſtändig über dem Hochwaſſer aufragen, ſind mit Vegetation geſchmückt 
und in dieſem Falle auch meiſt bewohnt. 

Trotz der ungeheuren Tiefe, aus denen dieſe Lagunen⸗Inſeln auf⸗ 
ragen, war man in früherer Zeit der Anſicht, daß der Aufbau jener 
koloſſalen Gebilde vom Oceanboden aus bis zu dem mehrere tauſend 
Meter über ihm fluthenden Waſſerſpiegel erfolgt ſei. Da nun die 
Korallenthierchen in der Regel in einer Tiefe von mehr als hundert 
Metern nicht beſtehen können, blieb die großartige Verticalentwickelung 


der Korallenbauten ſo lange ein Räthſel, bis Darwin den Schlüſſel 


für deſſen Löſung fand. Dieſe letztere baſirt auf folgender Annahme. 
Alle Koralleninſeln ſind auf ſinkendem Boden aufgebaut. Da, wie 
erwähnt, die Exiſtenz der Korallenthierchen in der Regel an eine Tiefe 
von hundert Metern gebunden iſt, mußten ſie nach Maß des Nieder⸗ 
ſinkens der früheren Inſel, um die herum die kleinen Baumeiſter ihre 
Barrieren aufrichteten, ihre alten Stöcke höher bauen, um ſich in zu⸗ 
träglicher Tiefe unter dem Meeresniveau zu erhalten. Sinkt die Inſel 
noch weiter und verſchwindet ſie endlich gänzlich unter dem Waſſer⸗ 
ſpiegel, ſo bleibt zuletzt — da die Thierchen aus oben angeführtem 
Grunde fortgeſetzt aufbauen müſſen — nur der Ring jenes Riffes 
übrig, der im vorletzten Stadium die Inſel als ſchützender Damm 
umgab. In dieſem Stadium verbleibt die Atolle, wenn die nun ver⸗ 
ſunkene Inſel auch noch weiter untertaucht. In dieſem Falle wird 
die Korallenbank über dem Gipfel des untergegangenen Landes immer 
mächtiger, ſo daß ſie zuletzt ſelber nichts Anderes als ein gewaltiger, 
aus beträchtlicher Oceantiefe aufragender Korallenberg iſt, der mit 
ſeinem ſichtbaren Riffringe die einſtige Peripherie der verſchwundenen 
Inſel andeutet. Aber auch die Tage der Atolle ſind gezählt, wenn 
der Senkungsproceß raſcher vor ſich geht, als die Milliarden kleiner 
Architekten nachbauen oder wenn ſie in ihren Arbeiten durch irgend 
welche Störungen behindert werden. Dann kann der Fall ein⸗ 
treten, daß die Thierchen mit ihren Gebilden in eine Tiefe ſinken, 
die ihnen nicht mehr zuträglich it, und der Korallenſtock ſtirbt ab. 
Dies iſt auch in den erſten Stadien der Riffbildung mit dem tiefer 
geſunkenen Theile des Stockes — des Riffes oder der Bank — der 
Fall. Das Leben waltet demnach nur an den Spitzen der Riffgebilde 
fort, während die tiefer gelegenen Korallenmaſſen längſt abgeſtorben ſind. 
„Dieſes merkwürdige Bild geben uns die Carolinen. Sie find ihrer 
Natur nach, wie fo viele andere Inſeln der Südſee, nichts Anderes 
als die Grabſteine eines verſunkenen Continents. Das Vorhanden⸗ 


wüthend geberdenden Weibe, welches eine Fahne ſchwenkte, dieſelbe erfolgreich eine Verbindung der genannten Anſtalt mit den Pflegern 
wegnahm und zerriß, brach der Sturm los. Die Demonſtranten bes und Pflegeſtätten des deutſchen Turnens zu gegenſeitiger Anregung 
gannen, fih mit Steinen zu bewaffnen und die Sicherheitsorgane zu und Befruchtung anbahnte; feine ſchriftſtelleriſche Thaͤtigkeit endlich 
bombardiren, und ein blutiger Zuſammenſtoß ſchien unvermeidlich, als auf dem Gebiete der turneriſchen Geſchichte, Literaturgeſchichte und 
fih plötzlich einige muthige und angeſehene Bürger zwiſchen die Sicher | Methöde, die ihn — zumal als den Biographen Jahns — in die 


heitsorgane und die wüthende Menge warfen und diefe mit freund: [erten Reihen der turneriſchen Autoren ſtellt, ſichern ihm in den 
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fein der ungeheuren ſubmarinen Korallenmaſſen als gewaltige Inſel⸗ fake zu der Armuth und Kleinheit des Landes. Wie hat eine ſolche 
fundamente, die in beträchtlicher Tiefe im Meeresboden wurzeln, Inſel ein Volk ernähren können, welches derartige Monumente auf- 


führen den Beobachter zu einer Erkenntniß, die ihrem Weſen nach baute? 


Wo iſt das Volk, wo iſt das Land, das es bewohnte? 


febr geeignet ift, uns die Nichtigkeit unſerer eigenen Exiſtenz vor] Wahrſcheinlich unter den Fluthen. ; 


Augen zu führen. Während nämlich der ſpätgeborene, nach uralten 
Satzungen gewiſſermaßen das Schöpfungswerk krönende Menſch vom 
Erdboden verſchwindet, wie er gekommen — ſpurlos, als verwehender 
Staub — ſchaffen die Milliarden winziger Geſchöpfe, deren Organi⸗ 
ſation ihnen den tiefſten Standpunkt im animaliſchen Leben anweiſt, 
ſich ſelber Denkmäler von gigantiſcher Größe und für Zeiträume, 
denen gegenüber alle Arbeit der Menſchheit verſchwindet. Dort iſt 
es kein Verſchwinden im ewigen Kreislauf des Stoffes: es iſt das 
Bleibende im Wechſel, der ſichtbare Ausdruck einer unendlich reichen 
und mannigfaltigen Lebensthätigkeit. 


Auch der Menſch ſpielt in dieſer merkwürdigen Welt eine Aus⸗ 
nahmsrolle. Dieſe Ausnahmsrolle bezieht fih zunächſt auf die ethniſche 


Zuſammengehörigkeit vieler Stämme, die räumlich über Inſeln und 


Archipeln weit verbreitet ſind und in hiſtoriſchen Zeiten unter ein⸗ 
ander nur örtlich im Verkehr ſtanden. Hier muß die Ethnologie zu 
phyſikaliſchen Vorausſetzungen greifen, um die unerläßlichen Erklärungs⸗ 
gründe für dieſe Erſcheinungen zu gewinnen. Die Racenzuſammen⸗ 
gehörigkeit jener Stämme läßt auf einen in vorhiſtoriſcher Zeit be⸗ 
ſtandenen räumlichen Zuſammenhang ſchließen, der mit der Zeit durch 
das Dazwiſchentreten des Oceans geſtört oder vollends unterbrochen 
worden ift.: Auf einigen der Carolinen hat man großartige Cyklopen⸗ 
bauten entdeckt, die einer längſt entſchwundenen Zeit angehören. 
Aehnliche Rieſenbauten, ſteinerne Götzenbilder, wurden auf der die Kleinig⸗ 
keit von ſiebenhundert geographiſchen Meilen weit im ſüdöſtlichen Theile 
des Pacifiſchen Oceans liegenden Oſter⸗Inſel aufgefunden. Was ſtellen dieſe 
Bilder vor? Die Eingeborenen der Inſel wiſſen keine Auskunft. 
Sie leben im Angeſichte dieſes ewigen Räthſels, ohne daß es ihnen 
einige Unruhe verurſacht, ja ohne daß ſie deſſen Wichtigkeit ahnen. 
Die Inſel hat keine Metalle, nicht einmal Kieſel. Einige Steinarten 
ſind indeß ſo hart, daß man Aexte daraus verfertigen kann. Sind 
dies die Werkzeuge geweſen, mit denen man jene geheimnißvollen 
Steinbilder ausgehauen hat? Niemand kann hierüber Auskunft er⸗ 
theilen. Aus den benachbarten Ländern konnen fie nicht fammen, 
denn das würde einen früher beſtandenen, außergewöhnlich lebhaften 
Verkehr und die Benützung großer Schiffe vorausſetzen. Andererſeits 
ſtehen die Zahl dieſer Denkmäler und ihre Größe in ſcharfem Gegen⸗ 


Die Bewohner der Carolinen gehören dem malayo⸗polyneſiſchen 
Menſchenſtamme an, bilden jedoch in Folge ſtarker Beimiſchung von 
Papuablut ein Miſchlingsvolk. Die Inſeln der Südſee werden bez 
kanntlich von keiner homogenen Race, ſondern von Stämmen, welche 
zwei verſchiedenen Racen angehören, bevölkert. Friedrich Müller iſt 
der Anſicht, daß die Papug⸗Race, welche in den Inſelgebieten an der 
Grenzſcheide von Auſtral⸗Aſten angetroffen wird, mit großer Wahr- 
ſcheinlichkeit als die ältere, die malayiſche (poly-melaneſiſche) dagegen 
als die ſpäter eingewanderte betrachtet werden müſſe. Die Polynejier 
gelten ihm überhaupt als der „treueſte Repräſentant des malayiſchen 
Volksthums“. Gleichwohl hält er — und zwar aus naturwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Gründen, die wir überſpringen — den Südoſten des 
aſtatiſchen Feſtlandes für die Urheimath der malayiſchen Race. Das 
heißt alſo mit anderen Worten: Die Inſelwelt Oceaniens iſt durch 
Malayen, welche von Weſten aus dahin gelangten, beſiedelt worden. 
Dafür ſpricht der Umſtand, daß Flora und Fauna jener Inſeln 
durchaus auf Alten hinweiſen. Uebrigens deuten auch die Nacen 
miſchungen in gewiſſen Inſelgebieten der Südſee, darunter vorwiegend 
jene Melanefiens und Mikroneſiens, im letzteren Falle alfo die Caro⸗ 
linen, darauf hin, daß ſchon in ſehr früher Zeit kühne Männer die 
See auf weite Entfernungen beſchifft haben müſſen, oder — was für: 
uns wichtiger iſt — daß in vorhiſtoriſcher Zeit die topographiſche 
Situation dortſelbſt eine weſentlich andere geweſen ſein mußte, das 
heißt räumliche Zuſammenhänge zwiſchen einzelnen Inſeln, Snfel- 
gruppen und Ländern beſtanden, die heute nicht mehr vorhanden ſind. 
Durch Wallace wiſſen wir allerdings, daß Auſtralien während eines 
Zeitabſchnittes der Tertiär⸗-Periode eine weit größere Ausdehnung als 
dermalen beſaß, eine Verbindung dieſes Continents aber mit After. 
nicht beſtand, wie ſich aus der Verſchiedenheit von Flora und Faung 
zwiſchen den ehemals zu Aſien und jenen ehemals zu Auſtralien ge⸗ 
hörigen Inſeln des oſtindiſchen Archipels nachweiſen läßt. Als Scheide⸗ 
linie läßt ſich die tiefe Depreffion des Meeresgrundes annehmen, 
welche zwiſchen den Inſeln Bali, Lombok, Celebos und Borneo, den 
Philippinen und Molukken hinzieht. Dagegen ſcheint, entgegen ber 
Wallace'ſchen Annahme, die Doppelinſel Neuſeeland mit Auſtralien 
niemals zuſammengehangen zu haben, ſondern vielmehr einer der 


Kreiſen deutſcher Turner und Turnlehrer hohe Anerkennung und Zu⸗ 
neigung und werden bewirken, daß ſein Jubiläum zahlreiche freudige 
Theilnahme findet. Um für die Feier dieſes Jubiläums angemeſſene 

Vorbereitungen zu treffen, iſt, wie man uns mittheilt, in den Kreiſen der 
Berliner Turnlehrer und Turnvereine ein Comité gebildet worden, welches 
zunächſt für die feſtliche Begehung des Jubiläums folgende Grundzüge feft- 
geſtellt hat. Als Tag der Jubiläumsfeier iſt Sonnabend, der 
3. October d. J. beſtimmt worden. Das Programm ift wie folgt feft- 
geſetzt: Vormittags Begrüßung des Jubilars in ſeiner Wohnung im 
Kreiſe ſeiner Familie durch Deputationen und ihm naheſtehende Perſonen, 
Ueberreichung von Glückwunſch⸗Adreſſen u. dgl. Abeuds allgemeiner 
Feſt⸗Commers und Ueberreichung eines Ehrengeſchenks. Als Nach⸗ 
feier iſt für Sonntag, den 4. October, ein Beiſammenſein mit dem 
Jubilar in engerem Kreiſe (Frühſchoppen oder Kaffee, vielleicht ver⸗ 
bunden mit einem kleinen Ausfluge) in Ausſicht genommen. — Wir 
glauben, daß auch die ſchleſiſchen Turnkreiſe nicht verfehlen 
werden, dem verdienten Jubilar zu ſeinem Ehrentage Zeichen ihrer 
Sympathie und Dankbarkeit für das, was Profeſſor Euler für die 
Sache des Turnens gethan hat, darzubringen. 

— In Sachen der Ausweiſungen bringt die „Danziger 
Zeitung“ eine bemerkenswerthe Mittheilung. Das Blatt hört, daß 
ſeitens der dortigen Behörden jetzt eingehendere Ermittelungen ange⸗ 
ſtellt werden, welche der neuerdings ausgewieſenen Geſchäftsleute 
wirklich der polniſchen Nationalität angehören, was bei vielen nicht 
der Fall iſt. Es ſcheint demnach, als ſei eine Milderung der Aus⸗ 
weiſungsmaßregeln demnächſt zu erwarten. — Dem „Oberſchleſ. Anz.“ 
wird aus Kattowitz geſchrieben: Die 114 öſterreichiſchen Staats⸗ 
angehörigen, welche am vergangenen Mittwoch ſeitens der hieſigen 
Polizeibehörde die Weiſung erhalten haben, binnen vierzehn Tagen 
das preußiſche Staatsgebiet zu verlaſſen, können die Möglichkeit, 
daß es damit Ernſt ſei, noch gar nicht faſſen. Sie ſehen 
verblüfft der Zukunft entgegen und hoffen immer noch auff ein 
unbeſtimmtes Etwas, daß fie vor dem drohenden Unheil bewahren 
ſoll. Einige angeſehene Geſchäftsleute, denen reiche Mittel zur Ver⸗ 
fügung ſtehen und denen es ſchließlich gleichgiltig ſein kann, ob ſie hier 
oder wo anders ihren Wohnſitz nehmen, haben ſich entſchloſſen, eine 
Deputation nach Wien zu entſenden und dort bei dem Miniſter 
Grafen von Kalnoky, event. bei Kaifer Franz Joſef I. vorſtellig zu 
werden, ob es dem Kaiſerſtaate nicht möglich ſein ſolle, ſeinen Unter⸗ 
thanen, die Niemandem zur Laſt fallen, den Aufenthalt in dem be⸗ 
freundeten Nachbarſtaate zu ermöglichen. Aus dem Kreiſe 
Inowrazlaw hatte ſich gemäß dem Beſchluſſe des dortigen Hilfs⸗ 
comités für die Ausgewieſenen eine Deputation zu dem Miniſter des 
Innern nach Berlin begeben. Dieſelbe wurde, wie die „Poſ. Ztg.“ 
meldet, am 13. d. Mts., Mittags von dem Miniſter empfangen und 
arbeitete auf deſſen Wunſch noch an demſelben Tage eine ſchriftliche 
Zuſammenſtellung ihrer Beſchwerden und Wünſche aus, welche ſie dem 
Miniſter am Abende einhändigte. 

— Kürzlich reproducirten wir aus dem Fachblatt „das Schiff“ 
Klagen über Hinderniſſe, welche der Schifffahrt auf der Oder 
beſonders dadurch in den Weg gelegt würden, daß das Zuſammen⸗ 
koppeln von Schleppfahrzeugen ſowohl bei der Berge als bei der 
Thalfahrt aufs Strengſte verboten wurde. Die „Schleſiſche Zeitung“ 
nimmt heute gleichfalls von dem betreffenden Artikel Notiz, indem fie auf 
eine mit dem 1. Januar 1886 in Kraft tretende Verordnung hin⸗ 
weiſt, die den Schifffahrtsbetrieb neu regeln ſoll. Die „Schleſiſche 
Zeitung“ conſtatirt dabei, daß in der neuen Verordnung „die etwas 
weitgehenden Wünſche“ der Intereſſen nicht durchweg berückſichtigt 
wären, und zwar wie das Blatt meint, „mit Recht“. Wir glauben 
kaum, daß ſich die Intereſſenten mit dieſem einfachen „mit Recht“ 
werden abſpeiſen laſſen. Derartige tiefeinſchneidende Maßregeln ver⸗ 
lieren durch ein einfaches kategoriſches Urtheil nichts von ihrer Schärfe. 
Beſonders ſind die beſtehenden Vorſchriften über Koppelung der 
Fahrzeuge keineswegs gemildert. Nach der neuen Verordnung 
dürfen Segelſchiffe weder loſe noch zuſammengekoppelt neben einander 
fahren, ſondern müſſen in Abſtänden von mindeſtens je 50 Metern ein⸗ 
ander folgen. Daſſelbe gilt für Dampfſchiffe, wie auch für die von 
denſelben etwa geſchleppten Fahrzeuge; letztere dürfen nur ſo an den 
erſteren und untereinander befeſtigt werden, daß ſie einander folgen. 
An den von der Strombauverwaltung bekannt zu machenden und 
zu bezeichnenden Stellen darf ein Dampfſchiff bei der Bergfahrt nicht 
mehr als vier Fahrzeuge, bei der Thalfahrt nicht mehr als ein Fahr⸗ 
zeug anhängen. Eine andere Vorſchrift fordert, daß bei dem Vorbei⸗ 
fahren an fahrenden oder liegenden offenen, tief beladenen Fahr⸗ 
zeugen, fahrenden Flößen und ſchwimmenden Holzlagern, an Bau⸗ 

ſtellen für Uferbefeſtigungsarbeiten, Schiffsbauanſtalten, ſchwimmenden 


Reſte jenes Continents zu ſein, der im Bereiche der Südſee unter 
den Meeresſpiegel verſunken iſt. Auch Mikroneſien und mit ihm die 
Carolinen ſind die Trümmer dieſes hypothetiſchen Welttheiles. 

Von hohem Intereſſe iſt die weitere Wahrnehmung, daß die Poly⸗ 
neſter einen gemeinſamen kosmogoniſchen Culturkreis aufweiſen, was 
auf gemeinſame geiſtige Beziehungen aller über einen ungeheuren 
Bereich verſtreuter Inſelvölker hinweiſt. Adolph Baſtian hat in der 
„Heiligen Sage der Polyneſier“ dieſen Zuſammenhang nachgewieſen. 
Das höchſte Weſen der Polyneſter (Tangaroa. oder „Kanaloa“) 
tritt allerorten in verwandter Geſtalt auf. Bald weilt ſeine Schöpfer⸗ 
kraft in einer Muſchel, bald tritt es als Schildkröte auf und er⸗ 
neuert ſich durch Abwerfen der Schale, oder es ſchwebt in einem vom 
Winde umhergetriebenen Ei. Andernorts iſt dieſes höchſte Weſen der 
Schutzpatron der Schiffer oder es ſchreitet als Spukgeſpenſt über die 
Wogen. In allen dieſen kosmogoniſchen Einzelheiten handelt es ſich 
immer um dieſelbe Verkörperung des höchſten Weſens in einer Art 
Meeresgottheit. Baſtian ſelber glaubt, aus dieſen Theogonien den 
Gedankenkreis Polyneſtens, „einen der wunderbarſten, der von dem 
Menſchengeiſt auf der Erde geſchaffen iſt,“ reconſtruiren zu können. 
Ueberall beginnen die Kosmogonien mit dem Begriffe der „Po“, in 
welchem Räumliches und Zeitliches verbunden iſt. Aus dieſen Ur⸗ 
nächten treten die Welten in's Daſein, die nachtgeborenen Götter, im 
Gegenſatze zu den jüngeren, niederen Göttern, welche durch Heroen 
in die Menſchen übergehen. Po, räumlich und zeitlich gedacht, um⸗ 
faßt das Ganze, die Keime und geſetzlichen Vorbedingungen für die 
künftige Schöpfung. In einem uralten Tempelgedichte auf Hawaii 
fand Baſtian, daß, der andernorts geltenden Kosmogonie entſprechend, 
auch hier die Schöpfung mit der Entſtehung einer neuen Welt aus 
dem Schattenreflex einer vergangenen beginnt, das Ganze vom Po 
umhüllt, aus welcher die Erſcheinungen hervortreten. So lautet die 
erſte Strophe dieſes höchſt merkwürdigen Gedichtes: 

„Hin dreht der Zeitumſchwung zum Ausgebrannten der Welt, 

Birid der Zeitumſchwung nach aufwärts wieder, 

och ſonnenlos die Zeit verhüfften Lichtes, 

Und ſchwankend nur im matten Mondesſchimmer 

Aus Makaliis mächtigem e 

Durchzittert ſchattenhaft das Grundbild künftiger Welt. 

Des Dunkels Beginn aus den Tiefen (Wurzeln) des Abgrunds, 

Der Uranfang von Nacht in Nacht, 

Von weiteſten Fernen her, von weiteſten Fernen, 

Weit aus den Fernen der Sonne, aus den Fernen der Nacht.“ 


ſtellt, und zwar beiſpielsweiſe bei einem Packet bis zu 
PEENISE E ENVIE PTE s RETEA IS INESE ADE T FRANN ENE YEARN TE AY MANENE DRA O 


Badehäuſern, ferner an fahrenden oder liegenden Baggern, Bagger- 
prähmen und Hebungsprähmen, ſowie an allen mit Bagger⸗ oder 
Waſſerbauarbeiten, mit Hebungs⸗, Meſſungs⸗ und anderen derartigen 
Arbeiten beſchäftigten Fahrzeugen oder zu ſolchen Arbeiten dienenden 
Einrichtungen die Maſchinenkraft der Dampfſchiſſe unter Berückſich⸗ 
tigung der Umſtände ſo weit ermäßigt werden muß, daß die bezeich⸗ 
neten Gegenſtände durch Wellenſchlag nicht gefährdet oder beſchädigt 
werden. Von Intereſſe für die Paffagiere der Perſonen⸗Dampfer 
iſt noch folgende Beſtimmung: Bei jedem zur Fracht oder Perſonen⸗ 
beförderung dienenden Schiffe muß ſich während der Fahrt 
fin den ein gut und dauerhaft gebautes Boot be- 
finden. 


1! Kgl. Commiſſionsrath Guſtav Becker J. Am 14. d. Mts., 
7 Uhr Vormittags, ſtarb in Berchtesgaden der Kgl. Commiſſionsrath, 
Uhrenfabrikbeſitzer Guſtav Becker aus Freiburg. Becker wurde am 
2. Mai 1819 als der Sohn eines Stadtmuſikus in Oels geboren. Seiner 
teigung gemäß erlernte er in feiner Vaterſtadt das Uhrmachergewerbe, 
hierauf arbeitete er zunächſt in Breslau, dann in Wien, Dresden, Frank⸗ 
furt a. M., überhaupt in allen bedeutenden Städten Deutſchlands als Geſelle. 
Nach Oels zurückgekehrt, etablirte er ſich daſelbſt. Im Jahre 1850 gründete er 
die erſte Regulatoren⸗Fabrik in Freiburg, die er bald zu hoher Blüthe brachte 
und deren Fabrikate weltberühmt geworden ſind. 1875 wurde er zum königl. 
Commiſſionsrath ernannt, auch wurde er mit dem Kronenorden IV. Klaſſe 


decorirt. In den letzten Jahren wohnte er in Polsnitz bei Freiburg. Seit Stri 


einiger Zeit leidend, begab er ſich auf Anrathen der Aerzte nach Karlsbad, 
von dort reiſte er zur Nacheur nach Berchtesgaden, wo ihn der jähe Tod 
ereilte. 


—d. Städtiſche Sparkaſſe. Nach erfolgter Zuſtimmung der ſtädti⸗ 


ſchen Behörden iſt das Curatorium unſerer ſtädtiſchen Sparkaſſe daran 
gegangen, die Zahl der amtlichen Verkaufsſtellen für Sparkarten und 
und Sparmarken auf allen hierzu geeignet erſcheinenden Straßen und 
Plätzen der Stadt und namentlich auch in den Vorſtädten bedeutend zu 
vermehren, ſo daß von jetzt ab Sparkarten und Sparmarken ſehr leicht zu 
erlangen ſein werden. Gleichzeitig ſind die Beſitzer induſtrieller Etabliſſe⸗ 
ments aufgefordert worden, ſich für die Einführung der Pfennig⸗Spar⸗ 
kaſſen zu intereſſiren, und es iſt auch nach dieſer Richtung ſchon ein recht 
erfreulicher 1 verzeichnen. Den Inhabern von amtlichen Verkaufs⸗ 
ſtellen wird auf Wunſch eine größere Anzahl Marken und Karten in Com⸗ 
miſſion gegeben. Sie ſind dafür aber auch verpflichtet, ſtets en 
Vorrath zu unterhalten und die betreffenden Placate für das Publikum 
ſichtbar anzubringen. A 

—d. Der Bezirksverein für den nordweſtlichen Theil der 
inneren Stadt wird das Winterſemeſter mit einer am 21. d. Mts., 
Abends 8 Uhr, im Saale des Cate restaurant, Carlsſtraße 37, ſtaltfinden⸗ 
den Verſammlung eröffnen. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. ein Vor⸗ 
rag des Stadtſchulinſpectors Dr. Kriebel „über das ſtädtiſche Schul⸗ 
weſen“. 

—d. Die Section Breslau des Rieſengebirgsvereins wird ihre 
Thätigkeit in dieſem Monate wieder aufnehmen; die erſte Sitzung ſoll am 
23. d. Mts. ſtattfinden. — Für Sonntag, den 20. d. Mt., ift eine Ver: 
eins⸗Excurſion nach dem Sattelwalde projectivt. — Der Vorſtand der 
Section hat beſchloſſen, zur Erinnerung an den verſtorbenen Landſchafts⸗ 
maler Adolf Dreßler, der gerade aus dem Rieſengebirge ſo viele Motive 
in ſeinen Bildern bearbeitet hat und der beſonders in Hayn oft und lange 
verweilte, eine Gedenktafel am Haynfall anbringen zu laſſen. Die Aus⸗ 
führung im Einzelnen wird noch eingehender Berathung unterliegen. 

* Wegen der Schließung der Druckerei Sileſia in Breslau, die 
auf Grund des Socigliſtengeſetzes erfolgt ift, hat fih der Inhaber der- 
ſelben, der Reichstagsabgeordnete Kräcker, mit einer Beſchwerde gegen die 
Verfügung des Regierungspräſidenten an die Reichscommiſſion gewendet. 
Er widerlegt, wie die „Freiſinnige Ztg.“ meldet, die Behauptung, daß die 
Druckerei einen Verein darſtelle; die Darlehnsgeber ſeien nicht Mitglieder 
eines Vereins, ſondern Gläubiger der Druckerei geweſen, ihre Darlehen 
feien verzinſt worden. Die ſämmtlichen Darlehen feien, ſoweit 
möglich, zurückgezahlt. Die verbotenen Druckſchriften, deren Druck und 
Verbreitung der Buchdruckerei zur Laſt gelegt werden, ftammten alle aus 
der Zeit vor 1881. Wenn ſeitdem kein Verbot mehr erfolgt fei, fo fei das 
ein Beweis dafür, daß der Inhaber der Druckerei ſich bemüht habe, das 
Ausnahmegeſetz zu reſpeetiren. Herr Kräcker macht der Verfügung des 
Regierungspräſidenten den formalen Vorwurf, daß fie nicht in Gemäßheit 
des § 8 des Socgialiſtengeſetzes mit Gründen verſehen fei. Zur Schließung 
der Buchdruckerei und des Buchhandels ſei die Polizeibehörde überhaupt 
nicht berechtigt, ſondern nur das Gericht, wenn der Inhaber wegen 
ſocialiſtiſcher 2c. Beſtrebungen mit Freiheitsſtrafe belegt fei. Der Buch: 
handel ſei erſt, nachdem er, Kräcker, die Buchdruckerei erworben, voll⸗ 
kommen getrennt von letzterer, begründet worden. 

® Expreß⸗Packet⸗ Beförderung. Der Carlsſtraße 26 wohnhafte 
Spediteur R. Hahn hat die dankenswerthe Einrichtung einer Expreß⸗ 
Packet⸗Beförderung zwiſchen Breslau-Berlin und s Aae h und 
vice versa im Verein mit der Berliner Packet⸗Fahrt⸗Geſellſchaft in Berlin 
und Herrn Albert Meyer in Leipzig getroffen. Die Beförderung erfolgt in 
der Weiſe, daß die aufgegebenen Packete ſtets am Vormittage des der Auf⸗ 
gabe folgenden Tages in die Hände des Adreſſaten gelangen, alſo ebenſo 
raſch als bei directer Poſtſendung, während ſich das Porto bedeutend billiger 
4 Klgr. um 15 Pf., 


Baſtian giebt auch nähere Erläuterungen zur Kosmogonie der 
Maori (Neuſeeländer). Sie ſteht an Kraft und Großartigkeit der 
bibliſchen Schöpfungsſage in nichts nach. Die Eingeborenen nennen 
dieſe Sage „die Geſchichte der Söhne des Himmels und der Erde“, 
und ſte iſt ſeit Jahrtauſenden wörtlich von Prieſter auf Prieſter über⸗ 
liefert worden. Sie iſt allegoriſch, doch iſt die Bedeutung der Alle⸗ 
gorie dem Volke nie mitgetheilt worden und heute auch zum größten 
Theile unter den Prieſtern unbekannt. 

Wir haben dieſen allgemeinen naturwiſſenſchaftlichen, ethnologiſchen 
und eulturgeſchichtlichen Beziehungen Mikroneſiens — beziehungsweiſe 
der Carolinen — zu der geſammten Inſelwelt Oceaniens deshalb 
einen größeren Platz eingeräumt, weil ſie nicht nur ein neues oder 
doch weniger gekanntes Bild von jener Welt liefern, ſondern auch 
ſonſt intereſſanter ſein dürften, als die ſtereotypen Mittheilungen 
ethnographiſcher Natur, die ſich im gleichförmigen Kreisgange von 
Ausſehen, Lebensweiſe und Sitten der Bewohner bewegen. Tättowi⸗ 
rungen, Haarperrücken, Naſenringe, Schurzfelle, Pfahlhütten u. dgl. m. 
finden dermalen, angeſichts des Ueberhandnehmens exotiſcher Reiſe⸗ 
berichte, wohl kaum mehr das Intereſſe, wie zur Zeit unſerer Groß⸗ 
väter, da Robinſonaden noch den Reiz der Neuheit für ſich hatten. 
Wir drängen demnach das ethnographiſch Wiſſenswerthe in einigen 
Notizen zuſammen, die der Leſer eventuell in Semper's, Finſch's, 
Krauſe's, Hernsheim's, Meinicke's, Kubary's, Mihlucho-Maclay's 
Werken nachleſen kann. Das Klima ſämmtlicher Carolinen ift gefund 
und wird durch erfriſchende Winde gemäßigt. Die Cocospalme, der 
Pandang und der Piſang ſind über alle Inſeln verbreitet. Auf den 
hohen Inſeln findet man wieder das Bambus, die Orange, das 
Zuckerrohr, die Betelſtaude, den Gewürznelkenbaum und auf den 
niedrigen Inſeln vorzugsweiſe den Brotfruchtbaum. Die Bewohner, 
im Ganzen kaum 40 000 Seelen, ſind die gutmüthigſten und 
freundlichſten unter allen Südſeeſtämmen. Sie find wohlgeftaltet 
und zeichnen ſich auf manchen Inſeln (wie Ponape), namentlich die 
Frauen und Mädchen, durch Schönheit der Augen, Wohlgeſtalt und 
Anmuth aus. Das Haar ift faſt immer lockig, die Hautfarbe geht 


durch alle Nuancen vom Gelbbraunen bis in dunkles Kupferbraun. 
Krankheiten, früher unbekannt, ſind jetzt ziemlich häufig, namentlich 
Infectsons⸗Krankheiten. 
drohen fie mit dem gänzlichen Ausſterben. Dieſen Uebelſtand hat erft 
der Vert ehr mit Europäern hervorgerufen, doch braucht man hierbei 


Sie ſind der Ruin der Inſulaner und be⸗ 


dies K 


nicht etwa an kranke europäiſche Einwanderer 
Humboldt hat im „Kosmos“ auf die merkwürdige Thatſache aufmerk⸗ 


bei einem ſolchen bis zu 5 Klgr. um 10 Pf. u. f. w. ir die Beſtellung 
ins Haus werden von den Adreſſaten bis zu 10 Klgr. 15 Pf., für 25 Klgr. 


20 Pf., über 25 Klgr. 30 Pf. erhoben. (S. Inf.) 

Hundert Jahre ſind es am 7. October, daß Prinz Friedrich 
Au guſt von Braunſchweig von Friedrich dem Großen, als oberſtem 
Herzoge in Schleſien und Oberlehnsherrn, die Mitbelehnung des Für ſten⸗ 
thums Oels für ſeinen Neffen, den Prinzen Friedr. Wilhelm, empfing, 
nachdem er ſelbſt bereits kurz nach ſeiner Vermählung 1764 mit der einzigen 


Tochter des letzten Herzogs von Würtemberg⸗Oels, Karl Chriftian Erd⸗ 


mann, die Anwartſchaft auf die Belehnun 
trat die Regierung des Fürſtenthums na 
erſolgten Tode ſeines Schwiegervaters an, das darauf unter preußiſcher 
Oberhoheit bis zum 18. October vorigen Jahres im Beſitz des Haufes 
Braunſchweig geblieben, dann aber in den Beſitz des ie ee des 
Herzogs Wilhelm, unſeres Kronprinzen, übergegangen iſt. 


—d. Verſammlung von Schmiedegeſellen. Geſtern Abend fand 
unter dem Vorſitze des Herrn Peter in dem Saale des Pietſch'ſchen 
Locales auf der Gartenſtraße eine von 66 Perſonen beſuchte Verſammlung 
von Schmiedegeſellen ſtatt, welche den Zweck hatte, im Anſchluß an die 
„Vereinigung der deutſchen Schmiede“ hier einen Fachverein der Schmiede 
u gründen. Das zur Verleſung gebrachte Statut der Vereinigung der 

eukſchen Schmiede wurde auf Beſchluß der Verſammlung auch zum Statut 
des hieſigen Fachvereins erklärt. Nach demſelben hat der Fachverein den 
Zweck, die materiellen und geiſti en Intereſſen der Mitglieder zu fördern 
und zu wahren, und zwar durch Förderung der Gollegialität, durch Hebung 
der Bildung mittelſt Vorträge, durch Errichtung eines Arbeits⸗Nachweiſe⸗ 
Bureaus und Regelung des Herbergsweſens, durch möglichſte Unterſtützung 
wandernder Mitglieder, durch gegenſeitige Unterſtützung bei Maßregelungen, 
kes und deren Folgen, durch Vereinbarung der Arbeitszeit und Er⸗ 
ſtrebung günſtiger Lohnverhältniſſe, durch Errichtung einer Fachſchule und 
endlich durch Gewährung von Rechtsſchutz in gewerblichen Streitigkeiten. 
Mitglied des Vereins kann jeder Schmied werden. In den Vorſtand des. 
Vereins wurden hierauf gewählt die Herren: Peter zum Vorſitzenden, 
Hauptman n zum ſtellvertretenden Vorſitzenden, Mitteltann 9 Schrift⸗ 
führer, Lempig zum Kaſſirer, Ulbrich, Walter und Spiller zu Revi⸗ 
oren. Nach einigen Erläuterungen über Zwangs⸗ und freie Kaſſen for⸗ 
erte der Vorſitzende die Anweſenden zum Beitritt zur Central⸗Kranken⸗ 


erhalten hatte. Der 54799 
dem am 14. December 179 
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Unterſtützungs⸗ und Sterbekaſſe der deutſchen Schmiede auf. Zum Schluß 


folgte eine freie Beſprechung. 

—d. Wettfahren. Das vom I. Breslauer Radfahrerverein 
am Sonntage bei Klein⸗Tinz veranſtaltete interne Wettfahren verlief höchſt 
orden Die Abfahrt vom Reſtaurant „zum Reichsadler“ wurde zwar 
von einem kleinen Regenſchauer begleitet, ſchon nach kurzer Zeit aber ge⸗ 
ſtaltete ſich das Wetter günſtiger. An der Auffahrt na 
betheiligten ſich 35 Fahrer, unter ihnen mehrere ältere Herren, welche auf 


der Rennſtrecke 


Bicyeles in ſtammer und ſicherer Haltung die Fahrt mitmachten. Eröffnet 


wurde das Rennen durch das Junioren⸗Fahren, offen für alle die⸗ 
jenigen Mitglieder, welche noch nie einen Preis davongetragen haben. Als 
e die Herren Hans Schmidt und M. 
eide ü 
bis zum Ziel. Hierauf folgte ein Tricyele⸗Fahren, wobei Ernſt Schatz 
und E. Lehmann Sieger blieben. Vom Start weg führte Lehmann, 
dicht gefolgt von Schatz, während M. Köhler immer mehr zurückblieb. 
Nach einem Spurt ſetzte ſich Schatz an die Spitze und paſſirte als Erſter⸗ 
das Ziel. Beim folgenden Hauptfahren erwieſen ſich der Reihe nach 
die Herren Paul Beckmannn, Hans Schmidt und R. Kuhnert als 
die beſten Fahrer. Beckmann riß ſofort am Start die Führun 
an fih, ihm folgten Kuhnert, Groenſow, Schmidt und Krebs. Durch 
einen brillanten Spurt kam Schmidt auf den zweiten Platz. Es folgte 
das Neulings⸗Fahren, offen für alle diejenigen Mitglieder, welche 1885- 
fahren gelernt haben. Die Herren Paul Noak und Guit Horn waren 
die Erſten am Ziel; ihnen folgten dicht auf Paul Heidler und C. Knappe. 
Im Fahren für Sicherheitsmaſchinen blieben die Herren Paul 
Beckmann und Ernſt Schatz Sieger. Das nächſte Fahren war ein 
et mit Vorgabe. Es fiegten Paul Beckmann (ferath) und 
uras (50 Meter vor); es folgten Groenow (10 Meter vor) und 

Kuhnert (ſcratch). 
alle diejenigen, welche an dieſem Tageßgeſtartet und keinen Preis errungen 
haben. (Kein Einſatz; ein Ehrenpreis.) Es ſtarteten: F. Lan ger, 
Lämmerhirt, Krebs, Knappe und Groenow. Als Sieger ging Alfred 
rebs hervor. — Obgleich die Chauſſee theilweiſe ſehr ſchlecht war, fo. 
wurde doch im Allgemeinen in einem ſehr guten Tempo gef 
Se im Hauptfahren legte die h e von 2000 Meter in 3 Minuten 
59 Secunden zurück. — Am Aben 
Freunde und Gönner des Vereins in Arndt's Reſtauration auf der Kloſter⸗ 
ſtraße, woſelbſt die Preisvertheilung unter die Sieger ſtattfand, und 
Sieger und Beſiegte noch längere Zeit in fröhlichſter Stimmung zu⸗ 
ſammenblieben. 

= Obſtmarkt. Nach beendetem Abbruch der Markthallen wird: 
der Obſtmarkt, welcher während der Dauer des Jahrmarktes nach der 
Burgſtraße verlegt war, vom Donnerstag ab wieder nach der Weſtſeite des 
Ringes zurückverlegt. 

bb Neue Glocke. Geſtern Nachmittag wurde von dem Thurm 
der Kirche zu St. Mauritius die alte Glocke, welche einen Sprung be⸗ 
kommen hatte, abgenommen und durch eine aus der Glockengießerei von 
W. Geittner hervorgegangene neue Glocke erſetzt. Die alte Glocke iſt 
etwa 8 Ctr. ſchwer und trägt die Jahreszahl 1690, die neue hat die In⸗ 
ſchrift „St. Mauritius“ erhalten und iſt in As-dur abgeſtimmt. 


+ Selbſtmord. Der ſchon längere Zeit an Melancholie leidende 


Aal 


denken. 


zu Schon 
ſam gemacht, daß die natürliche Zucht wohl die Bewohner beſtimmter 
Länder gegen die in ihnen herrſchenden Infections⸗Krankheiten feſtigt, 
während Fremde, in deren Heimath die betreffenden Krankheiten ſeltener 
ſind, denſelben ſofort unterliegen. Nur ſo kann man ſich die wieder⸗ 
holt beobachtete Thatſache erklären, daß die Landung von Schiffen mit 
anſcheinend geſunder Mannſchaft wiederholt bei Naturvölkern ver- 
heerende, denſelben unbekannte Infections⸗Krankheiten erzeugte. 


So einfach die Lebensweiſe der Caroliner iſt, ſo complicirt ge⸗ 
ſtalten fih die ſocialen und Stammesverhältniſſe. Die ſociale Drd- 
nung iſt eine der verwickeltſten, die ſich erſinnen läßt; Ariſtokraten 
und Plebejer unterſcheiden ſich ſchon äußerlich, indem Erſtere f 
durch größere Wohlgeſtalt auszeichnen. Die Geſittung ſteht auf einer 
verhältnißmäßig hohen Stufe und auf den meiſten Inſeln wird auf 
die Tugend des weiblichen Geſchlechtes großes Gewicht gelegt. Das 
iſt ganz anders auf den nördlicher gelegenen, den Spaniern gehörigen 
Marianen (Ladronen), wo die Unſittlichkeit tief eingeriſſen iſt. Dort 
haben die Spanier eine unerhörte Gewaltwirthſchaft geführt und gleich 
nach Beſetzung der Inſeln die Bewohner mit Feuer und Schwert faſt 
gänzlich ausgerottet. Auf den Carolinen aber hat nie eine europäiſche 
Autorität geſchaltet und die dortigen Bewohner haben ihre ange⸗ 
ſtammte, allen Polynefiern eigenthümliche kindliche Art (man denke an 
die früheren Tahitier!) erhalten. Auf allen Inſeln, mit einziger Aus- 
nahme von Yap, iſt der Ausgangspunkt der ſocialen Einrichtungen 
derſelbe, nämlich ein durch die Einheit des weiblichen Blutes bedingter 
Stamm. „Könige“ giebt es die ſchwere Menge. Selbſt die einzelnen 
kleinen Inſeln haben mehrere derſelben. Kriege ſind ſelten und 
werden immer unblutig zu Ende geführt. Cannibalismus kommt bet 
den Carolinern nicht vor oder läßt ſich zum mindeſten nicht nach⸗ 
weiſen. Der Verkehr mit fremden Schiffern und Anſtedlern hat 
bisher zu keiner Trübung der guten Verhältniſſe zwiſchen Einge⸗ 
borenen und Fremden Veranlaſſung gegeben 


Schweiger⸗Lerchenfeld. 


Mit zwei Beilagen. 


chiemann hervor. 
ernahmen bald nach dem Start die Führung und behielten dieſelbe 


Das letzte Fahren war ein Troßfahren, offem für | 


ahren. Der 


verſammelten fih die Mitglieder, 


Tiſchler Julius S. erhängte ſich am 13. d. Mts., Vormittags 8½ Uhr, 
Han ber Thür feiner Wohnung. 


| 
1 


Erie Beilage zu Nr, CUG der Beesianer Zeitung, 


l 


—o Unglücksfälle und Körperverletzungen. Der 23 Jahre alte 
Arbeiter Egydius Poſchpech aus Kraſchen, Kreis Oels, wollte dieſer Tage 
zu ſeinem Vergnügen aus einer Piſtole einen Schuß abfeuern, verfuhr 
indeß beim Laden der Schußwaffe ſo wenig vorſichtig, daß ſich dieſelbe 
vorzeitig entlud. Der Arbeiter, welchem durch die Ladung der Piſtole die 
linke Hand zerſchmettert wurde, fand Aufnahme im hieſigen Krankeninſtitut 
der Barmherzigen Brüder. — Die Frau des auf der Laurentiusſtraße 
wohnenden Schmiedegeſellen Stache machte auf der Straße einen Fehltritt 
und ſtürzte ſo unglücklich zu Boden, daß ſie den linken Arm brach. — 
Als der Schiffer Hoffmann am Radkaſten eines Dampfers bei einer 
Reparatur des Nades behilflich war, näherte er fih dem plötzlich wieder 
in Bewegung geſetzten Rade und erhielt von den Schaufeln deſſelben 
mehrere wuchtige Schläge gegen den Kopf, die ihn in ſchlimmer Weiſe 


letzten. — Ein Arbeiter auf der Elbingſtraße ſtürzte am Sonnabend 
Abend in der Trunkenheit zu Boden und blieb während der darauf fol⸗ 


enden Nacht an jener wenig frequentirten Stelle beſinnungslos liegen. 
rit am Sonntag früh wurde der Mann, über und über mit Blut be: 
deckt, aufgefunden und in das Hoſpital gebracht, wo ärztlicherſeits ſchwere 
Wunden an Kopf und Geſicht deſſelben conſtatirt wurden. — Ein Knecht 
auf der Lehmgrubenſtraße erhielt bei einem Streite mit einer Magd von 
letzterer mit der Düngergabel einen ſo gewaltigen Hieb auf den Kopf, daß 
er bewußtlos zuſammenbrach. Er hat eine gefährliche, von der rechten 
Augenbraue bis zum Hinterhaupte reichende klaffende Wunde, zugleich mit 
Verletzung des Schädelknochens zu beklagen. Alle dieſe verunglückten Per⸗ 
ſonen, ſowie der verletzte Knecht wurden in die königl. chirurgiſche Klinik 
aufgenommen. — In derſelben Krankenanſtalt befindet ſich der Maurer 
M. von der Berlinerſtraße in ärztlicher Behandlung, welcher von einem 
mit ihm in Feindſchaft lebenden Manne aus een e d Anlaß mehrere 
Meſſerſtiche in einen Arm und den Kopf erhalten hat und dadurch ſchwer 
verletzt worden iſt. i 
+ Unglücksfall. Der Arbeiter Eduard Benke ſtürzte geſtern auf einem 
Neubau auf der Schmiedebrücke in Folge Unvorſichtigkeit aus dem zweiten 
in das erſte Stockwerk hinab. Er zog ſich dabei eine derartige Verletzung 
am Rücken zu, daß er nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft wer⸗ 


den mußte. $ 

+ Ein Geiſteskranker ſtörte Sonntag, Vormittags 11 Uhr, in der 
Minoritenkirche den Gottesdienſt durch lautes Singen, Schreien und Toben. 
Derſelbe wurde alsbald durch einen Schutzmann nach dem Allerheiligen⸗ 
nee ISA Der Geiſteskranke iſt der Tiſchler Joſeph Tyrol aus 

oberwitz. 

+ Berirrte Kinder. Der Reſtaurateur Auguft Fiſcher, Brummen- 
ſtraße 23, hat am Nachmittage des 13. d. Mts. ein 3 Jahre altes Mädchen, 
welches ſich verirrt hatte, angetroffen und in Pflege genommen. Das 
Kind, welches angiebt, Gertrud Lauer zu heißen, kann die Wohnung ſeiner 
Eltern nicht bezeichnen. Das Mädchen hat kurz geſchnittenes Haar und 
trägt ſchwarz und grün carrirtes Kleid, roth carrirte Schürze, weiße 
Strümpfe und lederne Niederſchuhe. — Im Wäldchen wurde am 14. d. M., 
Abends 7 Uhr, ein ca. 3 Jahre alter Knabe angetroffen, der ſich ebenfalls 
verirrt hatte. Derſelbe kann Namen und nal feiner Eltern nicht 
angeben. Der Knabe, welcher von Frau Suſanne Gabriel, Wäldchen Nr. 9, 
in Pflege genommen worden iſt, hat braunes Haar und dunkelbraune 
Augen, und trägt braunes Röckchen, weiße Krauſe, blau durchwirkte 
Strümpfe und Niederſchuhe. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einem Buchhalter 
auf der Neudorfſtrafe ein goldener Ring mit à jour gefaßten Brillanten 
und ein ovales Kindermedaillon mit Perle, einem Lackirer, welcher im 
Hausflur eines Grundſtückes am Rathhauſe in der Mittagsſtunde einge⸗ 
ſchlafen war, eine ſilberne Ankeruhr, einem Fuhrmann von ſeinem auf dem 
Blücherplatze unbeaufſichtigt gelaſſenen Wagen ein Packet mit grauem 
Filzfutter, einer Frau auf dem Wochenmarkt des Neumarkts ein ſchwarz⸗ 
ledernes Portemonnaie mit 8 Mark, einem Töpfer auf der Kleinen Scheit⸗ 
nigerſtraße aus ſeiner Schlafſtube ca. 3 Mark, mehreren Bewohnern eines 
Hauſes auf der Antonienſtraße mittelſt Einbruchs aus ihren Kellerräumen 
eine Menge Lebensmittel. — Abhanden kam einem Kaufmann auf der 
Kaiſer Wilhelmſtraße ein goldenes Pincenez, einem Handelsmann ein 
Packet mit ſchwarzen Spitzen. — Beſchlagnahmt wurde eine Radwer, 
19 17 10 Diebſtahls verdächtige Frau auf der Klingelgaſſe zum Ver⸗ 
auf anbot. 


(Noſchl. Anzgr.) Glogau, 14. Septbr. [Das Portal des alten 
Commandanturgebäudes.] Binnen Kurzem fol das alte Comman⸗ 
danturgebäude verkauft werden. Der bauliche Zuſtand des Gebäudes ift 
ein ſolcher, daß ans ein Abbruch deſſelben und ein Neubau an deſſen 
Stelle nothwendig werden wird. Hoffentlich wird der Käufer dem alten 
Portale in dem eventuellen Neubau einen Platz einräumen. Daele iſt 
kein Meiſterwerk, aber in einer Stadt wie Glogau, die in Folge der häu⸗ 
figen Brandunglücke und Belagerungen arm an intereſſanten architekto⸗ 
niſchen Denkmälern iſt, darf auch das weniger Gute Anſpruch auf Beach⸗ 
tung und Schutz machen. Es läßt ſich auch ein hiſtoriſches Moment für 
die Erhaltung des betreffenden Portales ins Feld 1 Das Comman⸗ 
danturgebäude der in den Kriegen der letzten Jahrhunderte viel umſtrittenen 
Feſtung Glogau erhielt zur Zeit des Großen Friedrich ſein jetziges 
Aeußere und in ſeinen Mauern wurde in der verhängnißvollen Zeit von 
1806 bis 1814 oftmals über das Schickſal unſerer Stadt berathen. Hier 
fanden die Verhandlungen ſtatt, welche in dem einen Falle zur Uebergabe 
der Feſtung an den Feind, in dem anderen Falle aber zur Miedernete n 
gung derſelben mit dem Vaterlande führten. Das Porkal, einem Neubau 
an würdiger Stelle eingefügt, würde dem Hauſe für immer ſeinen hiſto⸗ 
RN Charakter wahren und jedenfalls auch feinen ſchönſten Schmuck 

ilden. 


Görlitz, 14. Sept. [Von der Ausſtellung.] Der geſtrige Sonn⸗ 
tag brachte wieder recht unfreundliches Wetter und bis in die fünfte Nach⸗ 
mittagsſtunde hinein fielen zeitweiſe Regenſchauer. In Folge deſſen war 
es nicht möglich, die geplante Illumination ganz zur Ausführung zu 
bringen, denn fünf Stunden tüchtiger Arbeit gehören dazu, um die Vor- 
bereitungen zu vollenden. Da die Lampen, auf welche der Regen fällt, 
nicht mehr brennen, konnte erſt nach 5 Uhr, wo das Wetter anfing, ver⸗ 
trauenerweckender zu werden, mit den Vorbereitungen begonnen werden. 
Es war daher nur möglich, einen eden Theil der Lampen auszuſetzen, 
und von dieſen verlöſchten viele ſehr ald, da ſie durch die noch einzeln 
fallenden Thautröpfchen beeinträchtigt waren. Mit der Beleuchtung durch 
bengaliſches Feuer konnte auch erſt in ſpäter Stunde begonnen werden. 
An die Ausführung der ganzen projectirten Illumination kann nun erſt 
gedacht werden, wenn das Wetter beſtändiger zu werden verſpricht. Es 
iſt bedauerlich, daß auch geſtern dieſe Störung eintrat; denn es wäre in 


„Rückſicht auf den rieſenhaſten Beſuch zu wünſchen geweſen, daß dem 


Publikum das prächtige Schauſpiel der Illumination ganz hätte geboten 
werden können. Es waren 42 421 Perſonen in der Ausſtellung, ſo daß 
die Zahl vom 27. Juli faſt erreicht worden iſt. Auch Prinz Friedrich 
Auguſt von Sachſen hat am 12. unfere Ausſtellung beſucht, und, da 
fich bechre e ſo gut gefallen, uns geſtern wiederum mit feinem Be⸗ 
u 15 


& Hirſchberg, 12. Sept. ][ Communales.] In der geſtrigen Stadt- 
verordnetenſitzung wurde über die Bewilligung von 36 000 Mark zur Herz 
ſtellung eines Anbaues an das Volksſchulgehäude in der Bahnhofſtraße 
verhandelt. Zur theilweiſen Deckung der Koſten für den Anbau ſollen 
20000 Mark aus den Ueberſchüſſen der ſtädtiſchen Sparkaſſe verwendet 


werden, wozu die königliche Regierung ihre Genehmigung ertheilt hat. 


In Anbetracht der Wichtigkeit des Gegenſtandes war derſelbe in der letzten 
Sitzung einer Commiſſion zur Vorberathung überwieſen worden. In der⸗ 
ſelben war eine Einſtimmigkeit in den Anſichten nicht erzielt worden. 
Diejenigen Stimmen, welche ſich gegen das Project eines Anbaues aus⸗ 
ſprachen, motivirten ihre ablehnende Haltung auf Grund ſchwerwiegender 
Bedenken, die im Weſentlichen darin iniehen, daß durch den Anbau die 
Schülerzahl einen Zuwachs erhalten werde, der fie auf ca. 2000 bringen 
würde. Der Neubau eines Schulgebäudes würde ſich in kurzer Zeit doch 
als nothwendig herausſtellen. Herr Bürgermeiſter Baſſenge trat in 
längerer Ausführung den in der Commiſſionsſitzung ausgeſprochenen Bez 
denken entgegen und ſehr warm für die Magiſtratsvorlage ein. Der Bau 
eines neuen Schulhauſes würde ſich in einem Zeiträume von 4 bis 5 
Jahren nicht in Ausführung bringen laſſen. So lange aber ließen ſich 
die jetzt beſtehenden und von Jahr zu Jahr ſich ma häufenden Schwierig. 
keiten nicht ertragen. Das vorliegende Project fei in jeder Beziehung, 
ſowohl was die Platz. wie die Koftenfrage anlange, ein günſtiges. Die 
Vorlage wurde bei der Abstimmung mit überwiegender Majorität ange⸗ 
nommen. Der Anbau ſelbſt wird 9 Schulklaſſen, welche auf 3 Etagen 
vertheilt find, aufweiſen, „Nach dem Erachten des Magiſtratsdirigenten 
werden damit auf etwa 8 Jahre ausreichende Schulräume gewonnen. 
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$ Grünberg, 12. Septbr. [Stadtverordnetenſitzung.] In der 
gelkeigen Stadtverordnetenſitzung, welche auch feitens des Magiſtrats recht 
ahlreich beſucht war, gelangte nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen 
er für unſere Stadt höchſt wichtige Antrag, betreffend die Aufhebung des 
Schulgeldes und Einführung einer Schulſteuer, zur Bergthung. Da in 
unſerer Stadt die Kinder der Armen unentgeltlichen Schulunterricht ge⸗ 
nießen, ſo wurde der Antrag auf gänzliche Aufhebung des Schulgeldes in 
den Bürger⸗ und Volksſchulen einſtim ig abgelehnt. Auch in der Magiſtrats⸗ 
ſitzung hatte der be Sea Schickſal erfahren; er war noch ein Ver⸗ 
mächtniß des früheren Stadtraths Kahlen. Ferner erklärte ſich die Ver⸗ 
ſammlung einverſtanden mit der Aufnahme einer Anleihe von 80000 M. 
aus der fe Sparkaſſe, welche mit 4 pCt. zu verzinſen und mit 
2 pCt. zu amortifiren ift. Aus dieſer Anleihe folen außerordentliche Mus- 
aben beſtritten werden, ſo die Errichtung eines Waſſerhebewerkes, der 
Bau des Waiſenhauſes, der Ankauf mehrerer Häuſer behufs Verbreiterung 
von Straßen und die Reparatur des Rathhauſes. Die Verſammlung gab 
ihre Zuſtimmung zu der vom Magiſtrat beantragten definitiven Anſtellung 
des Stadthaupt⸗ und Sparkaſſen⸗Rendanten Wagner und des Rendanten 
Brucks. Sie bewilligte ferner die Koſten zum Bau der Straßen nach 
Ochelhermsdorf und nach Rothenburg auf ſtädtiſchem Terrain zu Wegen 
zweiter Ordnung. Nachdem noch die Gelder für einige nothwendige Terrain⸗ 
Erwerbungen bewilligt worden, ſchloß die Verſammlung mit anderweitiger 
Normirung der Aufnahmeſätze in das ſtädtiſche Krankenhaus. 


© Trebnitz, 14. Sept. [Eiſenbahnangelegenheit.] Vor eingen 
Tagen veröffentlichte der an ia die vom 16. Januar 1884 
datirte Conceſſionsurkunde, betreffend den Bau und Betrieh einer Eiſen⸗ 
bahn von Hundsfeld nach Trebnitz durch die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. Wie bereits mitgetheilt, iſt der Bau dieſer Bahn, nachdem 
die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn verſtaatlicht wurde, von der preußiſchen 
Staatsbahnverwaltung mit dem 20. Juli c. in Angriff genommen und 
fich en bislang thunlichſt gefördert worden. Es iſt aber nicht 
BE ieſen Bahnbau fo zu beſchleunigen, daß die Fertigſtellung und 
Inbetriebnahme dieſer Ciſenbahn bis zum 16. Januar 1886 (wie die Con- 
ceſſtonsurkunde beſagt) erfolgen kann. Obſchon der Bau ſelbſt nicht be⸗ 
ſonders techniſche Schwierigkeiten bietet, ſo ſind doch immerhin vornehmlich 
in unmittelbarer Nähe von Totſchen, Brockotſchine⸗Raſchen hieſigen Kreiſes 
ſehr bedeutende Erdmaſſen zu bewegen. Zudem traf der Beginn des 
Baues in die Erntezeit, ſo daß die Unternehmer bisher mit einer verhält⸗ 
nißmäßig geringen Zahl von Arbeitern ſich begnügen mußten. Seit An⸗ 
fang dieſes Monats wird mit verſtärkten Kräften gearbeitet, und es ſteht 
wohl zu erwarten, daß der Inbetriebnahme der Bahn bis zum September 
nächſten Jahres mit ziemlicher Gewißheit entgegengeſehen werden kann. 


Guhrau, 14. Septbr. [Ernennung .] Der wiſſenſchaftliche Lehrer 
an dem früheren Realprogymnaſium hierſelbſt, Herr Julius Winter aus 
Breslau, iſt a commiſſariſchen Kreisſchulinſpector für den öſtlichen Theil 
des Kreiſes Kulm i. W. Pr. unter Anweiſung feines Wohnſitzes in Briefen 
ernannt worden. 


(Obſchl. Anz.) Myslowitz, 13. Septbr. [Die Regulirung des 
Przemſafluſſes.] Der Przemſafluß, welcher erſt von Slupna an ſchiff⸗ 
bar iſt, wird in Kürze auch bis hierher ſchiffbar gemacht werden, nachdem 
zwiſchen Preußen und Rußland ein dahin gehendes Abkommen abgeſchloſſen 
worden iſt. Rußland giebt den dazu erforderlichen Grund und Boden 
koſtenfrei her und erftattet dem Königreiche Preußen, das die Ausführung 
der Regulirungsarbeiten übernommen hat, die Hälfte der Baukoſten. Mit 
den betreffenden Vorarbeiten und dem Ausſtecken der Flußlinie iſt preu⸗ 
ßiſcherſeits bereits begonnen worden. 


Zur Wahlbewegung in der Proving, 

Im Wahlkreiſe Rothenburg: Hoyerswerda haben die Conſerva⸗ 
tiven Herrn Rittmeiſter a. D. v. Lilieneron auf Sproitz bei Niesky als 
Candidaten zum Landtage 0 In Bezug auf den zweiten Candi⸗ 
daten hat man ſich, wie der „N. Görl. Anzgr.“ ſchreibt, zwiſchen dem bis⸗ 
herigen, den Wenden nicht angenehmen Vertreter Dr. Andrae-Hoyerswerda 
und den früheren Abgeordneten Rittmeiſter a. D. v. Götz auf Niemtſch 
bei Senftenberg noch nicht geeinigt. 


Handels- Zeitung. 


BWreelme, 15. September. 

„ Rheinisoh-Wostfällsohe Walzwerke. Die gestern in Köln abge- 
haltene Generalversammlung der rheinisch-westfälischen Walzwerke 
verständigte sich über den hauptsächlichen Theil der Bestimmungen 
des Statuts bezüglich der Bildung einer Convention deutscher Walz- 
werke; einzelne Meinungsverschiedenheiten wurden den demnächst in 
Berlin tagenden Delegirten aller Gruppen zur Erledigung überlassen. 

Dauer der Stahlsohlenen. Die „Compagnie du Chemin de fer 
Grand Central Belge“ hatte, nach ihren tabellarischen Uebersichten 
über das im Gebrauch befindliche Material, im Jahre 1883 — 8 Kate- 
gorien von Schienen liegen, deren Garantiezeit noch nicht abgelaufen 
war, und zwar: 

I. Stahlschienen von den Jahren 1878, 1879, 1880, 1881, 1882, 
Garantiezeit 5 Jahre. 

II. Eisenschienen von den Jahren 1880, 1881, 1882, Garantiezeit 
3 Jahre. 

Nach Ablauf der Garantiezeit für die Stahlschienen vom Jahre 1878 
war ein Ersatz bei denselben ebensowenig erforderlich geworden, wie 
bei den noch unter Garantie befindlichen Stahlschienen der folgenden 
Jahrgänge. 

Dagegen erforderten die Eisenschienen von 1880 am Schluss der 
Garantiezeit einen Ersatz von 0,89 pCt., diejenigen von 1881 einen 
solchen von 4,97 pCt., und die von 1882 schon 0,80 pCt. bei noch 1 resp. 
2 Jahre Garantiezeit. 

Die von der genannten Gesellschaft seit dem Jahre 1865 geführten 
Notizen stellen die wesentlich längere Haltbarkeit der Stahlschienen 
ausser allem Zweifel, wenngleich nach gewisser Zeit deren totale Aus- 
wechselung fast plötzlich erforderlich wird. So war z.B. auf einer im 
Jahre 1869 verlegten Strecke innerhalb der ersten 12 Jahre nur ein 
Ersatz von 0,89 pCt. erforderlich, während im 13. Jahre 48,34 pCt. und 
im 14, der Rest von 50,77 pCt. ausgewechselt werden musste, Zu be- 
merken ist hierbei, dass dies auf einer Strecke von 18—22% „ Steigung 
der Fall war, auf welcher früher beste Eisenschienen niemals über 
die 3jährige Garantiezeit hinaus widerstandsfähig geblieben sind. 

* Postboförderang naoh West-Afrika. Der zwischen Deutschland 
und der West- und Südwestküste Afrikas seit dem I. August d. J. ein- 
gerichtete Postbeförderungsdienst für kleine Packete bis 5 Kg hat schon 
von seinem Beginne an erfreuliche Benutzung gefunden. Mit dem am 
1. September von Hamburg abgegangenen Dampfer „Professor Wörmann‘* 
der Wörmannlinie sind 25 Packete zur Absendung gelangt, von denen 
unter anderen 7 nach Accra, 6 nach Kamerun, 3 nach Lome, 3 nach 
Ambriz bestimmt waren. 


Verloosungen. 

Polnische 4proo. Liquidations-Pfanübriefe, Verloosung vom 
1. September. Auszahlung vom 1. December cr. ab. à 1000 Rbl.: 
Nr. 118 129 261 369 379 428 526 622 722 890 956 1026 402 593 643 
871 897 948 2013 35 188 237 399 505 506 507 676 706 860 870 980 
3066 303 338 353 516 524 768 788 801 929 932 4058 174 274 297 365 
461 538 574 577 685 725 903 5178 344 395 487 551 588 612 631 803 
805 855 947 6005 50 69 153 353 379 388 469 605 772 929 963 7247 
437 532 535 591 639 803 939 980 8018 164 170 247 314 483 544 550 
561 578 583 679 725 733 756 819 888 915 981 9163 327 358 427 813 
845 877 969 10175 176 177 230 289 304 372 459 570 680 722 762 918 
969 11066 73 150 176 281 289 531 652 747 836 859 942 12021 36 105 
148 189 195 214 471 563 668 773 795 829 852 910 956 966 13001 72 
110 153 200 306 373 437 443 469 477 521 528 586 640 689 904 913 997 
14085 199 482 564 637 700 704 751 752 820 831838 935 937 15037 105 
122 244 254 421 439 529 591 661 699 915 962 16083 147 188 294 386 
388 527 656 708 725 734 752 875 17001 202 392 445 503 514 578 579 
731 799 800 863 915 927 928 18821 899 909 925 977 19250 340 369 568 
625 632 634 675 916 937 20003 109 206 320 436 496 522 547 822 899 
921 950 21042 63 226 334 347 420 489 620 639 870 935 22140 211 
255 260 348 418 509. à 500 Rbl.: Nr. 72 410 644 695 724 816 889 
891 897 907 1011 22 30 33 45 85 157 383 434 474 532 776 850 885 2041 
165 301 522 791 819 820 928 933 3033 50 115 362 430 619 643 813 
4035 160 206 259 480 634 716 986 5006 84 191 218 287 334 362 366 
377 383 422 437 539 663 946 969 6067 175 371 389 499 555 676 709 
921 989 7007 50 177 235 384 410 505 525 697 788 815 921 8038 41 


DWittwo, den 16. September 1885. 


2 TR Tag FE * r En d ̃ ͤ . E a a. 


89 289 411 501 513 555 731 733 922 9040 186 223 297 430 472 592 
746 942 10130 297 411 418 487 516 519 594 800 11036 84 85 205 
235 588 684 712 846 977 12073 170 188 193 194 240 381 525 535 546 
600 743 763 983 13012 29 61 258 265 510 591 654 14192 270 383 451 
490 557 601 671 696 712 943 15195 215 233 248 254 360 362 710 792 
876 884 902 16089 105 383 389 425 428 573 574 17084 365 548 595 
644 685 913 18047 49 75 153 538 576 613 630 636 805 871 19408 
421 503 678 708 718 945 20162 266 283 299 401 492 507 529 744 
783 786 803 21093 213 236 293 351 518 529 615 694 735 759 786 846 
935 946 959 22196 200 300 307 341 366 401 405 434 440 650 736 778 
783 965 23143 174 226 272 524 593 594 607 691 827 872 943 24116 
471 535 538 575 854 25073 136 330 422 526 640 794 841 901 936 
999 26089 142 250 334 346 386 463 758 772 813 27040 253 
451 606 666 727 772 790 824 883 889 979 28046 148 221 223 311 317 
484 515 531 535 538 795 29013 209 302 337 357 374 432 492 518 546 
614 622 639 717 771 908 à 250 Rbl.: Nr. 243 271 485 703 769 848 
885 990 1046 79 205 288 443 471 494 541 561 569 571 585 783 864 
930 2053 117 124 148 255.308 449 584 729 800 813 854 911 3020 27 286 
356 468 590 701 703 746 755 783 832 880 907 4036 265 343 595 617 
770 857 898 5043 116 169 200 310 330 439 441 587 608 624 761 939 
967 6063 68 100 129 571 739 769 819 824 836 884 7035 91 352 354 
388 971 995 8080 183 221 277 353 421 437 446 757 763 774 9006 623 
632 765 790 10053 152 256 304 648 11106 435 455 562 740 762 
826 12112 204 257 290 326 330 541 565 756 760 785 845 872 973 981 
985 13001 33 69 557 574 626 718 743 758 766 796 852 946 990 14007 
12 129 196 214 242 430 539 589 744 797 834 887 961 983 15002 52 
68 84 193 265 301 385 788 934 16005 68 75 148 293 295 370 423 429 
529 530 552 568 578 598 827 17065 301 424 493 593 627 665 18131 
494 565 650 653 746 828 937 984 19041 69 333 355 420 440 534 696 
743 778 831 856 924 20165 170 211 232 284 300 383 515 522 538 622 750 
837 21110 129 251 256 726 734937 22068 95 103 138 203 467 574 583 735 
775 795 865 23147 151 551610 918 962 971 975 980 24012 34 141 156 183. 
203 277 312 401 533 541 557683 25026 204 252 271 582 666 793 847 896 
915 26023 298 486 599 601 632 686 750 850 27002 69 78 182 227 324 
335 414 504 532 775 831 933 935 28113 145 150 342 377 401 446 565 
643 701 725 29106 163 176 201 261 461 480 614 621 737 778 873 30016 
49 103 109 125 317 456 656 665 693 727 784 972 31077 147 434 450 
471 587 739 802 32097 113 170 193 321 326 492 611 999 33028 64 
166 430 452 528 839 865 897 34095 207 227 463 508 566 837 859 35011 
20 45 172 216 217 242 284 287 352 384 404 449 590 715 731 810 812 833 
881 895 36121 192 210 241 277 294 377 393 533 647 781 883 956 37088 
183 644 677 678 715 742 834 38044 196 389 423 471 501 505 521 734 
832 39134 207 337 433 709 853 892 965 40009 105 108 227 267 577 
613 633 41023 212 267 308 487 549 604 633 649 681 872 42095 100 
136 426 594 608 618 856 875 888 898 970 43063 261 310 423 473 535 
719 790 913 980 44081 283 291 293 310 345 389 459 542 681 853 894 
908 912 936 45025 90 109 175 213 327 384 562 608 642 733 781 
46146 185 370 511 520 521 543 623 632 736 824 47000 210 425 436 
489 508 664 671 701 842 867 923 960 964 998 48300 305 312 346 427 
479 632 633 668 746 849 901 932 972 49015. 


Schifffahrtsnachrichten. 
* Oder-Sohifffahrt. Rhederei Chr. Priefert: Angekommen: 


September Dampfer Schiffer von mit 
13. „Koinonia“ A, Hestenberg Hamburg Palmkernen, 
9 W. Altmann A Salpeter, 
0 Carl Lange x Güter, 
55 A. Petzke Stettin Roheisen, 
S E. Deutschmann „ 15 
13. „Emilie“ P. Conrad A Petroleum, 
5 J. Kühr 35 5 
E. Schwick Roheisen 


? 
” and 2 leere Kähne. 
Am 12. September ging Dampfer. „Christian“ ab; es folgen alsbald 
die Dampfer „Koinonia“ und „Emilie“, welche je 2 beladene Schlepper- 
mitnehmen, Erwartet werden Dampfer „Alfred“ und „Agnest“ 


September Dampfer Schiffer von mit 
15. „Alfred“ G. Zinke Stettin Roheisen, 
5 A. Hoffmann B 35 
X S. Pfeiffer = Heringe, 
Ad. Redlich Kaffee 


79 
und 1 leerer Kahn. 


Rhederei Märk. Dampfschl. -Gesellschaft (Vertreter M. 
Möbus & Oo.): Angekommen Dampfer „Fürstenberg“ mit Herrmann 
Schulze, 12 59 Schulze, Rudolph Schulz, Herrmann Möwes, Gustav 
Schneider von Stettin, welche Petroleum, Heringe, Kaffee, Wein und 
Colonialwaaren entluden. Erwartet wird Dampfer „Stettin“ mit E. 
Gabriel I., Carl Pietzker, Aug. Lange, Rud. Seeliger, Carl Richter, eben- 
falls von Stettin. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 

Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 15. Septbr. Neueste Handelsnaohriohten. Der Bundes- 
rath hat die Ausführungsbestimmungen zu dem Börsen- 
steuer-Gesetz angenommen. — Die Vertreter der namhaftesten 
Maklerfirmen des Platzes und der Maklerbanken werden sich 
morgen Abend zu einer gemeinsamen Berathung in Bezug auf das 
Börsensteuer-Gesetz versammeln. — Der Prospect bezüglich der Emis- 
sion der 4proc. Anleihe der russischen Südwest-Eisenbahn- 
Gesellschaft ist heute erschienen. Die Anleihe, welche für Verzin- 
sung und Tilgung eine absolute Garantie der russischen Regierung 
besitzt, hat einen Nominalbetrag von 29535750 Rubel Metall gleich. 
96 404 688 M. und dient zur Deckung der durch die Entwickelung des 
Verkehrs veranlassten Ausgaben für Legung eines zweiten Ge- 
leises und verschiedene Ergänzungsbauten, für Betriebs- und 
rollendes Material und die sonstige Ausrüstung der fusionirten 
Bahnen Odessa - Kiew - Brest und Brest-Grajewo, sowie zur Er- 
stattung der für diese Zwecke vom Staate geleisteten Vorschüsse. 
Die Anleihe erhält dieselbe Sicherheit wie die früher von der 
russischen Regierung für Rechnung der Südwestbahn und der 
fusionirten Bahnen in die Emission von Consols aufgenommenen Obli- 
gationen; ausserdem, wie schon bemerkt, die absolute Garantie für 
Verzinsung und Tilgung. Die Obligationen lauten auf 125 Rubel, 
gleich 408 Mark, gleich 20 Lstr., gleich 500 Francs, gleich 236 Gulden 
holländisch. Sie lauten auf den Inhaber und werden zur Hälfte des. 
Emissions-Betrages in Stücken von je einer, und zur anderen Hälfte in. 
Stücken von je fünf Obligationen ausgefertigt. Die 4 pCt. Zinsen. 
werden am 19. Juni. Juli, 21. December/2, Januar bezahlt. Der 
erste am 19. Juni/l. Juli 1885 zahlfällige Coupon verbleibt der: 
Gesellschaft. Die Tilgung erfolgt zum Nennwerthe im Wege der Ver- 
loosung; sie beginnt in diesem Jahre und soll in 68 Jahren beendet 
sein. Es sind halbjährlich 0,1452 pCt. des Nominal - Betrages 
der Anleihe nebst den Zinsen der eingelösten Obligationen zur 
Amortisation zu verwenden. Die Zahlung der Zinsen und der ver- 
loosten Obligationen geschieht frei von jeder russischen Steuer 
in denjenigen Beträgen, welche den auf den Obligationen angegebenen 
Valuta-Verhältnissen entsprechen, und zwar nach Wahl des Inhabers in 
St. Petersburg bei der Kasse der Gesellschaft, in Berlin bei der Dis- 
eonto-Gesellschaft, in Frankfurt a. M. beim Bankhause M. A. Roth- 
schild u. Söhne; auserdem in London, Paris und Amsterdam je in der 
Landes-Valuta. Die Zollbehörden des russischen Reiches haben die 
Anweisung erhalten, die Zinscoupons und verloosten Obligationen bei 
Zollzahlungen an Zahlungsstatt anzuehmen. Die Subscription findet 
am Montag, den 21., und Dinstag, den 22. d. Mts., in Berlin bei der 
Direction der Disconto-Gesellschaft, in Frankfurt a. M. bei dem Bank- 
hause M. A. von Rothschild u. Söhne, in Petersburg bei der Inter- 
nationalen Handelsbank und der russischen Bank für auswärtigen. 
Handel statt. Der Subscriptionspreis ist auf 79,60 pCt. des Nominal- 
betrages der Obligationen in Mark, mithin auf 324,768 M. für jede Obli- 
gation von Nominal 408 M. festgesetzt, und zwar versteht sich der Preis 
zuzüglich der Stückzinsen vom J. Juli d. J. bis zum Tage der Abnahme 
Die Abnahme der zugetheilten Obligationen kann vom 28. September 
ab gegen Zahlung des Preises geschehen. Der Subscribent ist jedoch 
verpflichtet, ein Fünftel der Stücke spätestens bis zum 15. October, 
zwei Fünftel bis zum 30. November und die restlichen zwei Fünftel 
bis zum 31. December d. J. abzunehmen. Bis zur Fertigstellung der 
definitiven Titel werden für die in Deutschland subseribirten Obliga- 
tionen die von der Direction der Disconto: Gesellschaft ausgestellten 
Interimsscheine ausgegeben, welche später kostenfrei gegen die definif 


tiven Titel umgetauscht werden, Die von den deutschen Subscriptions- 
stellen auszuhändigenden Interimsscheine und definitiven Titel sind 
mit dem deutschen Reichsstempel versehen. In Petersburg geben 
die Subseriptionsstellen provisorische Quittungen aus, welche von 
diesen Stellen kostenfrei gegen die definitiven, mit dem deutschen 
Reichsstempel versehenen Titel umgetauscht werden. — Der Aufsichts- 
rath der Bank fürLandwirthschaft und Industrie, Kwilecki, 
P Otocki u. Co., in Posen beschloss, für das abgelaufene Geschäfts- 
jahr vom 1. Juli 1884 bis 30. Juni 1885 nach reichlichen Abschreibungen 
der am 30. September cr. stattfindenden Generalversammlung eine Di- 
vidende von 4 pCt. gegen 5 im Vorjahr vorzuschlagen. — Die gestern 
stattgehabte ordentliche Generalversammlung der Skarkaer 
Kohlenwerke und Briduettfabriken genehmigte die Bilanz und 
-ertheilte der Verwaltung einstimmig Decharge. Ebenso wurden die 
beantragten Aenderungen des Statuts, welche dasselbe in Ein- 
klang mit dem neuem Actiengesetz bringen, sowie auch 
der beantragte Pachtverstrag einstimmig genehmigt. Die Dividende 
ist auf 7 pCt. festgesetzt und gelangt vom 1. November ab 
zur Auszahlung. — Der Aufsichtsrath der Braunschweigischen 
Maschinenbauanstalt setzte die Dividende auf 10 pCt. (1883/84 
25 pCt.), fest. Der Reingewinn beträgt 523593 M., 1883/84 585.075 M., 
davon werden 390000 M. als Rückstellung auf Deleredere-Conto wegen 
der Werthverminderung von Forderungen an Zuckerfabriken verwendet 
und 120000 M. (1883/84 300 000 M.) zur Zahlung der Dividende. — 
Die Nordhausen-Erfurter Eisenbahn-Gesellschaft verein- 
nahmte im August d. J. 104755 M. oder 883 M. mehr als im August 
1884. Vom 1. Januar bis 31. August erzielte die Gesellschaft ein Ge- 
sammt-Resultat von 824 518 M., das heisst 13 143M. weniger beim Vergleich 
der provisorisch ausgewiesenen 1884er Achtmonats-Einnahmen, welches 
Minus sich beim Vergleich mit den definitiven Ziffern auf 41 574 M. stellt. — 
Die Dividende der Brauerei Friedrichshain wird auf 9 pCt. 
‚geschätzt. Die Weissbier-Actiengesellschaft H. A. Bolle wird vor- 
aussichtlich keine Dividende vertheilen. — Die Obligationäre der 
F. Wöhler’schen Maschinenbauanstalt und Eisengiesserei 
in Concurs werden zu einer Versammlung eingeladen, welche 
am 26. September stattfinden wird, und in welcher über die 
geschehenen Schritte zur Bildung eines Consortiums berichtet werden 
soll. Ferner soll die Aufforderung zur Zeichnung für eine Actien- 
Gesellschaft vorgelegt werden, deren Zweck es sein wird, das 
Chausseestrasse 36.37 belegene Wöhlert'sche Grundstück anzukaufen, 
Die Obligationäre haben das Vorrecht bei der Zeichnung. — Die 
Donnersmarckhütte hat nach einer an ein hiesiges Haus gelangten 
Mittheilung ihre Gesammtproduction von Roheisen bis Ende dieses 
‚Jahres ausverkauft. Die August-Einnahme der türkischen 
Staatsschuldenverwaltung aus den indirecten Steuern beträgt 
95500 türkische Pfund gegen 46167 türkische Pfund im August 1884. 
Ferner gingen ein die Tabaksquote mit 65000 türk. Pfund, der Tribut 
Cyperns mit 2500P türk. Pfund. Ueberdies sind Tombekis durch 
Tratten auf Zollbehörden eingegangen. — In dem gestrigen Bericht ist 
‚ein Passus verstümmelt worden; es muss heissen, nach dem „Börsen- 
Courier“ wird die Dividende des Bochumer Vereins für Bergbau 
und Gussstahlfabrikation nicht unter 10 pCt. betragen. — In der 
heute stattgehabten Aufsichtsrathssitzung der vereinigten chemi- 
schen Fabriken zu Leopoldshall wurde beschlossen, der Ge- 
neral-Versammlung eine Dividende von 4 pCt. für die Stammactien, 
von 5 pCt. für die Stamm-Prioritäten vorzuschlagen. 

Frankfurt m. M., 15. Septbr. Der „Frankf. Ztg.“ wird die 
Insolvenz der Kunstmühle Gottlieb Stahl in Esslingen ge- 
“meldet. Die Passiva betragen 400000 Mark. 

Berlim, 18. September. Fondsbörse. Die Börse eröffnete in 
fester Haltung, welche durch Wiener Meldungen unterstützt wurde. Die 
Course konnten theilweise noch über ihrem höchsten gestrigen Stand- 
punkt einsetzen. Eine bald darauf eintretende Abschwächung wurde 
durch den Artikel der „Kölnischen Zeitung“ veranlasst. welcher die 
Stellung der französischen Presse zur Karolinenfrage und unser Ver- 
"hältniss zu Frankreich bespricht, der Schluss der Börse war wieder 
fest. Creditactien und Disconto-Commandit-Antheile waren durch 
Realisationen vorübergehend um eine Kleinigkeit gedrückt und 
schliessen bei 473 resp. 192¾. Cassabanken waren fast ganz umsatz- 
los. Von ausländischen Bahnen waren wieder Lombarden sehr be- 
liebt und steigend. Dieselben avaneirten bis 228 und schliessen bei 
227,50. Franzosen waren wenig verändert, dagegen Dux-Bodenbacher 
Eisenbahn-Actien in Folge von ungünstigen Einnahme-Gerüchten um 
ca. / pCt. gedrückt. Lemberg-Czernowitzer und österr. Localbahn- 
Actien verkehrten zu 94,60 pCt. resp. 62½. Westsicilianische Eisenbahn- 
Actienlagenmatt und verloren ½ pCt. Kursk-Kiewer Eisenbahn-Actien 
gewannen dagegen ca. 1 pCt. auf Gerüchte über beabsichtigte Conver- 
sion der Prioritäten dieser Gesellschaft. Von einheimischen Bahnen 
Waren Mecklenburger Friedrich Franz-Bahnactien in Folge von Ver- 
staatlichungsgerüchten gesucht und konnten bis 192½ avaneiren. Ost- 
preussische Südbahnactien wurden dagegen durch grösseres Angebot 
auf 103 gedrückt. — Der Rentenmarkt war fest, aber ohne beson- 
deres Leben. — Animirter war der Markt für russische Prioritäten. 
Neue Mosco-Rjäsan-Prioritäten waren zu 89,10 gehandelt. — Der Specu- 
lations-Montanmarkt wurde durch Gerüchte über eine beabsichtigte 
russische Eisenzoll - Erhöhung ungünstig beeinflusst. Dortmunder 
schliessen bei 55, Laurahütte bei 915%. Von Cassawerthen waren 
höher Breslauer Brauerei ½ pCt., Görlitzer Eisenbahnbedarf ½ pt. 
Görlitzer Maschinen 2 pt.; dagegen niedriger: Donnersmarckhütte 

0,35 pCt.. Redenhütte 0,80 pCt., Breslauer Strassenbahn ½ POt., Ober- 
schlesische Eisenbahnbedarf 3, pCt., Kramsta-Actien 1 pCt. 

Berlim, 15. Septbr. Produotenbörse, Der Markt für Roggen 
war in Folge einer umfangreichen Canalliste und erwarteter grosser 
Abladungen aus Petersburg entschieden flau, so dass die Preise um 
2 Mark zurückgingen. — Weizen folgte nach anfänglicher Besserung 
der rückgängigen Bewegung und büsste durchgehends ca. 1 Mark ein. 
Der Effectivhandel war für beide Artikel ruhig, — Gerste hat jetzt 
normalen Absatz zu etwas besseren Preisen für die in diesem Jahre 
bevorzugten feinen Oderbrücher Sorten. — Hafer in loco begehrt, 
Termine fest einsetzend, verflauten im Anschluss an Roggen. — Mais 
geschäftslos und im Werthe unverändert. — Mehl etwas matter. — 
Rüböl ruhig und 20 Pf. billiger verkauft. — Spiritus, durch den 
Getreidemarkt beeinflusst, nach anfänglicher Festigkeit flauer schliessend. 


Magdeburg, 15. Sept. Zuokerbörse, 15. Sept. 14. Sept. 
Kornzucker excl. von 96 pC.... 26,10 26,10 
Kendementz88p Oti eae Aula ae ne. 24,80 24,80 
Nachproducte excl. Rend. 75 pÜt............ 22,00 22,00 
Gem Melis I inel. Fass 30,09 30,00 
Gem. Raffinade II incl, Fass ..... ......... 30,75 30,75 


Tendenz am 15. September: Nachproducte —. Gem. Melis fest. 


Paris, 15. Septbr. Zuokerbörse, Rohzucker 88 pCt. träge, loco 
45,75 — 46,25, weisser Zucker Nr. 3 weichend, per 100 Klgr. per Sep- 
tember 48,75, per October 52,25, October-Januar 52,25, per Januar- 
April 53, 25. 

London, 15. Septbr. Zuokerbörse. Havannazucker Nr. 12 16½ 
nom., Rüben-Rohzucker 15% flau. Centrifugal Cuba —. 


Telegramme des Wol schen Bureau. 


Köln, 15. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per November 16, 70, per März 17, 25, Roggen loco —, per 
November 14, —, per März 14, 60, Rüböl loco 24, 90, per October 
24, 60. Hafer loco 13, 50. 

Hamburg, 15. September. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weisen loco ruhig, holsteinischer ioco 155—156. Roggen loco ruhig, 
Mecklenburger loco 145—150, russ. loco ruhig, 103—108. Rüböl loco 
zuhig, per October 47, —. Spiritus unverändert, per September-October 
321/,, per October-November 31¾, per November-December 31½, per 
April-Mai 31¼½. — Wetter: Heiter. 

Stettin, 15. September, — Uhr — Min, 


ù Cours vom 15. 14. Cours vom 15. 14. 
Weizen. Fest, Rüböl, Unveränd. 
Septbr.-Octbr, ... 156 50155 50] Septbr.-Octbr. ... 45 70 45 70 
April-Mai....... 168 501168 —| April-Mai ...... . 47 70| 47 70 
Roggen. Behauptet. Spiritus. 
Beptbr.-Octbr, ... 133 501133 —| looo 41 20 41 30 
April-Mai........ 144 — 143 — | Septbr.-Oetbr. . 40 70| 40 70 
Novbr.-Deebr, ... 40 40 40 40 
Petroleum, | April-Mai.. ... 41 90| 42 — 
no aa de 78| 7 85 


Glasgow, 15, Septbr. Roheisen 43,2, 


Berlin, 15. Sept, [Amtliche Schluss- Course,] Reservirt. 

Elsenh&hn-Stamm-Astlen, Cours vom 15. | 14, 
Cours vom 15. 14. Posener Pfandbriefe 101 401101 40 
Hainz-Ludwigshaf.. 103 90/103 80 | Schles. Rentenbriefe 101 80101 80 
Galiz, Carl-Ludw.-B. 98 20 98 20 Goth. Prm.-Pfbr. S. I 99 10] 99 50 
Gotthard-Bahn .... do. do. 8. II 97 30] 97 10 
Warschau-Wien.... 207 60/208 40| Elsenbahn-Prlerltäts-Obllgatlonen. 
Lübeck-Büchen.... 167 50167 60 | Breslau-Freib. 4½ 0% 101 70101 90 
Elsenbahn-Stamm-Prloritäten. ee = 
Breslau-Warschau.. 70 20 69 . % 
Oetpreuss. Südbahn 125 — 125 30|., do. 440% 1879 104 70|1C4 80 
Bank-Actlen R.-O.-U.-Bahn 40% UI. 102 20102 20 
Bresl. Discontobank 83 50 83 50 Mähr. Seht ene. 59 70 59 60 


Ausländische Fonde, 

do. Wechslerbank 97 30| 97 20 HKalienische Rente.. 95 50] 95 60 

Deutsche Bank .... 146 — 146 5 
Di x Oest. 4% Goldrente 89 20! 89 20 
isc.-Commanditult. 192 60192 90 do. 4½% Papierr. 67. 40 67 40 

dest, Credit-Anstalt 473 —|472 50| qo. auf? Silber: 69 — 68 

Zehles. Bankverein. 101 701101 70 do. 1860er Loose 117 30117 10 
Industrie-Gesellschaften, Poln. 5%, Pfandbr.. 61 80 61 70 
Ersl. Bierbr. Wiesner 96 — do. Liqu.-Pfandb. 56 20) 56 20 
do. Eisnb.-Wagenb. 115 50 Rura. 50% Staats-Obl, 93 20 93 20 
do. verein. Oelfabr. — de. 60% do. do. 104 60 104 50 
Hofm.Waggonfabrik 105 20 Russ. 1880er Anleihe 82 — 82 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 103 60/101 70 do. 1884er do. 96 30 96 40 
Schlesischer Cement 144 90 do. Orient-Anl, II. 61 10! 61 — 
Bresl. Pferdebahn. 142 20 do. Bod.-Cr.-Pfbr. 91 20 91 10 
Erdmsnnsdrf. Spinn, 96 70 96 70 109 49 
90 


do. 1883er Goldr. 109 50109 
Kramsta;Leinen-Ind. 127 70)128 70 Türk, 0515015 90 7 x 


do, Tabaks-Actien 
do. Loose 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente . 
Serbische Bente 
Bukarester 


30 


50 
20 


5 50 
115 50 


16 90! 16 
95 10 
37 — 
81 10 
75 50. 
84 90 


Schles. Feuerversich.— 
Bismarckhütte 
Donnersmarekhütte 
Dortm. Union St.-Pr. 55 50 
Laurahütte 91 90 
do. 4½% Oblig. 101 20 
$örl.Eis.-Bd.(Lüders) 121 20 
Oberschl. Eisb.-Bed. 38 — 
Schl. Zinkh. St.-Act. 111 50 
do. St.-Pr.-A. 115 20 115 20 
inowrazl. Steinsalz. 27 — 27 60 
Vorwärtshütte — . 
inländische Fonds. 
Deutsche Reichsanl. 104 60 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 
Pres. 4½0% cons. Anl. 103 70 


106. 50 
34 20 


Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl. 163 25 
Russ, Bankn. 100SR. 203 50 
do. per ult. 203 50 
Wechsel, 
Amsterdam 8 T.. .. 168 35 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 364/, | 
do. 1 „ 3M. 20 27½ 
141 20 Paris 100 Frcs. 8 T. 80 65 — 
103 70 | Wien 100 Fl. 8 T. 162 95 162 85 
Preuss. 40% cong. Anl. 103 70103 80 do. 100 Fl. 2 M. 162 10 162 10 
Prss.3½% cons. Anl. 99 10; 99 20 Warschaul00SRET. 203 10 203 — 
Privat-Discont 23/490- 
Berlim, 15. Septbr., 3 Uhr 10 Min. [Drinel. Origin.-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Fest, besonders deutsche Bahnen. 
Cours vom 15. 1 ours vom 15. 14. 
Desterr. Credit. ult. 473 50474 — Gotthard ult. 105 37 105 25 
Disc.- Command. ult. 192 62 193 — Ungar. Goldrenteult. 81 — 81 — 
Franzosen ult, 477 50477 50 | Mainz-Ludwigshaf.. 104 — 1104 — 
Lombarden ult. 227 50 226 50 Russ. 1880er Anl. ult., 81 87| 82 — 


163 20 
203 40 
203 20 


104 60 EHER 


Conv. Türk. Anleihe 16 87 17 — Italiener ult, 95 50] 95 62 
Lübeck-Büchen . ult. 167 75|167 62 Russ. II. Orient-A. ult. 60 87 61 — 
Dortmund - Gronau- Laurahütte ..... ult. 91 75 92 25 
Enschede St.-Act.ult. 60 25| 60 12 Galizier........ ult, 98 — 98 12 
Marienb.-Mlawkault 72 62 73 Russ. Banknoten ult. 203 50/203 50 
Ostpr. Südb.-St.-Ast. 103 75 104 37 Neueste Russ. Anl. 96 25 96 25 
BEXDEN een — — 4 — — | 
Wers, 15. September [Schluss- Course,] Ruhig. 

Cours vom 15. } 0 Cours vom 15. 14. 
860er Loose.. —— | — — Ungar. Goldrente.. — | — — 
4864er Loose.. — — | — — 4% Ungar. Goldrente 99 72| 89 65 
Iredit-Actien . 289 70 288 70 |Papierrente ....... 92 65 83 30 
Ungar. do. — — — — Silber rente 83 15 83 75 
ie — — — — [London 125 — 125 05 
3t.-Eis.-A.-Cert. 293 20 293 — [Oesterr. Goldrente.. 109 90109 80 
Lomb. Eisenb.. 138 30 138 10 Ungar. Papierrente. 83 27 92 52 
Galizier 240 70 240 80 | Elbthalbahn....... 164 — 164 50 
Kapoleonsd'or. 9 91 9 92½ Wiener Unionbank. — — | — — 
Harknoten .. 61 20 61 35 | Wiener Bankverein 


Paris, 15. September — Uhr — Min. 30% Rente 81, 95. Neueste An- 
leihe 1872 109, 82. Italiener 95, 95. Staatsbahn 597, 50. Lombarden 


— —. Ruhig. 
Paris, 15. Septbr., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Träge, 
Cours vom 15. 14, Cours vom 15. | 14. 
3proc. Rente 81 90; 82 05 Türkische Loose... — — | — — 
Amortisirbare Orientanleihe I... — —| — — 


83 50, 83 55 
5proc. Anl. v. 1872. 109 77 109 87 
Ital. 5proc. Rente.. 95 82 96 02 
Oesterr. St.-E.-A. .. 597 50 


Orientanleihe II... — — 
Goldrente, österr... 904, | 903/4 
do. ungar.6plt. — ( 
Lomb. Eisb.-Act. .. 287 50286 25 do. ungar.4pOCt. 81%; | 813/5 
Türken neue cons.. 16 65| 16 70 1377er Russen 998 1 991/4 
Lomdem, 15. September. Consols 100, 03. 1873er Russen 954, 
Wetter: Prachtvoll. 
Zomdenm, 15. Sept., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platzdis- 


sont 13/; pot. Bankeinzahlung — — Pfd. Sterl, Bankauszahlung —. 
Pfd. Sterling, Ruhig. 

Cours vom 15. 14. Cours vom 15. | 14. 
Genus?! . 1001/4 100½ Silberrente 671/3 | 6745 
Preussische Consols 1023, 102½ | Papierrente........ — — — — 
Ital. 5proc. Rente. 947), ! 95 Ungar. Goldr. 4proc. 801/, | 801), 
Lombarden........ 11% | 11 03 Oesterr. Goldrente . 89 — | 89 — 
5proc.Russende1871 933/4 | 931/2 | Berlin senders 20 56 — — 
5 roc. Russen de 1872 9534 | 951/2 | Hamburg 3 Monat. 20 56 | — — 
5proc. Russen de 1873 953/5 95½ | Frankfurt a. M.. ... 2056 | — — 
SIDEr a n — —| Wien 12 66 | — — 
Türk. Anl., convert, 16½ | e, AEE ooi gare ooo 25 42½ — — 
Unificirte Egypter.. 66½¼ | 661/4 Petersburg.. 239/16 — — 


6 
Eramkfurta. M., 15.September. Italien 100 Lire k. S. 80,30à35 bez. 
Wan NMUN U a. M., 15. September, Mittags. Credit-Actien 235, 62. 

$taatsbahn 238, 37. Galizier 195, 87. Fest. 


Berlim, 15. September. Schlussbericht.] 
Cours vom 15. 14. Cours vom 15. 14 

Weizen. Verflauend. Rüböl Matter. 

Septbr.-Oetbr. ... 155 — 155 --| Septbr.-Oetbr. ... 45 20 45 4 

April-Mai....... 168 50/168 501 April- Mai 47 70 48 0C 
Roggen. Gewichen. 

Septbr.-Octbr. ... 133 50/135 75| Spiritus. Matter. 

October-Novbr. . . 135 50138 — | looo .. 41 80 41 9 

April- Mai 146 — 147 —] Septbr.-Oetbr. ... 41 20 41 30 
Hafer. Noybr.-Deebr.... 40 90 41 10 

Septbr.-Octbr. :.. 126 50127 25 April-Mai 42 20 42 50 

Aril-Maꝛ i! 134 75134 75 


Amsterdam, 15. Septbr. [Schlussbericht] Weizen per No- 
vember 207. Roggen per Oetbr. 133, per März 143. 

Paris, 15. Septbr. [Productenmarkt.) ( Schlussbericht.) Weizen 
fest, per Septbr. 22, —, per October 22, 25, per November-Fe- 
bruar 23, 10, per Januar- April 23, 60. — Mehl fest, per Sep- 
tember 49, 50, per October 49, 25, per November-Februar 49, 75, per 
Januar-April 50, 50. — Rüböl ruhig, per September 60, 75, per October 
61, 25, per Novbr.-Dechr. 62, 50, per Januar-April 63, 50. — Spiritus 
träge, per September 48, —, per October 48, 50, per November-De- 
cember 49, —, per Januar-April 50, —. — Wetter: Schön. 

Paris, 15. September. Rohzucker loco 45,75—46,25. 

London, 15. Septbr. Havannazucker 16½ nominell. 

Liverpool, 15. Sept. [Baumwolle] (Schluss.) Umsatz 8090 
Ballen. Davon für Speculation und Export, 500 Ballen. Stetig. 


Abendbörsen. 
Frankfurt n. M., 15. September, 7 Uhr — Min. Creditactien 
234, 75, Staatsbahn 238, —. Lombarden 112, 87. Mainzer —, —. Gott- 
hard 105, 50. Abgeschwächt. 


Marktberichte. 

Trautenau, 14.Septbr. [Garnmarkt.] Der heutige Garnmarkt 
hat gegen letztwöchentlichen Markt keine Veränderung erfahren und 
war ebenfalls von Käufern gut besucht, welche lebhaften Begehr für 
Bedarf mit sich brachten. Tow- und Linegarne waren gut gefragt und 
Notirungen blieben durchweg fest, da wenig Vorräthe sind und Spinner 


N 


A 


gegen ein eventuelles Steigen der Flachspreise Stellung nehmen. Man 
notirt Towgarne Nr. 14 mit 51—55, Nr. 20 mit 42—44, Nr. 25 mit 39 
bis 41, Nr. 30 mit 37—39, Linegarne Nr. 40 mit 33—36, Nr. 50 mit 
31 bis 34, Nr. 55/70 mit 30—34 Gulden pr. Schock je nach Qualität zu. 
üblichen Conditionen. 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 15. Sept. Die Annahme der Ausführungsbeſtim⸗ 
mungen zum Börſenſteuergeſetz iſt in der heutigen Sitzung 
des Bundesraths, wie wir vorausgeſetzt haben, ohne jede Aenderung 
erfolgt. Die materiellen Declarationen zu demſelben werden ſchon 
von morgen ab von den Ausſchüſſen berathen werden. Wenn die⸗ 
ſelben auch nicht Geſetzeskraft haben, ſo werden ſie doch bewirken, 
daß von ſämmtlichen Steuerbehörden im Reich die Interpretation 
und Handhabung des Geſetzes nach einheitlichen Geſichtspunkten er⸗ 
folgt. — Angenommen wurde heute ferner die Bildung einer 
Berufsgenoſſenſchaft für Privatbahnen und für Straßen- 
bahnen, ſowie der Erlaß polizeilicher Strafvorſchriften zur 
Verhütung der Gefährdung militäriſcher Pulyertransporte. 
Eine Anzahl weiterer Punkte der Tagesordnung betreffen Gegenſtände 
von untergeordneter und formaler Bedeutung. Von einer nochmaligen 
Vertagung des Bundesraths iſt keine Rede. 
Berlin, 15. Sept. Ein Theil der fremdländiſchen Delegirten zur 
Telegraphen⸗Conferenz hat Berlin bereits wieder verlaſſen. 
Berlin, 15. Sept. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meint, daß das Ein⸗ 
treffen der ſpaniſchen Antwortnote zuſammenfalle mit einem 


weſentlichen weiteren Rückgange der leidenſchaftlichen Erregung in Spaz 


nien, und beruft ſich dabei auf die Stimmungsdepeſchen der „Agence 
Havas“. Hier vorliegende Privatnachrichten laſſen aber erkennen, daß die 
Aufregung in Spanien noch fortdauert, und daß eine Abnahme der 
feindſeligen Stimmung, wo ſie wirklich zu conſtatiren iſt, auf der 
falſchen Vorausſetzung beruht, daß Deutſchland bereit ſei, die Hoheits⸗ 
rechte Spaniens auf die Karolinen anzuerkennen. So meint u. A. 
der Madrider Correo”, daß die Karolinenfrage wahrſcheinlich fo ges 
löſt werde, daß Deutſchland die ſpaniſchen Hoheitsrechte auf die Caro⸗ 
linen anerkennt, vorausgeſetzt, daß Spanien ihm vollſtändige Handels⸗ 
und Schifffahrtsfreiheit auf den Inſeln gewähre. — Der Madrider 
Correſpondent des „Figaro“ theilt feinem Blatte folgende Aeußerung 
Sagaſta's mit, die dieſer in einer Unterredung mit dem Journaliſten 
gethan hat: „Ja, die deutſche Fahne wird ſalutirt werden müſſen, 
und gebe Gott, daß jener Tag keine ernſten Zwiſchenfaͤlle veranlaſſe. 
Deutſchland muß uns aber zuerſt Satisfaction geben, denn es hat 
uns zuerſt beleidigt.“ — Dem „Gaulois“ wird aus Madrid tele⸗ 
graphirt: Der Handel mit Reliquien, fabricirt aus den halbverkohlten 
Ueberreſten der Fahnenſtange und des deutſchen Wappens vom Ge⸗ 
ſandtſchaftshotel, blüht; ein Theil iſt auf weißem Satin befeſtigt. 

Berlin, 15. Septbr. Ueber die Einſetzung eines Schiedsgerichts, 
zur Schlichtung der Carolinenfrage wird, wie ein Londoner 
Privattelegramm der „Voſſiſchen Zeitung“ mittheilt, aus Madrid am. 
die „Times“ gemeldet, daß die engliſche Regierung eine Note an bas- 
ſpaniſche Cabinet gerichtet habe, welche den deutſchen Anſpruch auf die 
Carolinen unterſtützt und auf Löſung der Frage durch einen Schieds⸗ 
ſpruch dringt. 

Berlin, 15. Septbr. Der „Standard“ meldet: Wenn Spanien 
das Schiedsgericht ablehnt und der Karolinenſtreit nicht bald gelöſt 
wird, gedenke Deutſchland eine in Paris oder Wien abzuhaltende 
internationale Conferenz vorzuſchlagen, welche die Regeln und Prin⸗ 
cipien für die Erwerbung von Inſeln im Stillen Ocean in der näm⸗ 
lichen Weiſe feſtſtellen fol, wie dies die Berliner Conferenz bezüglich 
des äquatorialen Afrika gethan hat. 

Berlin, 15. Septbr. Der „Börſencourier“ meldet auf Grund zu⸗ 
verläſſiger Privatnachrichten aus Madrid: Der Admiral Raimon 
Topete y Carballo habe ſich durch den Einfluß hochſtehender Per⸗ 
ſönlichkeiten bewegen laſſen, auf ſeinem Poſten zu verbleiben. 

Berlin, 15. Sept. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſpricht ſich heute 
in einer Erörterung der Parteiverhältniſſe über den 
Antiſemitismus aus. Sie erkennt die Thätigkeit der Chriſtlich⸗ 
Socialen, ſoweit fie dieſem Namen entſprechen, an, „aber“, fährt fie 
fort, „die Chriſtlich⸗Socialen haben ihrer Agitation noch eine ſpeeifiſche 
Richtung gegeben, welche ſich mit den conſervativen Tendenzen im 
reinſten und beſten Sinne des Wortes nicht in Uebereinſtimmung 
bringen läßt. Die Chriſtlich⸗-Socialen haben zwar den Antiſemitismus 
nicht in Scene geſetzt, aber fie haben ihm eine nutzbare Verwendung 
zu geben geſucht. Der Antiſemitismus zielt auf ein beſtimmtes Ziel. 
ab, welches im Bereich des politiſch-praktiſchen Lebens auf dem Wege 
friedlicher Reform nicht wohl erreichbar erſcheint. Es iſt eines der 
ſicherſten Ergebniſſe der politiſchen Entwickelung, daß die bürgerlichen 
Rechte der Staatsangehörigen durch den Unterſchied des Religions⸗ 
bekenntniſſes nicht alterirt werden, und ſelbſt eine Politik des Fana- 


tismus, welche dem Antiſemitismus zu Hilfe kommen wollte, 
würde die Möglichkeit kaum finden, weil der Antiſemitismus 
nicht klar erkennen läßt, ob er ſich gegen die Religion, 


gegen die Nationalität oder nur gegen die Geſchäftsgewohnheit 
richtet. Inſofern alſo die Chriſtlich⸗Socialen ſich ſolidariſch mit dem 
Antiſemitismus erklären wollen, würden fie nur als eine Agitations⸗ 
partei in Betracht kommen können, welcher ebenſo, wie der Social⸗ 
demokratie, die Agitation Selbſtzweck iſt. Aber dieſe Richtung ent⸗ 
ſpringt nicht aus dem Begriff der Partei, welche ihren Namen nad) 
darauf angewieſen tt, den focialen Schäden mit den Hilfsmitteln des 
praktiſchen Chriſtenthums beizukommen. Je ernſter die Chriſtlich⸗ 
Socialen aber gerade dieſe Aufgabe nehmen, deſto weniger werden 
ſie den Beruf empfinden können, ſich als politiſche Partei geltend zu 
machen, denn dieſe Aufgabe liegt nicht im Bereich der politiſchen 
Arena, ſondern auf dem Gebiete der innern Miffion. 

Berlin, 15. Septbr. Der frühere Finanzminiſter Bitter iſt 
heute beerdigt worden. Sämmtliche hier anweſenden Miniſter und 
höheren Reichsbeamten wohnten der Trauerfeierlichkei bei. Auch der 
Kaiſer war durch den perſönlichen Adjutanten, Grafen Lehndorff, 
vertreten. 

Berlin, 15. Sept. In der geſtrigen Sitzung der freien Com⸗ 
miffton der Fondsbörſe über die Handhabung des Börſenſteuergeſetzes 
war bekannt, daß ſeitens des Bundes raths Inſtructionen für die Be- 
amten zu erwarten ſind. Man beſchäftigte ſich mit der Frage, wie 
die Steuer unter den verſchiedenen Intereſſenten zu vertheilen iſt. 
Die Maklerbanken und Maklerfirmen meinten, die Steuer nicht 
tragen zu können, langſtündige Verhandlungen jedoch klärten die Frage. 
Es ſteht zu erwarten, daß bis zur nächſten, nach Publication der In⸗ 
ſtructionen des Bundesraths ſtattfindenden Sitzung die Maklerangelegen⸗ 
heit in einer alle Theile befriedigenden Weiſe geordnet ſein dürfte. 

(Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage.) 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Berlin, 15. Sept. In der heutigen Sitzung des Bundesraths 
wurde den Anträgen des Ausſchuſſes, betreffend die Ausführung des 
Geſetzes über die Erhebung der Reichsſtempelabgaben, zugeſtimmt. 


Die Eingaben, betreffend die Novelle zu demſelben Geſetz, werden 


durch Beſchluß des Bundesraths vom 21. Mai 1885 für erledigt 
erachtet. f 5 ; 
Berlin, 15. Septbr. Serienziehung der 3 ½procentigen preußi⸗ 
ſchen 1855er Prämienanleihe. 
193 231 271 351 404 418 437 450 473 565 647 783 784 
794 826 910 951 957 1004 1031 1038 1054 1138 1214 1222 
1294 1317 1351 1359 1427 1477. 

Dresden, 15. Sept. Die Königin iſt Nachmittags nach Ragaz 
zum Beſuche der verwittweten Fürſtin von Hohenzollern abgereiſt. 

Karlsruhe, 15. Septbr. Der Kaifer beſichtigte Vormittags das 
freiwillige Krankenträgercorps der Karlsruher Männerhilfsvereine und 
die Apparate deſſelben. Der Kaiſer knüpfte hieran Worte der Aner⸗ 
kennung, indem er der Hoffnung Ausdruck gab, daß das Corps noch 
lange Jahre nicht genöthigt ſein möge, die gewonnenen Kenntniſſe 
im Kriege zu bewähren. Der Kaifer reiſt Freitag, 11 Uhr Vor⸗ 
mittags, nach Stuttgart ab, wo er um 1 Uhr ankommt. Bis zum 
23. September wird er dort bleiben und dann Nachmittags nach 


Baden-Baden abreiſen, wo er um 7½ Uhr Abends eintreffen wird. 5 


Paris, 15. Sept. Eine Depeſche Courch's aus Hue vom 14ten 
September meldet: In Uebereinſtimmung mit wiederholten Wünſchen 


der königlichen Familie und des höchſten Rathes und mit Genehmigung E 


der franzöſiſchen Regierung wurde heute Prinz Chauluong, Adoptio⸗ 
ſohn von Tudus, als neuer König feierlich eingeſetzt, zog um 8 Uhr 
in den Palaſt ein, gefolgt von den Prinzen von Geblüt, dem höchſten 
Rath und dem Hof. Die franzöſiſchen und annamitiſchen Truppen 
bildeten Spalier. Die franzöſiſche und die annamitiſche Flagge wehen 
auf dem Palaſt. Der König bezeugte in ſehr würdiger Weiſe ſeine 
Zuneigung zu Frankreich. Er iſt 23 Jahre alt. Alle Kunſtſchätze, 
welche die franzöſiſche Armee geſammelt und bewacht hatte, ſind an 
den König ausgeliefert worden. 

Brüſſel, 15. Septbr. Das „Mouvement Geographique“ meldet: 
Lieutenant Wißmann von Lubuku iſt zu Waſſer in Kuamuth ein⸗ 
getroffen und wurde von Dr. Wolff, Francois, Lieutenant Müller, 
Gutſchmidt und Schneider begleitet. Franz Müller und Schneider 
ſind geſtorben. Für die Schifffahrt beſteht kein Hinderniß. Kuafini 
iſt der untere Lauf des Kaſſaifluſſes, der Sankuru und der Kuango 
ſind Zuflüſſe deſſelben. 


Nr. 36 des 8. Jahrganges der Militär⸗Zeitung für die Reſerve und 
Landwehr⸗Offiziere, Verlag von R. Eiſenſchmidt in Berlin W, redigirt 
vom Hauptmann a. D. Oettinger, hat folgenden Inhalt: Beſondere Cr- 
ſcheinungen bei der diesjährigen Sommerthätigkeit der ruſſiſchen Truppen. 


Von A. v. Drygalski. Das Duell. Bücherſchau u. a. m. 


Vom Staudesamte. 14/15. September. 
Aufgebote. 
Standesamt I. Volkmer, Reinhold, Portraitmaler, k., Burgfeld 11, 
Berger, Anna, k., Ohlauerſtraße 50. — Brückner, Aug., Gärtner, k., 
Roſenthalerſtr. 11b, K Carol., ev., Schmiedebrücke 


26 30 47 60 104 109 110 135|% 
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mann, Carl, Kutſcher, ev. Kl. Scheitnigerſtr. 28, Standke, Louiſe, ev., 
Kl. Fürſtenſtr. 13. — Hirſch, Hermann, Arbeiter, ev., Uferſtr. 51, Otte, 
Roja, k., Sternſtr. 101. — Langer, Robert, Brauer, k., Wieſe Gräflich, 
Kr. Neuſtadt, Zwickert, Agnes, k., Junkernſtraße 32. — Frommelius, 
ul., Klempner, ev., Kl. Scheitnigerſtr. 35, Paper, Dorothea, geb. Kubik, 
b., ebenda. — Krauſe, Aug, Schachtmſtr., ev. Matthiasſtr. 31a, Grumm, 
Anna, k., Kaifer Wilhelmſtr. 114. — Sperlich, Gottlieb, Haush., altluth., 
Adolfſtraße 6, Brettſchneider, Anna Roſina, ev., Löſchſtraße 19. 

Standesamt II. Raſchke, Jof., Fleiſcher, k., Friedrichſtr. 34, Brendel, 
Anna, ev., ebenda. — Malowsky, Anton, Hilfsbremſer, k., Sedanſtr. 23, 
Heuſchel, Anna, ev., ebenda. — 9 15 Oscar, Kaufm., ev., Gräbſchener⸗ 
ſtraße 12, Weishaupt, ET Neudorfſtraße 42. 


v 


erbefälle. 


Kempe, Carl, Schloſſergeſell, 51 J. — H 
29 J. — Sachs, Arthur, ch 
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50. — Groß⸗ 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 
+ Eine Extrafahrt nach Auras findet Donnerstag, de 


⸗JOhlauerſtr. 82. Reparaturen billigſt 


tember, Nachmittags 2 Uhr, mit dem Dampfſchiff „Sileſia“ von der Königs⸗ 


brücke aus ſtatt. Die Schweidnitzer Stadtcapelle in Stärke von 46 Mann 
wird während der Hinz und Rückfahrt auf dem Dampfer coneertiren. 
Bald nach Ankunft in Auras begeben ſich die Theilnehmer an der Fahrt 
unter Vorantritt der Muſikcapelle nach dem Marktplatze, woſelbſt ver⸗ 
ſchiedene Volksbeluſtigungen arrangirt werden. Abends 7 Uhr erfolgt bei 
elektriſcher Beleuchtung die Rückfahrt. Für den Fall, daß ſich mehr als 
250 Perſonen zur Theilnahme au der Fahrt melden, wird auch der Dampfer 
„Breslau“ 106 Auras fahren. (S. Inſ.) 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. J. Stein in Breslau. 
(In Vertretung: J. Seckles in Breslau.) 


Deutſche freiſinnige Partei! 


Parteigenoſſen! In wenigen Wochen werden die Wahlen zum Preußi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſe ſtattfinden. Faſt ausſchließlich gegen die deutſche 
freiſinnige Partei wird auch bei dieſen Wahlen die Reaction alle Kräfte 
und alle die bekannten Mittel der Beeinfluſſung wieder zur Anwendung 
bringen. Wir werden den Kampf für die Aufrechterhaltung der Freiheiten 
des Volkes und gegen eine einfeitige Intereſſengeſetzgebung mit Nachdruck 
auch diesmal führen und rechnen dabei auf die thätige Mitwirkung und 
die Opferwilligkeit aller Parteigenoſſen. ente 

Die Agitation durch Wort und Schrift erfordert nicht unbedeutende 
Summen. Um planmäßig, kräftig und rechtzeitig vorgehen zu können, 
bitten wir unſere Freunde dringend, alsbald Beiträge zu unſerem Centrale: 


Wahlfonds an unfer Centralbureau unter der Adreſſe des Herrn Timme 


Berlin S. W., Königgrätzerſtraße 25, einſenden zu wollen. Quittung 
erfolgt durch die „Parlamentariſche Correſpondenz“, auf Wunſch unter 


HGieſghäſtsführeuder Ausſchuß 
der deutſchen freiſinnigen Partei. 


Dr. Th. Barth. Hugo Hermes. Ludolf Parisius. 
Eugen Richter. Riekert. HK. Schrader. 


Attest. Breslau. Die Schweizerpillen des Herrn Apotheker 
Richard Brandt in Zürich haben sich bei meinem langjährigen 
Hämorrhoidenleiden ausserordentlich bewährt. In Folge erblicher- 
Anlage an Unterleibsanschoppung, Gesichtsverdunkelung, Appetitlosig- 
keit, fliegender Hitze, Erbrechen, Kopfschmerz etc. laborirend, hatte: 
ich alle möglichen Mittel und Brunnen angewendet, leider mit so ge- 
ringem Erfolge, dass sich das Uebel stets nach kurzer Zeit wieder 
einstellte. Nach Gebrauch der Apotheker R. Brandt’schen Schweizer- 
pillen (erhältlich à Schachtel M. 1 in den Apotheken) stellte sich sofort. 
Besserung ein, der Kopfschmerz sowie die anderen Symptome waren 
wie verschwunden, so dass, was ich früher mit vielem Gelde nicht er- 
langen konnte, Besserung meines Leidens, vermittelst der 
Schweizerpillen, die nur wenige Pfennige kosten, erreicht habe, wofür 
ich Herrn Apotheker Richard Brandt meinen verbindlichsten Dank 
sage, und dessen Präparat allen ähnlich Leidenden auf das Wärmste 
empfehle. Julius Friedrich Wilhelm Mettner. Man achte genau darauf, 
dass jede Schachtel als Etiquett ein weisses Kreuz in rothem Grund 


und den Namenszug R. Brandt's trägt. [1568] 
Groria- und Zanella⸗Regenſchirme in ſehr ſchöner Ausſtattung 


zu unerreicht billigen Preiſen empfiehlt II. Colum, F 
2417 


: Bazar Cebr. Taterka, Ring 47, Naſchmarktſeite (Halteſele y pferbebabn), empfehlt 


AR 


um Beginn der Herbſtſaiſon die nach 


. 


EM BR ER ASIEN. Bee * 7 En A 
den beiten Muſtern im eigenen aus durchaus f 


dauerhaften Stoffen gefertigten Herbſt⸗ und Winter-Garnituren, Salon⸗Anzüge, Pijak⸗Anzüge, Paletots, Kaiſermäntel ꝛc. ꝛc. einer gütigen Beachtung, und leiftet die Firma jede Garantie für : 


Hxpress-Packet-Verkehr 
Breslau Berlin, 
Vreslau Leipzig 


und vice-versa 
im Verein mit 


der Berliner Packetfahrt⸗Geſellſchaft in Berlin, | 


Herrn Albert Meyer in Leipzig. 


Die Zuſtellung der Packete erfolgt an den Beſtimmungsorten durch 
obengenannte Firmen ſtets am folgenden Vormittage. 
Porto für ein Gewicht bis 4 Kilogr. 0,35 M., 
dito über 4—5 Kilogr. 0,40 M. u. f. w. 
Packet⸗Annahme Carlsſtraße 26, bei mehreren Collis auch Abholung 
im Hauſe. [3414] 


R. Hahn, Spediteur, 
Carlsſtraße Nr. 26. 


Haarlemer 
Blumenzwiebeln 


in ausgezeichnet ſchönen, ſehr ſtarken Exemplaren: 
HSyazinthen für Töpfe und Gläſer à Stück 20 bis 
60 Pf., Tulpen, Crocus, Tazetten, Narziſſen, 
Jonquillen u. Scilla für Töpfe zu billigſten Preiſen. 
Blumenzwiebeln f. d. Garten: Hyazinthen à Stck. 
20 Pf., 10 Stck. 1,75 Mk., 100 Stck. 15 Mk., 
Tulpen 10 St. 40 Pf., 100 St. 3—4 M., Crocus 
100 St. 1,60—3 M., ſowie Tazetten, eies 
Songquillen, Lilien, Scilla, Anemonen, Rauunkeln, 
Schneeglöckchen u. ſ. w. allerbilligſt. [3110] 


Ma Sataloge gratis. 


Auswärtige Ordres werden umgehend effectuirt. 


Oswald Hübner, Breslau, 
Chriſtophoriplatz 5. 


Düsseldorfer Punsch u. Liqueure 


B. Meising, Düsseldorf. 


Vorräthig in den feineren Geschäften der Branche. 
Preislisten franoo. — Jede Flasche trägt meine Firma. 


Depöts: Gebr. Heck, Ohlauerstr. 
Carl Jos. Bourgarde, Schuhbrücke 8. Paul Neugebauer, Ohlauerstr. 46. 
Oscar Dittmann, Kupferschm.-Str. 18, Schindler & Gude, Schweidnitzerstr.9. 
Traugott Geppert, Kais.-Wilhelmstr. Eduard Scholz, Ohlauerstr. 
F. Goldemund, Scheitnigerstr. 29b. Herm. Zahn, Zwingerplatz 8b. 


20,000 Mark, 15,000 Mark, 10,000 Mark 


Zurückgekehrt 
San.⸗Rath Langer, 


Ohlau⸗ufer 2. T1583] 


Zurückgekehrt Z 
Dr. Baer, 


Neue Taſchenſtraße 5. 
Sprechſtunden 8—9 und 3—4 Uhr. 


Zurückgekehrt 4332 
Dr. med. Kuznitzky, 
Tauentzienſtraße 82. 
Zurück ekehrt. [4416] 
Dr. 


Gühmann. 


Zahmextractionem mit 
Lachgas (schmerzlos), 
künstliche Gebisse und Plomben. 


Dr. Jul. Freund 


in Deutschland und Amerika 
approb. Zahnarzt, [2714] 
Sehweidnitzerstr. 2, I. 
Stenographie. 
Freitag, den 18. Septbr., Ab. 
7½ Uhr, beginnt in der Realſchule 
A heil Geiſt Pt. r. ein neuer Unter⸗ 
richts⸗Curſus in der kürzeſten und 
daher leiſtungsfähigſten Stolze'ſchen 
Stenographie u. wird jeden Dinstag 
und Freitag fortgeſetzt. 1551 
Karten à 6 Mark, für Studirende 
und Schüler 3 Mark, ſind in der 
Bchholg. des Herrn Kuh, Albrechts⸗ 
ſtraße, zu haben. 
Rektor Adam, Vorſitzender 
des ſeit 1852 hier beſtehenden Stolze⸗ 
ſchen Stenographen-Vereins. 


Eins junge, geprüfte Lehrerin 
wünſcht Nachhilfeſtunden zu 
ertheilen. [1576] 

Offerten unter O. 685 an 


Rudolf Moſſe, Breslau. 


Ein klaſſ. Phil., der in Paris 
ſtudirt hat, unterrichtet in allen 
Gymn.⸗ u. Realſchulfächern, franz. Lit. 
u. Converſ.; Vorbereitung z. Einj.⸗ 
Freiw.⸗Examen. Gefällige directe 
Offert. hauptpoſtlg. A. B. 51. [4407] 


wei ſchulpflichtige Mädchen 
finden bei ſtreng veligiöfer Familie 
Penſion. 4386] 
Näheres durch F. Joachims 
thal, Carlsplatz 2, Buchhandlg. 


Gute Penſion 


finden 2 Knaben oder junge Kaufleute 
in gebild. jüd. Familie. Off. sub P. 
45 poſtl. Poſtamt 2. [4404] 


t 
tie Kreide 
Hauptſtadt 
Auf die geſtrige Annonce der Frau 
Clara Schützer erwidere ich, daß 
dieſelbe ſich vor Gericht zu verant⸗ 
worten haben wird, und ſollte dies 
nur als Revanche dienen, daß ich 
ihrem Ehemann die ertheilte Procura 

entzogen habe. 4406] 

S. Adler, 
Inhaber der Firma: 
S. Adler & Co. in Soran, 


Eine tüchtige, in jeder Beziehung lei⸗ 
ſtungsfähige Damenſchneiderin 
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften 
in u. auß. d. Haufe Schweidnitzerſtr. 37 
2. Hof rechts 1 Treppe bei Aulich. 


labaſter⸗Vaſen, Figuren in Ter⸗ 

racotta-, Gips- und Elfenbein⸗ 
maſſe werden ſauber gereinigt und 
reparirt. C. Matzke, Chriſto⸗ 
phoriplatz 6, Figuren⸗Geſchäft. 


Nee Synagoge, erſtes Emp., 
Dameuſtelle Verſöhnungsta 


und übriges Jahr für 30 


uppen 


eomdensirte im Tafel form 


in 5 Sorten à 25 Pf, die Tafel zu f 


6 Teller Suppe, desgleichen 


Neu! Beſte 


Suppenwürze: 3 


Suppenkräuter⸗ Extract aus der 


Fabrik von Rudolf Scheller |E 


in Hildburghauſen empfehlen in 
Breslau: 


Adalbertſtr.; E. Huhndorf, Schmiede⸗ 
brücke; Carl Sowa, Neue Schweidnitzer⸗ 
ſtraße; Schindler & Gude, Schweid⸗ 
nitzerſtr.; C. L. Sonnenberg, Königs⸗ 


platz u. Tauentzienſtr.; Erich & Carl 
Schneider. Niederlage für den Engros⸗ 


verkauf Carl Jos. Bourgarde, Schuh: 
brücke. Vertreter E. L. Jelenkiewiez. 


Der Verkauf der [3408] 


billigen Schuhe u. Stiefeln 


wird fortgeſetzt. Die ſchönſt. Damen⸗ 
ſtiefeln von 6 bis 10 M., Herren- 
ſtiefeln von 7 bis 12 M., Knaben⸗ 
ſtiefeln 4 M. 50 Pf. Beſohlen von 
beſt. Kernleder 2 M. Wer ſich jetzt 
bei mir ſeinen Einkauf Werde ſpart 
viel Geld. Arbeit und Leder gong 
vortrefflich. Reuſcheſtraße 5859, 
Bitte die Nr. genau zu beachten. 


Großherzogl. 


U. ſ. w. ſind auf baldige Be- 
ſtellung noch zu beziehen durch 


Mk. 
Off. B. 86 Exp. d. Bresl, Ztg. 8 


arl Beyer, Taſchenſtr.; E 
Traugott Geppert, Kaiſer Wilhelmſtr.; B 
Eduard Gross, Neumarkt; Paul Guder, 


1 
Hauptgewinnen M 


A im Werthe 650,000 1 
S. Münzer, Clerk, Breslau, zei 


Münchner Spatenbräu 
von Gabriel Sedhmayr, 
Pilsner, Gulmbacher u. Lagerbier, 


gut ausgeruht, vom Fass verzapft, 
empfiehlt 


Eduard Scholz, 


<> Ohlauerstrasse 75, 
vormals Labuske, 


Hötel und Restaurant. 


Bde | 


15225 


ae E 


Ei = 
Dreschmaschinen und 


Locomobilen 


unter jeder Garantie und in allen Größen. 


Maſchinen werden gern auf Probe gegeben. 


Die Ungariſche Regierung läßt nach Verſuchen mit vielen 
Syſtemen unſere Eiſenrahmen⸗Dreſchmaſchinen in den Werf- 
ſtätten ihrer Staatsbahnen nachbauen. — Beweis genug für die 
Vorzüglichkeit unſeres Syſtems. 2777 
Cataloge und Zeugniſſe gratis und franco. 
NPreiſe billig. Bedingungen conlant., SE 
Transport. Feldbahnen, System Dolberg. 


Robey & Comp, 


; Lincoln, England. | 
Filiale: Breslau, Kaiser Wilhelmstr. II. 


Waagenfabrik mit Dampfbetrieb E 
H. Herrmann sen., Breslau, 


\ jetzt nur Berlinerfte. 59 (nicht 69). 
Waagen jeder Größe und Conſtruction. 


Rambonillet⸗Stammheerde 
Brechelshof 


1 
Bm Poſt und Bahuſtalton. [1396] 


Der Bockverkauf begann den 10. S 


We 


Die Verlobung ihrer Tochter 
Clara mit Herrn Fabrikdirector 
Paul Beyreuther in Breitenhof, Kgr. 
Sachsen, beehren sich ergebenst 
anzuzeigen [4423] 

Paul Neugebauer, 
Charlotte Neugebauer, 
geb. Dietrich, 


funden Knaben hocherfreut an 
Nikolaus Hanfe, 
techn. Lehrer am 


und Frau Bertha, 
[4395] geb. Eberle. 
Breslau, 15. September 1885. 


Statt beſonderer Meldung 2 
zeigen hiermit die Geburt eines ge- 


Königl. Matthias⸗Gymnaſium, 


e inn täglich zu den couz 
B linti Bedingungen. 
Nach 
3 . 


Bazar „ oritz Sachs“, Seu —L 


N ouveautes 


Breslau, den 12. Sept. 1885. 


Als Verlobte empfehlen sich: 


Clara Neugebauer, 
Paul Beyreuther. 


Breslau. 


chens zeigen hocherfreut an 
Julius Friedmann 


Breitenhof, Kgr. Sachsen. 
Meine Verlobung mit Fräulein 
Anna Luckwald, einzigen Tochter 
‚des Herrn Rentier Wilhelm Luckwald 
zu Bromberg und seiner Frau Ge- 
mahlin Auguste, gb. Mautz, bechre ich 
mich hiermit ergebenst anzuzeigen. 
Landeck, den 15. September 1885. 
Meridies, 
Amtsrichter. 


lich entbunden. 
Berlin. 


gebenſt anzuzeigen 


geb. Schonert. 
9 13. ga. 1885. 


Die Geburt eines munteren Töchter: | M 
marie 
und Frau Anna, na, geb. Landau. 


Sonnabend früh 3 Uhr wurde 
meine liebe Frau, geb. Sonntag, 
von einem ſtrammen . 9911 : 


Guſtav Rannet, 

Die geftern Abend gegen 11 uhr 
erfolgte glückliche Geburt eines gezi pA 
ſunden Töchterchens beehren 185 Si 


Ed. Freyhoff und Frau, 


i A: zo ag Buch 
77 % bel 90 TA b 
97 1618 eg 


Roſenthal. 


Heute Mittwoch: (4388) 
Sommernachts⸗ 
Masken Ball. 


für die [3440] 


en und Winter⸗Saiſon 


Ber bereits in he e vertreten. 


TEE AAIE S eee E ieee (Prämiirung.) 
Henie früh 8 Uhr Freche plötzlich an Herzlähmung unser or i Stadt- Theater * M a durch die eee 
guter, theuerer Sohn, Bruder und Neffe Mittwoch, den 16. September 1885. geben ert. 


Erpfinungs:- Vorſtellung. 


44 
„Tannhäuſer. 
anner; Hr. Müller⸗Kannberg. 
Eliſabeth. i en 

Venus . . Frl. Froo 


Ernst Semrau, 


Redacteur des „Boten a. d. Riesengebirge“. 


Dies zeigen Verwandten und Freunden statt jeder besonderen 
Meldung tiefbetrübt an ; 


Die Hinterbliebenen. 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss verschied nach 
längerem Leiden am 13. d. Mts. unser innigstgeliebter Onkel 
und Schwager, [3425] 


der Geheime Medicinalrath und 
ordentliche Professor der Kgl. Universität, 
Director des acad. Instituts für Kirchenmusik, 


Dr. Heinrich Haeser, 


Ritter hoher Orden, 


im 74. Lebensjahre. 


Dies zeigt im Namen der Hinterbliebenen statt besonderer 
Meldung schmerzerfüllt an 


August Haeser, 
Secondelieutenant im Kgl. Sächs. 7. Infanterie-Regiment 
„Prinz Georg“ Nr. 106. 


Die e findet heut Mittwoch, Vormittags 11 Uhr, 
vom Trauerhause — Salvatorplatz 7 — aus statt. 


N Donnerstag, den 17, Septbr. 1885. 
Breslau und Hirschberg, den 14. September 1885. k 


Beerdigung findet Mittwoch, 2½ Uhr Nachm., vom Trauerhause ; Ein Sommernachtstraum. 
in Hirschberg, Schützenstrasse en aus statt. [3423] Theſeus 1 Walther. 


Lehe Ertrafahrt 
Auras 


n den 17. Sept., 
mit 1 der aus 40 Mann 
beſtehenden 
Schweidnitzer Stadt⸗Capelle. 


In Auras feſtlicher Einzug, 


Concert auf dem Ringe, 
woſelbſt verſchiedene Luſtbarkeiten 


Helena rl. Altroggen. 
Titania. . Frl. Beckmann. 

A Hr. Rémond. 
Freitag, den 18. September 167, 


„Der Troubadour.“ 


5 end 0 Frau Sonntag⸗Uhl. 
3| Manrico . . Hr. Herrmann. 
Der Vorverkauf der Billets für 


Statt jeder besonderen Meldung. i: 
Heute früh 4 Uhr entschlief sanft unsere geliebte, gute 134221 pG 
Schwiegermutter und Grossmutter, [3422] f 


Fran Auguſte Polke, geb. Lichtenſtein, 


im 65. Lebensjahre. 


Schmerzerfüllt zeigen dies an 0 feeds et age HAB l hene ſtattfinden. 1 
5 - ins T er im Theater: à 
Die Hinterbliebenen. Bureau von 10 bis 2 Uhr. 1843 Don at ST 
Der Verkauf der Bons erſter Serie 


Billets find bis heute Abend pro 
Perſon 1 Mark, Kinder 30 Pf. an 
der Dampferkaſſe, Königsbrücke, zu. 
haben. Am Tage der Abfahrt pro: 
Perſon 1,20 Mark, Kinder 50 Pf. 


A Herkules. Schweidnitz. 
20TX. M. 12 U. St. F. u. T. A I. 


J. ©. O. F. Morse O. 16. IX. 
A. a7 G. E. III. 


1 8 8 Beuthen 14. ee 1885. 


findet bis Sonntag, den 20. Sep: 
tember er. ſtatt. 


Lobe- Theater. 


Mittwoch. „Der Raub der Sabi⸗ 
nerinneu.“ 
Donnerstag. Gaſtſpiel der Fr. Clara 
Bi tegler. „Der Vicomte von 
etorieres“, oder: „Die Kunſt 
zu gefallen.“ Luſtſpiel in 3 Acten 
von C. Blum. (Vicomte von Leto⸗ 
J rieres, Fr. Clara Ziegler.) [3444] 


Danksagung. 


Für alle Beweise treuer Liebe und herzlicher Theilnahme 
den würmsten Dank. [1585] 


Bresiau, den 15. September 1885. 


H. Zimpel, 


©herlekrer am Elisabeth =- Gymnasium, 


Aenne 


Am Sonntag, der Geheime 


Medicinalrath 


Herr Professor Dr. Haeser, 
Ritter etc. 

Die Breslauer Singacademie, in welche er vor 23 Jahren 
eintrat, und ihr Vorstand, dem er seit 4 Jahren angehörte, be- 
trauern den Verlust eines ihrer hervorragendsten Mitglieder. 
Gleich ausgezeichnet durch umfassende Einsicht wie durch 
Herzensgüte, ist der Verblichene stets eifrig bemüht gewesen, 
das Interesse der Singacademie zu fördern. Sein Andenken 
wird uns unvergesslich bleiben. [3420] 


Der Vorstand der Breslauer ee 


den 13. September, starb 


Al vater und Grossvater, der [3433] 


Gustav Becker, 


i Ritter des Kronen-Ordens 4. Klasse, 
im Alter von 66 Jahren. 
3 Um stille Theilnahme bittend, zeigen dies schmerzerfüllt an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


5 Trauerhause in Kola aus a 


Am 14. å. M. entschlief sanft, nach kurzem Leiden, im 67sten 
Lebensjahre unser allverehrter Chef, der [3435] 


Königliche Commissionsrath 
Herr Gustav Becker, 


Ritter des Kronen-Ordens IV. Klasse. 


Wir verlieren in dem Verstorbenen nicht nur einen gerechten 
Vorgesetzten, sondern auch einen wahren Freund und Wohl- 
thäter, der Jedem mit Rath und That zur Seite stand, wo es 
galt, hilfreiche Hand zu leisten. Dankerfüllt sichern wir dem 
Heimgegangenen ein dauerndes Andenken in unseren Herzen. 

Freiburg i. Schl., den 15. September 1885. 


Die Beamten der G. Becker'schen Uhren-Fahrik. 


Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß endete heut früh 7 Uhr 
das thatenreiche Leben unſeres hochverehrten Chefs, 
des Königlichen Commiſſionsraths und uhren⸗ 
Fabrikbeſitzers 


Herrn Guſtav Becker, 
Ritter des Königlichen Kronen⸗Ordens IV. Klaſſe. 


Wir betrauern in ihm den unerſetzlichen Verluſt eines väterlich 
ſorgenden Brotherrn, der uns Allen unvergeßlich ſein wird. 

Mit dankbaren Herzen werden wir ſein Andenken in Ehren 
halten. [3434] 


Freiburg i. Schl., am 14. September 1885. 


Das Perſonal der G. Becker ſchen Uhrenfabrik. 


p Heut füh 7 Uhr erer eg in 1 g nac AR kurzem & 
Leiden unser inniggeliebter, herzensguter Gatte, Vater, Schwieger- $$ 


Kgl. Cominissionarath, Uhren-Fabhrihbesitzer 


Polsnitz, Freiburg, Breslau, Wohlau, den 14. September 1885. ri 
Die Beerdigung findet Donnerstag Nachmittag, 3½ Uhr, vom & 


5 Geld. Lolierie 
Wi Original-Loose 5 M. 50 Pf., 
½-Boos-Antheile à 3 M., Porto 


zugleich im Namen der übrigen Hinterbliebenen. 


Baison - Theater. 

Mittwoch. „Der Fabrikant.“ 
- | Schaufpiel in 3 Acten. — Hierauf; 

„Alles fürs Kind!“ Geſangspoſſe. 15 Pf., Gew.-Liste 20 Pl. 


Singakademie. . Stanislaus Schlesinger, 


eee 9852 n. .d. aden 
Heute 6½ Uhr Wiederbeginn der | HE e 9 t 
Uebungen. Studirt wird Hiller’s 
= | „Zerstörung Jerusalems“. [3421] 


DE legte Woche. BE 


Danksagung. 


Während der Krankheit und bei dem Tode meiner innig- 
geliebten Frau sind mir so zahlreiche Beweise freundlicher Theil- 
nahme geworden, dass ich ausser Stande bin, dafür schriftlich zu 
danken. Ich erlaube mir deshalb, auf diesem Wege meinen 


Preuss. e 


Antheile, pro Klasse: 


herzlichsten und innigsten Dank auszudrücken. [4405] Breslauer Concerthaus, Aa Ys "ho 52. os 
Breslau, den 15. September 1885. & Gartenſtraße 16. [3380] M. 20 10 5 2½ 1%, II 
Heute Mittwoch, d. 16. Sept.: Lotteriegeschäft 13454] 


Otto Scheider. G| Hiunmoristische Soirée 
der e Quartett⸗ und 
Coupletſänger, 

Gaſtſpiel der Gebr. Forre 
aus Brüſſel 
(Erfinder der Aang 5 
Entree 50 Pf. an ang 8 Uhr. 
Billets a 3 Br 
in den befannten puch PE Placate 
bezeichneten Commanditen. 


Liebich's Etablissement. 
Heute Mittwoch, den 16. Sept.: 
Gsitipiel der [3439] 


Leipziger 


Onartett⸗ u. Wee ; 
Anfang 8 Uhr. Entree 50 3 Ki 
Billets 3 Stück 1 Mark in den 

bekannten Commanditen. 1 


Schlesinger, 


eee 43, N. d. Apbth. 


1 
~ 


> 


> Zoologischer Garten. 
Bei günſtiger Witterung heute Em Anfang 8 Uhr. 


Zum vortheilhafteſten Eintauf 
von Küchen⸗Ausſtattungen em⸗ 
pfehle 1 mein großes Magazin 
= b ei Lieferung anerkannt 
beiter Waaren zu billi irn 
Preiſen. 

Mitgliedern des Be! 
amtenvereins Rabatt. BL 


Herrmann 
Freudenthal, 


Möge von Haus⸗ 125 

üchengeräthen 

und Lampen ⸗Fabrik, 
3 Sh: 


Schmiedebrücke 
M. Raschkow. 
: „ 
für Möbel⸗ u. Portièrenſtoffe, 


= Damajte,Nipfe, Coteline, Wagen: 
ripſe, Cretonnes, 


* ® 
Für Tapezierer 
glatt rothe, blaue u. geſtr. Drills, K 
Shirting u. Segelleinwand, 
Rouleaux 5 J ERLEBT ta 
k 17 5 allen Breiten. |: 
feinſte Plüſche, 


x alle Farben, glatt und gepreßt. e i e a i 


Möbel⸗Phantaſieſtoffe, 


x Gardinen, Tiſchdecken, Teppiche, 
Ledertuch u. Wachsbarchent, 


Linoleum, 
deutſch. und engl. Fabrikat. 


Steppdecken 


a in größter Auswahl v. 4½—15 M. 


Vietoria-Thenter. 
Täglich: Grosse 


| Kün stier-Vorstellung, 


Auftreten neuer, ra 


Speeialitäten. £ 


Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. 


Coco- u. Manilla⸗ Läufer 


Rohr⸗ und Cocos⸗Matten, 
40, 50, 60 u. 80 Pf. 


Em gros-Lager. 


Federleinwand, Schetter- und 
Behäutleinwand, Polſterneſſel, 
Satins, Cambric alle Farben. 


Specialität 


Teltgarfen. 


i Proben franco, Effectuirung prompt, Preiſe billig. € 05 [3418] ; a 

5 8 i no Bl rófínung. Tippie; 

eee eee — ; d Sri e ift ale eres, 
eee der akrobatiſchen Parodiſten 1 
2 Ko Ferguson & Mack, Leipzi 
8 Petroleum Kocher. H des Caoutſchuc⸗Artiſten . ese ger aan 


Permanenter Ga von 
Neuheiten. — Preiſe, der Hulk 
Specialität entſprechend, 
außerordentlich vortheilhaft. 


Depot der echten 


mit abnehmbaren 
Brennern 


Marinelli, 


der Gymnaſtiker⸗Troupe 


Marnitz-Gasoh, 


Koch- Flam- Blech- 
löcher men Bassins 


r 
einschiebbare $ 
Glasbassins 


Glas- 
Bassins 


1 12,20 | 270 3,80 des Komikers Herrn Schmidt. j A . 
2 2 — 4720 705 | E oe 5 ne 7 9 1 5 À inoleum: — 
2 7 ängerin Fräul. Joſephine 
2 4 = 7,80 11,75 Schbn und der Wiener Lieder⸗ Weiße Holzwaren, 


Sängerin Frl. Anna Möckel. 10 
Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


| Eingang 
A une vom Keerberg, 


Spiritus-Rapidkecher mit unve 
brennlichem Docht im mittelsten Brandrohr 
Roh. bronz. euivre poli 


TR 1545 2,10 


(Merz & Ehrlich, Breslau. 


Malerei und ee 
Größte ae nette Muſter 


R. Standluss, Ring 7. 


Illuſtrirte Preisliſten gratis, 


7 7 
4 
Piſiten⸗Harten, 
; Verlobung -Anzeigen, Hochzeit3- Einladungen 
"W N und chkı mit Monogramm fertigt ſauber u. ſchnellſtens 


Raschkow jr., Ohlauerſtraße 4, 


Hof-Lieferant und Hof⸗Photograph. [2100] 


Schleſiſche Boden Credit⸗ Actien⸗Bank. 


Verlooſung A a ½procentiger und Öprocentiger 
unkündbarer Pfand briefe Serie I und Il. 

Bei der am 15. Juni 1885 in nest f des Notars Bätke ſtatt⸗ 
gefundenen Verlooſung unſerer Pfandbriefe ſind folgende an ge: 
zogen und bisher zur Einlöſung nicht präſentirt worde 481 

1) Aprocentige unkündbare Schleſiſche Boden⸗Credit⸗ Pfaldbrilfe 
Serie I. rückzahlbar zum Nenuwerthe. 
Littr. Aüber 3000 Mark. 
90. 246. 583. 777. 191 aop 1661. 1721. 
ttr. B über 1500 Mark. 
69. 173. 564. 870. 977. 11338 1402. 1532. 1542. 1601. 1673. 


2524. 2773. 2778. 
1 19 er 1000 Mark. 

48. 221. 303. 336. 587. u 78. 113 

. D über 300 Mart, 

197. 199. 572. 1047. 1200 1224. 1556. 1558. 1678. 
2489. 2490. 2781. 3473. 3475. 3476. 3509. 3607. 
3963. 4154. 4261. 4371. 5174. 5264. 5320. 5400. 
6167. 6300. 6301. 6461. 6501. 6805. 6834. 6836. 6852. 
6961. 7524. 7776. 7787. 8123. 8529. 9516. 9533. 9678. 9796. 

Littr. E über 200 Mark. 

225. 274. 367. 506. 628. 1094. 1194. 1248. 1395. 1413. 1448. 1753. 
1884. 1893. 2020. 2056. 2415. 2528. 2637. 3026. 3052. 3428. 
3439. 4132. 4134. 4311. 4331. 

2) Aprocentige unkündbare Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe 

Serie Il, rückzahlbar zum Nennwerthe. 
Littr. Aüber 3000 Mark. 


1714, 


2306. 
3790. 
5657. 
6857. 
9797. 


1458. 
3407. 


2367. 
3846. 
6145. 
6864. 
9844 


2151. 
3633. 
5401. 


80. 252. 361. 

Littr. B über 1500 Mark. 
120. 346. 609. 627. 

Littr. C über 1000 Mark. 
284. 556. 602. 


D über 300 Mark. 
134. 317. 453. 495. 802. 1581 1653. 1794. 2281. 2351. 2421. 
Littr. E über 200 Mark. 
369. 431. 871. 945. 1179. 1216. 
3) e e Schleſiſche Boden⸗ 8 Pfandbriefe 
Serie I, 50 ei mit 10 pt. Zuſchl ag: 
Littr, A iiber 1000 1510 rückzahlbar mit dk 1100 Thlr. 
190. 292. 301. 656. 926. 949. 
Littr. B über 500 Thlr. züchzahtbar mit je 550 Thlr. 
92. 298. 339. 481. 1060. 1125. 1134. 
Littr. C über 200 Thlr., rliczahlbar mit je 220 Thlr. 
12. 72. 174. 289. 382. 503. 649. 779. 1037. 1567. 2007. 2160. 2573. 2775. 
2923. 3089. 3340. 40 7. 5234. 5377. 5392. 5543. 
Littr. D über 100 Thlr., rückzahlbar mit je 110 Thlr. 
199. 216. 675. 771. 906. 1088. 1099. 1388. 1761. 1941. 2310. 2475. 2877. 
3272. 3307. 3448. 3557. 3876. 4201. 4381. 5423. 5432. 5624. 5742, 5978. 
Littr. E über 50 Thlr., rückzahlbar mit je 55 Thlr. 
25. 709. 749. 829. 1026. 1077. 1220. 1523. 1628. 1903. 2244. 2264. 2280. 
2546. 2547. 
4) 4½ proc. 15 ff Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe 
Serie ll, a mit 10 pCt. Zuſchlag. 
Littr. Aüber 3000 Mark, Fee mit je 3300 Mark. 
110. 330. 778. 862. 897. 965. T 
Littr. B über 1500 Mark,; „rückzahlbar mit je 1650 Mark. 
86. 107. 426. 520. 919. 931. 1733. 1998. 2164. 2166. 2202. 2225. 2287. 
Littr. C über 1000 aer rückzahlbar mit je 1100 Mark. 
244. 267. 318. 440. 568. 7 
Littr. D über 300 Mark, rückzahlbar mit je 330 Mar 
90. 284. 412. 415. 416. 479. 828. 909. 1006. 1024. 1192. 1312. vol 1824. 
2349. 2439. 2481. 2767. 3323. 3468. 3634. 4074. 4549. 4758. 4763. 
Littr. E über 200 Mark, rückzahlbar mit je 220 Mark. 
55. 355. 432. 496. 956. 1343. 1402. 1572. 1582. 1863. 2425. 2801. 2853. 
2858. 3095. 3111. 
5) 5proc. unkündbare Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe 
Serie l, 1 [bar zum Nennwerthe. 


Litt I 1000 Thlr. 
36. 48. 511. 896. 1341. Ei 224 
Littr. B über 500 Thlr. 
5. u En 842. 1955. 2027. 2161. 2215. 2334. 2370. 2383. 2385. 


r. 6 10085 200 Thlr. 

203. 446. 503. 605. Eh e 

Littr. D über 100 Thlr. 

181. 195. 782. 784. 791. 1076. 1427. 1550. 1631. 1704. 1803. 2190. 2212. 
2890. 3205. 3282. 3309. 3357. 3659. 3925. 3941. 4231. 4454. 4457. 
4549. 4566. 4569. 5220. 5224. 5442. 5456. 5970. 6151. 6314. 6413. 
6414. 6979. 6991. 7018. 7234. 7441. 7486. 7733. 7820. 7943. 8066. 
8153. 8379. 8523. 8546. 8590. 8770. 9253. 9255. 9292. 9294. 9606. 
9659. 10201. 10343. 10572. 10625. 10650. 10664. 10757. 10760. 10821. 
10858. 10925. 10989. 11014. 11157. 11444. 11457. 11464. 11558. 11830. 
11831. 11832. 11898. 12145. 12226. 12227. 12242, 12337. 12450. 

Littr. E über 50 Thlr. 

27. 153. 176. 227. 478. 513. 523. 801. 1126. 1860. 1900. 2071. 2135. 2180. 
2181. 2194. 2373. 2519. 2554. 2610. 2728. 2832. 3007. 3122. 3192. 
3205. 3249. 3688. 4154. 4236. 4363. 4485. 4673. 4776. 4925. 

2 proc. Aue Dinar Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe 
Serie Il i 1 (bar zum Neunwerthe. 
ttr. A iiber 3000 Mark. 


304. 476. 568. 989. 
. B 1725 1500 Mark. 
149. 168. 252. 312. En 18861 
Littr. C über 1000 Mark. 
17. 333. 382. 1037. 1051. 


Uittr. D über 300 Mark. 

515. 558. 792. 1238. 1345. 1685. 1693. 1743. 1900. 

2468. 2587. 2681. 2893. 2896. 3098. 3387. 3394. 

4099. 4197. 4580. 4772. 4793. 4848. 4856. 4885. 

5779. 5792. 5796. 5896. 6138. 

Littr. E über 200 Mark. 

35. 38. 89. 297. 553. 869. 1001. 1061. 1304. 1398. 

1917. 2355. 2631. 2644. 3357. 3378. 3385. 3626. 

4317. 4546. 

Die Rückzahlung Ak ofort mit Zinſen bis zum Tage der Ein⸗ 
löſung an der Geſellſchafts⸗Kaſſe in Breslau, Herrenſtraße Nr. 26, gegen 
Cheering der Pfandbriefe und der nicht fälligen Zinscoupons nebit 

alons 
Die Srania De der vorſtehend gezogenen Pfandbriefe endet mit dem 
de nik i 5 frih Kooft i & nich i i 
erzeichni er früher gelooſten, aber noch nicht präfentirten 
| Pfandbriefe it am 17. Juni c. veröffentlicht und bei ſämmtlichen Zahl⸗ 
| 8 ein ngufeben. 
Breslau, den 10. September 1885. 


Die Direction. 


Herbſtpflanzung 


Straßenbäume Zierbäume und gierſträucher virginiſche 

Cedern, Lebensbäume und ſtarke Weißdornp 

in großer Auswahl 
Gottfried Arlt. 


2003. 
3582. 
4912. 


2236. 2369. 
3866. 3976. 
4926. 5204. 


12. 1678. 


3631. 


1739. 1795. 
3864. 4005. 


Ratibor⸗Altendorf. 


1737. 


1582 Putz 


Piana 
In unfer Firmen-Regiſter ift unter 
laufende Nr. 121 die Firma 
W. Urbanek 
u Königshütte und als deren In⸗ 
faber ber ine 
Wilhelm Urbanek 
zu Königshütte am 2. September 918575 


eingetragen worden. 
Königshütte, den 2. Septbr. 1860 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Angebot von Arbeitstrh iften. 


Im Arbeits⸗ und Laudarmen⸗ 


hauſe zu Soften, an der Bahn 


Breslau Poſen, ift der Betrieb der 
Dampf ⸗Knopffabrik eingeſtellt und 
ſind dadurch ſogleich ca. 80 Detinenden 
mit möglichſt langer Detentionszeit 
zu acceptablen Lohnſätzen Disponibel 
geworden. 

Ausgezeichnete Räume, welche ſich 
nicht nur zu obigem Zweck, ſondern 
auch zur Anlegung verſchiedener 
anderen Fabriken 
Dampfbetrieb eignen, 
Waun geſtellt. [3415] 

Anfragen zu richten an 
Die Direction. 


Das zur 


Rudolph Sauer’ sehen 


Concursmaſſe gehörige, in 


Bromberg, 


Wilhelmſtraße Nr. 70, in beſter 
r belegene 


Grundſtück, 


in At vielen dane ein 


frei tie 


einuentions 
Geſchäft 


betrieben wird, iſt ineluſive voll⸗ 
ſtändigen Inventars und Mobi⸗ 


3 2 * * zu 
liars freihändig verkaufen. 
Die Reſtaurationsräume, ſowie 
der an das Grundſtück grenzende 
große Garten nebſt Hocheleganter 


Veranda ſind 
auf dase (omfortableſte 
eingerichtet. 
Nähere Auskunft ertheilt 
S. Hirschberg in Bromberg, 
gerichtlicher Verwalter der Rudolph 
Sauer'ſchen Concursmaſſe. 


Damen⸗Mäntel⸗ 
Auction. 


Freitag, den 18. September, 
Vormittag von 10 Uhr ab, ver⸗ 
ſteigere ich zwingerſtraße 24, pt., 

30 ück nene Winter- und 

Herbit-Damenmäntel, Regen⸗ 

Mäntel ꝛc. einzeln 
an > ne gegen 1 
ti ber Zahlung. 447] 

6. Ba Auct. „Sonlnifide 


ausfelder. 
3000 Mark 


werden gegen vollſtändige einer 
eit zu 6% Zinſen per 155 
ucht. 157505 

Offerten sub L. 707 an Rudolf 
Mojje, Breslau, erbeten. 


Geld auf erſtſtellige 
hieſige Hypotheken 


in 15510 Beträgen zu billigem 


Zinsfuß hat zu begeben [2905] 
Carl Linnicke, 
Breslau, Catharinenſtraße 5, J. 


Ein altrenommirtes 
Bordeauxhaus, gute 
Kundſchaft, ſucht einen 
tüchtigen [4326] 


Vertreter . Breslau 


und Umgegend. 

Gefl. Off. sub E. 
M. Hotel „Nheiniſcher 
Hof“ St. Johann / Saar. 


Urstedeld-Lotterie 


desDeutsch.Vereinsv.rothenKreuz. 
Ziehung am 2.und 3. November c, 


Hauptg. M.! 50.000, 75.000, 
30.000, 20.000, 54 10. 000; 


5 
Antheile!/, M 3, ½ M. I, 50 


II „Lewin,s, Berlin C, 


andauerbr.16. 


Ein r Ge älteres 


in allerbeſter Lage von Görlitz iſt 
anderer Unternehmungen panin g 


anzen verkaufen. 


0 erbeten an Haaſen⸗ 
pem Vogler in Görlitz sub 


mit und ohne 
werden zur 


Geſchaft IN 


RL 


Courier“, mit Ausſch 


a Jeder neu 


Ms ſelbſt ſolid und R 

aus (Eckhaus), 16 Fenſter 
Front, in guter Lage, iſt mit bedeutend. 
Ueberſchuß bei 5000 Thlr. Anzahl. zu 
verk. Nur e. feſte Hypoth. zu 43640 
Agenten ausgeſchloſſen. 4384 

Nah. Bismarckſtr. D, hochpart., r. 


Hotel⸗Verkauf. 


Ich beabſichtige, mein gut 
frequentirtes und jetzt ganz neu 
renovirtes Hôtel — verbunden 
mit beſuchter Reſtauration, großem 
Concertſaal mit ſtehender Bühne, 
gewöhnlichem Ausſchank, Garten 
nebſtKegelbahn, Hintergebäude ꝛc. 
— mit vollſtändigem Inventar 
unter günſtigſten Bedingungen 
zu verkaufen. [3168] 

Anzahlung mindeſtens 18⸗ bis 
20,000 Mark. 

Reflectanten wollen mit mir 
direct in Verbindung treten. 


D. Grunwald, Sotelbeſiter, 
Myslowitz OS. 


Ein flottes Manufacturwaaren⸗ 
Geſchäft in einer größeren Pro⸗ 
virale Oberſchleſiens iſt bald 
oder ſpäter zu verkaufen. — 
licher Umſatz ca. 70000 Mark. z 
zahlung 6- bis 8000 Mark. [3453] 
Gefällige Offerten unter Chiffre 
H. G. 94 an d. Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 


Pulsometer „Neuhaus“ 8 
Modell 1885. 


Anerkannt 
beste 
Construction. 
Grösste garan- 
tirte Leistungs- 
fähigkeit bei # 
billigstem 
5 Betriebe. 
Vielfach aus- 
gezeichnet $ 
l yi. durch Medaillen! 
@ Diplome,-amtliche und Privat- 
= Atteste.— Herabgesetzte Preise. 
Deutsch-Engl. 


IPulsometer-Fabrik | 


M. Neuhaus, Berlin NW. 
Telegr.-Adr.: Hydro-Berlin. 
Attest: In Folge Ihres Ge- 
ehrten vom 5. er. bescheinige 
ich Ihnen hiermit gern, dass 
ich von Ihnen bis jetzt 6 Stück 
Pulsometer bezogen habe. y; 
Diese Pulsometer waren gut 
A und zweckentsprechend con- 
a struirt. PEENE 
z. F. Schichau. 
Elbing, 70 5 1885. [705] ® 
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Börsen-Gourier 


IV. Quartal. 
erſcheint täglich zwei Mal, auch am Montag Morgen. 
7 + Styl. t 
5 Morgenblatt: beiten außer ante, age eee Rare, 


„Ausführliche Parlamentsberi ren 
Couliſſen“, „Hinter den Couliſſen“, „Hier und dort“, „Militaria“, „Neue 
Morgenblatt iſt ſeit Jahren zur beliebteſten Zeitungslectüre geworden. 


Reichhaltigſtes unabhängiges Finanz⸗Organ mit ſchnellſten 10 

; Abendblatt: naueſten Börſen⸗Nachrichten. Unbefangenes, durch keinerlei Rückſichten 5 
N einflußtes Urtheil über alle Handels⸗Angelegenheiten, tägliche intereſſante 
orientirende Beſprechungen über die Geſammtlage der 
Schnellſte Meldungen betreffs aller Banken, Eiſenbahnen und induſtriellen 
Geſellſchaften. Ueberſichtlicher Courszettel, reichhaltige Tabellen, Marktberichte. 
Special⸗Telegramme von allen Börſenplätzen. 
Productenmärkten, der Eiſeninduſtrie, der Zuckerinduſtrie ꝛc. gewidmet. 

ausführliche Beſprechungen von der Berliner Productenbörſe. 
Für diejenigen Leſer, welche auf kein Börſen⸗ und Handelsblatt abonniren wollen, 
erſcheint eine ke Wiedergabe der Ubend- und Morgen⸗Ausgabe des „Börsen- 
uß der finanziellen u. Handels nachrichten, ſelbſtändig unter dem Titel 


„Berliner Courier“ 
WERTE TRETEN FIR FERNE ER EEE 


(In der Preisliſte des Poſt⸗Zeitungsamt unter Nr. 725 eingetragen.) 
eintretende Abonnent erhält gegen Einſendung der Poſt⸗Abonnements⸗ 
Quittung bis zum k 1 055 die abonnirte Zeitung gratis 


Abonnements- Preis des, „Börsen. ourier“ pro Quartal in Berlin 
excl- Ai 5 . 50 nn „ auswärts 7 M. 50 Pf. 


geb. 


; beten. 


Berliner 


| 18. Jahrgang. IV. Quartal. 


Was ſich Berlin e zählt“ or ben 
a 
[157 15 


ücher“ ꝛc. 


Börſe und die einzelnen Unter⸗ 


Täglich 


Beſondere Aufmerkſamkeit wird auch den 
Tägliche 


zum Preiſe von auswärts Mk. 5. 


d franco zugeſandt. 


Welannimasung g. 


Die auf der Ratibor⸗Lukaſſin'er Kreis⸗Chauſſee befindliche Hebeſtelle 
in Plania, mit ein- reſp. ½meiliger Hebebefugniß, zuletzt für 13 730 Mark 
pro Jahr verpachtet, ſoll vom 1. Januar 1886 ab 10 zunächſt 
auf 1 Jahr, im Wege des Meiſtgebots verpachtet werden. 

Zu dieſem Zwecke habe ich einen Termin auf 1580] 


Sonnabend, den 26. September c., Vormittags 
von 11 bis 12 Uhr, 


im Büreau des Königlichen Landrathsamtes anberaumt, zu welchem Pacht⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß jeder Bieter im Termine 
eine Caution von 500 Mark baar oder in preußiſchen Staatspapieren von 
gleichem Werthe zu deponiren hat, ohne welche Niemand zum Bieten zu⸗ 
gerotan ay wird, und daß die Zuſchlagsertheilung dem Kreis⸗Ausſchuß vorz 
ehalten bleibt. 

Nach ertheiltem Zuſchlag iſt eine AD Caution gleich einem Vier⸗ 
theil der Jahrespacht vor Antritt der Pacht zu deponiren, worauf die 
Bietungscaution mit in Anrechnung kommt. 

Die Pachtbedingungen liegen im Büreau des Landrathsamtes zur Ein⸗ 
ſicht aus, auch werden ſolche auf Erfordern gegen Zahlung der Copialien 
EN mitgetheilt werden. 

Ratibor, 10. September 1885. 


Der Königliche Landrath. 
Anweiſung z.] Wegen Auflöſung meines Ge- 


Unentgeltlich Rettung von ſchäftes und nothwendiger Räu⸗ 
Trunkſucht mit auch ohne Wijen | mung des Locals bis 1. Oetober 


: a. C., verkaufe ich mein ziemlich 
verſendet WE. C. Falkenberg, bedeutendes Lager von wollenen 
Berlin, Roſenthalerſtraße 62. 100te | und halbwollenen Tuchen, Bucks⸗ 


gerichtl. geprf. Atteſte. [1421] {fing ꝛc. zu ſehr billigen 43060 


EEE EEE GEDENTSEATIEH 
Für ne eee Au B. Levy. 
1 Geldi chrank, 


ritr. 13, 1. Et. Sprechſtund. 
e ganz Eiſen mit Tresor, 


von 8—4 Uhr. 
Geſchlechtskrankheiten t. f f = 600 da Ren 


auchFrauen heilt ficher u ſchnellflleger, 1250 Mark) zu verkaufen bei [3445] 


prakt. Heilg., Altbüßerſtr. 31,1. Et. 
. Hausfelder, 


Spredit.frühv.8—8Ab., ausw. briefl. 
Cr Breslau, Zwingerſtr. 24. 


Pianinos VB. Auch nehme ich gebrauchte 


in Eiche, in matt Nußbaum Schränke in Anrechnung. 
und andern Arten 3442 
gut und billig in der 


Perm. 
Ind.-Ausstellung, 


Ning 17 — 1. Etage. 

Zwei faſt neue moderne Sa⸗ 
loneinrichtungen in Plüſch, dgl. 
ein gutes Bechſtein⸗Pianino und 
eine Glaskrone nebſt verſchiedenen 
älteren Möbelſtücken ſind umzugs⸗ 
halber ſofort preisw. zu verkaufen. 

Näheres beim Haushälter, 
Moritzſtraße 2. Händler ver⸗ 
4408] 


Metall kranze. 


3413 Perlkränze. 
Engel. — Metall⸗Blumeunſtöcke. 


13 
rabkreuze und Eisen. 
Porzellau⸗Bibeln. 


Marmor⸗-Denkmal, 


Illuſtrirte Preis⸗Courante gratis. 
fix u. fertig 30 Mk. m. acht Goldſchriſt 


Kloſterſtr. 1, nahe Mo biliar 


Carl Stahn, am Stadtgraben. für circa 16 complette 0 da⸗ 


55 runter eine ſtylgerechte Muſchel⸗ 
„Das cireichhauste 


Salon⸗Einrichtung in nußbaum 
in der Petroleum Beleuchtung ist der 1 0 und 4 faſt neue, 63440 Gar⸗ 


(matt und polirt), ſowie 1 eleg. Eck⸗ 
nituren zum Verkauf 
eee, „win gerſtraße 247, 
IA. Amanat ef 


G. Hausfelder. 


Nagedusch. 


Paul Hyan, 
Berlin, Magazinftzape 16. 
Dreh⸗, Schaukel⸗, Salon⸗, 
Wirthſchaftsſtühle, 

Fauteuils ꝛc. [343 


Von neuer Zufuhr empfehle: 


Astrachaner 
Caviar 


inwirklich schöner Qualität, 
fetten, geräucherten 


Rheinlachs, 


schöne Elbinger 


Neunaugen, 
Bratheringe, 
mar. Aalrouladen, 
Ostsee-Delicatess- 
und Tomaten - Heringe, 
Appetit-Sild, 
Russische Sardines, 
Sardines à Y’huile, 
Thon à Phuile, 


hochfeine, fette, zarte 


Jäger-Heringe 


3441] Jeitgemäss billigst. 


Carl Joseph 


Bourgarde, 
Schuhbrücke Nr. S. 


Papier buchstaben 
und Zahlen [3416] 
zum Selbstanfertigen von Plakaten 
kosten 60 Pf. pro 100 Stück sortirt bei 
© G. Hüser, Elberfeld. 


Kaffees 


in ausgesucht besten Qualitäten, 
gebrannt à Pfund 1,00 bis 1,90 M. 


Raffinade 


ungeblaut. 


Ungarische 
Weintrauben. 


Gothaer u. Braunschw. 


Gervelatwurst 


umd Salamiwurst. 
Dresdener u. Oppelner 
Würstchen. 


Emmenthaler 
Käse 


hochprima Qualität, 
Münchener Rahmkäse, Gervais, 
Limburger, Neufchateller, 
Olmützer etc. 


Kieler 
Bücklinge. 


geräuch. Lachs, Bratheringe etc. 
Neunaugen, Delicat.-Jägerheringe etc. 
empfiehlt [4273] 


C. I. Sonnenberg. 
Beſter und billigſter 
Kaffee 


roh und ſtets friſch mit 

Dampfbetrieb geröſtet, 
directe Abladungen, herrliches 
Aroma, überraſchend fein im Ge⸗ 
ſchmack, Preiſe ermäßigt, das 
= Pfd. 55, 60, 65, 70, 75—140 Pf 
E Präparirter Getreide⸗Kaffee, 
das Pfd. 13 Pf. 
Kaffee⸗Surrogate z. Bezugspreiſ. 


5 Beit. weißer Farin, d. Pfd. 20 Pf. 
2 Feinſter O Zucker, = 33 ⸗ 
Z Belt, Oranienburg. 
Kern⸗Seife⸗⸗ 25 = 
„Glycerin ⸗Ab⸗ 
fall⸗Seife⸗⸗45⸗ 
= Kaltwaſſerſeife = 40 = 
2 GStid-Stärfe = = 22 = 
2 Soda ee 


Alter Getreide⸗Korn, der 
Ließ 0 
„echter Nordh. Korn, 
der Liter 60 = 
Beſtes Petroleum, d. Liter 20 = 
Stearin⸗ u. Paraffin⸗Kerzen 
das Pack k 39 


C. G. Müller, 
Ecke Kätzelohle u. Grüne Baumbkücke. 
Filiale: Kloſterſtr. la u. Brüderſtr. 14. 


Caſſees, 


frisch gebrannte, in vorzüg- 
lichen, reinschmeckenden Qua- 
litäten, à Pfd. 1.00, 1,20, 1,40, 

1,60, 1,70, 1,80 u. 1.90 M. 
empfiehlt [4383] 


Traugott Geppert, 


Kaiser Wilhelmstrasse 13. 
Auswärtige Aufträge 
werden bestens ausgeführt. 


Auf meine Firma b 


Täglich friſch gebrat. Gans und 
rohe Gäuſe, à ½ 75 Pf., Gänſe⸗ 


[4415] 


klein nur 70 Pfg. Töpfer's 
Reſtaur. Goldne Radegaſſe 27 b. 


® 2 8 
6 Pf.⸗Cigarren,; 
prachtvolle Qualitäten, empfiehlt 

Gustav Schulz, Nifkolaiſt. 24. 


Weintrauben 

in neueſter Verpackung, 1 5⸗Kilo⸗Poſt⸗ 

korb M. 2,45, Aepfel, Birnen, Zwetſch⸗ 

ken M. 2,30, portofr. geg. Nachn. o. Einſ. 
Anton Tohr, Werschetz, Ungarn. 


Für Kinder u. Kranke] Era tte er fete 


sind Mondamin - Milch- 
Suppen und Mondamin- 
Milch-Speisen besonders 
leicht verdaulich, nahr- 
haft u. wohlschmeckend 
(Mondamin erhöht die 
Verdaulichkeit d. Milch); 
auch zu feinen Speisen 
u, zur Verdickung von 
Suppen, Cacao etc. wird 
Mondamin für Gesunde 
bald unentbehrlich. 


Mondamin ist ein entöltes Mais- 
Product. Fabr. Brown & Pol- 
son, k. e. Hofl. Paisley (Schott- 
land) und Berlin, Heiligegeist- 
strasse 35, und ist in feinen Ess- 
waaren- u. Drog.-Handlg. in ½ u. 
1/, engl. Pfund-Packeten à 60 und 
30 Pf. zu haben. [3426] 


DNNN 
Palmen und Myrthen 
offerirt wie alljährlich 
S. Sternberg, 
Breslau, Reuſcheſtraße 63. ; 


© 
OB 
o 
* 


Echte ſchwediſche Preiſſelbeeren 
in bekannt vorzügl. Waare, haltbar 
d. ganz. W., friſch (Waſſerbeeren) und 
eingeſotten, ab Lager Stettin. 1528 
N. Width, Stockholm. 


© Parquetboden-Wichse & 
von Barbarino & Külp, München, 
4 anerkannt beste für Parquet- P 
: Fussböden, [2273] & 


Stahlspähne, 


ii vorzüglichstesReinigungsmittel, H 
offeriren 


Umbach & Kahl, | 


Taschenstr. 20. 


Der Bockverkauf aus hieſige 


— 


Vollblun⸗ Sif 


Rambonilletheerde 


beginnt Anfangs September. 
Preiſe zeitgemäß billig, aber feſt. 
Königl. Dom. Profan. 
Königlicher Amtsrath Hohberg. 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Kaufmänniſcher Hilfs⸗ 
Verein zu Berlin. 


Bureau: Berlin C., Seydelſtr. 25. 
Empfohlen von den Aelteſten der 
Kaufmannſchaft von Berlin. 


Wir placiren Handlungsgehilfen 
aller Brauchen, namentlich: 


Verkäufer f. Manufac⸗ 


turw. u. Materialw. ꝛc. 


Der Vorſtand. [1579] 


Nach Eroatien wird ein Erzieher 
zu zwei 9⸗—10 jährigen Knaben 
gejust Derſelbe muß vollitändig 
efähigt ſein, ſie für die erſten Gym⸗ 
naſialklaſſen zu unterrichten, ihnen 
auch Clavier⸗Unterricht ertheilen und 
ſich in den freien Stunden mit ihnen 
beſchäftigen. 4381] 
Meldungen mit Zeugniſſen nebſt 
Photographie und Gehaltsforderung 
u. Z. A. 81 an die Exp. d. Bresl. Ztg. erb. 


Zu 2 Mädchen im Alter von 5 und 
7 Jahren wird ein Fräulein ge⸗ 
ſucht, welches bei den Schularbeiten 
behilflich ift, gut Weiß- und Kleider 
nähen kann. Clavierunterricht wäre 
erwünſcht. Gefl. Zuſchrift. nebſt Zeugn. 
und Photographie an Marx Gold- 
sehmid in Nachod (Böhmen). 


Eine Dame 


mit guter Figur ſucht zu ſofortigem 
Antritt [4394] 


Hugo Cohn, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 50. 


um 1. October er. wird ein an⸗ 

ſpruchloſes Mädchen, das ſchon 
einige Erfahrungen in der Land⸗ 
wirthſchaft hat, zur weiteren Aus⸗ 
bildung geſucht. Bei guten Leiſtungen 
wird ein Gehalt bis 100 Mark p. a. 
gewährt, polniſche Sprache erwünſcht, 
doch nicht Bedingung. Meldungen an 
das Königl. Amt Sternalitz (Poſt). 


Ein Fräulein, welches läng. Zeit 
bei ein. Zahnarzt als Aſſiſtentin 
in Stellung war, ſucht anderweit. 
Engagement als ſolche im photograph. 
Atelier oder als Kaſſirerin. of unt. 
O. P. 90 Briefk. d. Bresl. Ztg. erb. 


Ein gebildetes Fräulein, in allen 
Zweigen des Haushaltes, ſowie mit 
weiblichen Handarb. gründl. vertraut, 
ſucht 155 0 als Stütze der Frau 
und Erziehung der Kinder. Gef. Off. 
unt. . M. 5 poſtl. Schweidnitz erb. 


-| fenden Plätzen geeignete 
vertreter, vo für den Tom- 
(beſuch Proviſionsreiſende 


bei günſtiger Reiſeproviſion an. Nur 


1. Oetober [3372] 
Max Glaser, 
Band-, Poſamentier⸗ 
und Weißwaaren-Handlung, 
Zabrze. 


in anſtändiges Mädchen, mit 
guten Zeugniſſen verſehen, ſucht 
Stellung als Stubenmädchen per 
1. Oct. Gef. Offert. unter J. 71 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Dienſtmädchen, Köchinnen, 
ſucht bei gutem Lohn in feine Häuſer 
Vermiethsfrau Köhler, Rathhaus 27 
(Ecke Eiſenkram). [4181] 


Wir ſuchen einen mit der poppelten 
Buchführung und der Mühlen⸗ 
branche vertrauten [1573] 


Buchhalter 


per J. October d. J. 
Michael Guttmann & Sohn, 
Dampfmühle in Beuthen OS. 


en Stettiner Herings- 
Geſchäft en gros ſtellt an paſ⸗ 
Platz⸗ 


qualificirte Primabewerbungen mit 
abſolut beſten Referenzen finden 
Beachtung. Off, befördert Rudolf 
Moſſe, Berlin S. W. sub J. Q. 6364. 


1 Proviſions⸗Reiſender wünſcht 

noch einen Artikel zu übernehmen. 
Gefl. Offerten unter Chiffre G. 91 

Briefk. der Bresl. Ztg. 4402] 


Herrenconfection. 
Für mein Beſtell⸗Geſchäft 
ſuche ich per bald oder ſpäter 


einen tüchtig. Reiſenden 


bei hohem Salalr u. Proviſion. 


Bewerber, welche Oberſchleſien 


ſchon bereiſt haben, werden be⸗ 


vorzugt. [3452] 


S. Ring, Kreuzburg OS. 


Nihmaſchinen⸗Branche. 
Für ein erſtes Nähmaſchinen⸗ 
Geſchäft in Breslau werden 
zwei tüchtige, zuverläſſige und 
solide = 18274] 


Reiſende, 


möglichſt für ſofort geſucht. 
Anfangsgehalt ca. Mark 800 
pro anno und hohe Proviſion. 
Branchen⸗Kenntniſſe nicht un⸗ 
bedingt erforderlich, dagegen 
Routine im Umgang mit Privat⸗ 
kundſchaft und Acquiſitions⸗ 
talent. Nur gut empfohlene 
Bewerber belieben ihre Offerte 
mit 11 näherer Verhält⸗ 
niſſe und bisheriger Thätigkeit 
unter „Reiſende Nr. 60“ 
in der Exped. der Bresl. Ztg. 
abzugeben. 


Einen umſichtigen, tüchtigen 


Reiſenden 


ſuche ich für mein [1554] 


Deſtillationsgeſchäft 


bei gutem Salair. — Offerten 
mit Beifügung von Zeugniß⸗ 
Copien erbeten unter A. B. 40 
poſtlagernd Glatz. 


Für mein Seidenwaaren⸗ und 
Wollſtofflager ſuche 4422 


2 gewandte 
Verkäufer 
Hugo Cohn, 


Schweidnitzerſtr. 50. -PE 


ſuche für mein Poſa⸗ 
mentier- u. Galanterie-Waaren⸗ 
Geſchäft per 1. October einen 
die Verkäufer und 
ecorateur. Adr. mit Photo⸗ 


graphie, Gehaltsanſprüchen u. 
eugniſſen erb. 3428] 
II. Robinson, Guben. 


Für mein Papier⸗Geſchäft ſuche 
per 1. October einen [1584] 


gewandten Verkäufer. 


Beuthen OS. S. Koſterlitz. 


Für mein Modewaaren⸗ und 
Confections⸗Geſchäft fume ich 
zum möglichſt baldigen Antritt 
einen gewandten Verkäufer, ſowie 
einen Volontair. [3407] 


F. Kober, 
Beuthen OS. 


er 1. October ſuche ich für mein 
Modewaaren⸗, Damen⸗ und 
rren Counfections ⸗Geſchäft 
einen tüchtigen, ſelbſtſtändigen 
Verkäufer und Decorateur, der 
Fa A ue Bewerber 
belieben Photographie nebſt Gehalts⸗ 
anſprüchen und Zeugnißabſchrift ein⸗ 
zuſenden. 3390] 
H. Königsberger, 
Kattowitz. 


Für ein großes Manufactur⸗, 
Damen- und Herren- Con- 
feetions⸗Geſchäft in einer größeren 
Stadt Oberſchleſiens wird per Iſten 
October ein tüchtiger, ſelbſtſtän⸗ 
diger Verkäufer und Decorateur 
geſucht. [3391] 

Offerten unter Beifügung der 
Photographie, Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsanſprüche ſind unt. R. M. 78 
an die Exped. der Bresl. Ztg. zu 
richten. 


Für mein Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. Oetober er. einen 
deutſch und polniſch ſprechenden 
flotten [3451] 


Expedienten. 


Valentin Cohn, 
Kattowitz OS. 


Zwei jüngere Commis 


mit guter Handſchrift werden für 
ein größeres Waaren⸗Geſchäft zum 
baldigen event. auch etwas ſpäteren 
Eintritt geſucht. Offerten mit Zeugniß⸗ 
Copien unter Chiffre A. M. 85 haupt⸗ 
poſtlagernd Breslau. [3438] 


N ein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
wird ein gewandter Commis 
zum 1. October a. e. geſucht, 
welcher gleichzeitig im Verſicherungs⸗ 
weſen bewandert iſt. 3449] 

Bewerbung unter M. C. 53 Brieg 
bei Breslau poſtlagernd. 


Für mein Manufacturwaaren⸗Geſch. 
ſuche zum ſofortigen Antritt oder 
per 1. October einen mit der Branche 
vertrauten, der polniſchen Sprache 
mächtigen Commis. Offerten mit 
Gehaltsanſprüchen und Beifügung 
abſchriftlicher Zeugniſſe ſieht entgegen; 
ebenſo findet ein Lehrling, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, fort Pla⸗ 
cement. Leopold Kohn, 
[3450] Gleiwitz. 


Für mein Specerei⸗ u. Eiſen⸗Kurz⸗ 
i waaren⸗Geſchäft ſuche ich per Iſten 
October einen ſoliden Commis 
oder einen Lehrling, der bereits 
gan hat. Letzterer wird bevorzugt. 
atholiſch. Sprache deutſch und pol⸗ 
niſch. Retour⸗Marken verbeten. 
J. Wehowsky, 
[3377] Ujeſt. 


ä In einem größeren Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft Mittelſchleſiens 
findet ein [3373] § 


Commis, 


gewandter Decorateur (Sirael.), 

er 1. October angenehme und 
auernde Stellung. 
Offerten mit Gehalts - An- E 
ſprüchen sub Z. 68 an die; 
Exped. der Bresl. Ztg. i 


Ar der Seidenbd.⸗„Weiß⸗, Spigen- 
und Wollw.⸗Branche ſucht ein 
j. Mann mit recht ſchöner Handſchr. 
u. Pr.⸗Zeugn. als Comptoiriſt oder 
auch als Lageriſt Stellung. Off. 
L. N. 89 Expedition der Bresl. Ztg. 


Gi junger Mann, der in größeren 
Colonialw.⸗Geſchäften thätig war, 
ſucht, geſt. auf Pa-Refer., Stellung 
als Lageriſt oder Expedient im 
9 0 Ceha Gefl. Off. sub 
J. S. 10 Poſen poſtl. 4399] 


Geſucht 


ein j. Mann z. Verk. einer Partie 


Waare in der Stadt gegen Pro viſion. 
Adr. u. M. E. 83 in der Exped. der 
Bresl. Ztg. abzugeben. 4401] 


Ein in der Buchführung wie Corre⸗ 
ſpondenz bewanderter [1581] 


junger Mann 
wird für ein Speditions⸗Geſchäft 
eſucht. Offerten unter R. T. an 
ie Thorner Oſtdeutſche Zeitung 
in Thorn zu richten. 


ür mein Getreide- u. Sämereien⸗ 
Geſchäft ſuche ich per J. Octbr. c. 
einen tüchtigen jungen Mann. 
Retourmarken verbeten. 
Adolf May, 
Glatz. 


3361] 


ür mein Colonial, Eiſen⸗ und 

Schnittwaaren⸗Geſchäft ſuche 

ich per Iten October cr. einen tüchtigen 

jungen Mann, ſowie einen Volon⸗ 

tair, der polniſchen Sprache mächtig. 
Retourmarken verbeten. (3364 
E. Simenauer, 


Rosdzin O / S. 


1 ſtrebſ. j. M., in der Specerei⸗ 
Farben⸗ u. Eiſenw.⸗Branche firm, 
fucht, geſt. auf g. Zeugn., per ſofort 
oder 1. Oct. cr. anderw. Lie Gefl. 
Off. u. A. Z. 100 poſtl. Myslowitz. 


inen tüchtigen Speceriften ſucht 
Julius Rosenthal, 
[3429] 


Toſt. 
Deſtillateur. 
Für ein Deſtillations⸗Geſchäft 
Oberſchleſiens wird per 1. October 
d. J. ein praktiſcher Deſtillateur 
eſucht, der entweder in Oberſchle⸗ 
en die Branche erlernt oder dort 
conditionirt hat. Offerten unter 
G. 15 an Rudolf Moſſe in Bres⸗ 
lau erbeten. [1572] 


Eis akademiſch gebild. junger 
Landwirth, mit beſten Zeug⸗ 
niſſen, mehrere Jahre praktiſch thätig 
geweſen, wird von mir als zweiter 
Beamter warm empfohlen. 
Gr.⸗Woitsdorf bei Stradam. 
C. Neumann, 
13312] Landesälteſter. 


; geu t. Offerten u. 


Ein evangeliſcher 


Wirthſchaftsbeamter, 


energiſch., tücht. Ackerwirth, erfahren 
im Rübenbau, deſſen Frau event. die 
Milchwirthſchaft ühernehm. könnte, 
wird zur ſtelbſtſt. Bewirthſch. v. ein. 
mittelgroßen Rittergut in Mittel⸗ 
Schleſien per 1. Jan. 1886 geſucht. 

Nur von ihren früheren Dienſt⸗ 
herren warm Empfohlene berück⸗ 
ſichtigt. Abſchriftliche Atteſte nicht 
zurückgeſchickt. 1551 

Meldungen unter X. 694 an Rudolf 
Mofje, Breslau. 


Hötel-Personal, 


ſowie für Reſtaurant 
empfiehlt das Bureau von 


A. Schmidt, : 


Breslau, Harrasgaſſe Nr. 1. 


Für mein Manufacturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich einen [4397] 


Lehrlin 
bei freier Lehn $ 
S. Fränkel, 
Breslau, Scheitnigerſtraße 7. 


Als Lehrling 


wird ein kräftiger Knabe (moj.) 
für meine Lederhandlung per 
ſofort geſucht. 133671 


J. J. Pinczower, 
Liegnitz. 


Wir ſuchen zum baldigen Antritt 
einen Lehrling mit guter Schul⸗ 
bildung. [3417] 
Trewendt & Granier's 
Buch: u. Kunſthandlung 
(Bernh. Hirsch). 


Ein Lehrling SE 
mit guter Schulbildung für ein Ge- 
treide-, Sämereiengeſchäft jofort 
geſucht. Remun gewährt. Meldungen 
sub Chiffre M. N. 92 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. [4403] 


Für ein größeres Agentur⸗ u. Com⸗ 

SUSE wird ein Lehr⸗ 
ling mit Schulbildung und guter 
Handſchrift per 1. October geſucht. 


Off. u. Chiffre V. F. Poſtamt 5. 


Für einen jungen Mann (üdiſch), 

der die Seona zum einj. 
Dienſt beſitzt, wird eine Lehrlings⸗ 
ſtelle in einem Engros⸗Geſchäft 
. H. 93 an die 


rped. der Bresl. Ztg. [4421] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Garveſtraße 7 3 


2 elegante Wohnungen mit Bade⸗ 
Einrichtung, 1. und 2. Etage, beide 
per October zu vermiethen. Preis 
1200 und 1000 Mark per anno. 
Näh. bei dem Wirth, Parterre. 


Sadowaſtr. 67 2. ½ Et. bald 


od. Octb. z. bz. 


Zubehör, zu verm. 


1 j. Mann (Techniker) ſucht zu Anf. 

n. Mts. Wohn. n. fig. 
Gfl. Off. bel. man poſtl. unt. C. P. H. 
in Hilter b. Osnabrück fre. niederzul. 


Bien; in feiner Gegend 
an eine anſtändige Dame zu vm. 

Offerten O. P. 85 Expedition der 
Bresl. Zeitung erbeten. [4392] 


Nicolaiſtraße 74 


(zweites Viertel vom 1 
iſt die neu renovirte zweite Etage, 
beſtehend aus 9 Piecen, zu Wohn A 
oder Geſchäftszwecken bald oder per 
1. October billiger zu verm. [4412] 


7: sofort eine Wohnung, 
ca. 4 Stuben, in freier Lage, 
nicht allzu weit von der Universität, 
gesucht. 

Offerten mit Angabe des Preises 
unter A. H. 84 an die Expedition 
der Bresl. Ztg. 


Garveſtr. 7 


3 Wohnungen, elegant, mit allem 
Comfort, 1., 2. u. 3. Etage, für 1200, 
1000 u. 900 Mk. pro anno ab Iſten 
October. zu vermiethen. [1466 
Nah. bei dem Hauswirth, parterre. 


Freiburgerſtr. 13 


1. Et., 2 Vorderzimmer m. Balcon, 
3 Hinterzimm., aufs comfortabelſte 
eingerichtet, per Oetober auf kürzere 
Zeit billig zu vermiethen. [4391] 


Parterre⸗Wohnung 
5 Faſchenſtr. 4, 


auch zu Geſchäftszwecken geeign., 
4 Zimmer, 2 Cab., Nebengelaß, per 
October zu vermiethen. 14390) 


2. u. 3. ½ Et. 
Gr. Feldſtr. IE 
Geſucht 2 eleg. möbl. Zimmer 
von einem Herrn p. 1. October. 
Offerten unter W. 82 an die Ex⸗ 
pedition der Bresl. Ztg. [4400] 
Ein gut möbl. 2fenſtr. Zimmer, 
vornher., m. ſepar. Corridor per 


1. October c. zu verm. Alte Grau⸗ 
peuſtr. 16, 2 Trepp. rechts. [4413] 


Carlsſtraße 45 


iſt die dritte Etage, 5 Zimmer und 
[2772] 


Ein kleiner Laden, welcher ſich 
zu einem Victualien⸗Geſch. eign., 
wird per Michaeli zu miethen geſucht. 

Offerten unt. B. 88 an die Exped. 
d. Bresl. Zeitg. erb. [4387] 


Für Getreidehändler! 


In Reichenbach, Schleſien, ſind 
in der Brauerei von O. Böhm 
zwei große Getreideböden 
von Neujahr 1886 ab zu vermiethen. 


Remiſe 


mit oder ohne Comptoir innerhalb 
der Stadt, möglichſt in der Nähe 
der Bahnhöſe, geſucht. 4412] 

Offerten erb. unt. Chiffre H. R. 73 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Neue Schweidnitzerſtr. 78. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, beſtehend aus 7 Zimmern, 


Badecabinet ꝛc., 1. 
Näheres daſelbſt. 


Telegraphische Witterungsbe 


Etage, ift per 1. October er. zu vermiethen. 
ar 3 18280 


richte vom 15. September. 


von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
5528 8 8 
Ort. 45 8 8. Wind. | Wetter. Bemerkungen 
isale S 
Asa | | 
Mullaghmore..| 750 II NNW 4 Regen. 
Aberdeen 752 | 13 88W 1 |bedeckt. | 
Christiansund .| 749 11 WSW 9 wolkig. Grobe See. 
Kopenhagen ..| 759 16 WSW 3 bedeckt. |Neblig. 
Stockholm ....| 753 12 WSW 2 heiter. 
Haparanda....| 749 6 still |halbbed. 
Petersburg....| 752 20 WNW 3 bedeckt. 
Moskau 755 8 [WI bheiter. 
Cork, Queenst.] 751 | 15 WSW 5 Regen. 
Brest A 759 15 880 4 bedeckt. Seegang mässig. 
Helder 761 16 |SW 2 wolkenlos. Seegang schwach. 
o 760 | 16 WSW 3 wolkig. Nachts Regen. 
Hamburg 763 15 WSW 4 wolkig. Starker Thau. 
Swinemünde. 762 16 |WSW 5 dunstig. Nachts Regen. 
Neufahrwasser 760 16 WNW 2 dunstig. Nachts Regen. 
Memel. 758 | 14 88 W 3 bedeckt. Seegang mässig. 
Panina els 764 15 880 1 |wolkenlos. 
Münster 764 | 14 SW 1 wolkenlos. Heute Morg. Neb. 
Karlsruhe 767 15 still wolkenlos. 
Wiesbaden. 76613 still wolkenlos. Nachts stark. Nebel. 
München 70 17 NW I [Tolkien 
Chemnitz 766 17 [SW 2 wolkenlos. Thau. 
Berlin cr ses 764 | 17 W 2 wolkenlos. 
Wen; 769 | 12 WSW I wolkenlos. 
Breslau 766 | 18 [WSW 4 wolkenlos. 
Isle d’Aix ....| 764 18 880 5 heiter. See ruhig. 
Nizza — — — — 
Triest 770 | 20 still |dunstig. | 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 


4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger 


= steif, 8 stürmisch, 9 = Sturm 
Sturm, 12 = Orkan. 


Uebersicht der Witterung. 
Ebenso wie gestern erscheint auch heute noch das barometrische 


Maximum über dem Alpengebiete 


als das massgebende Phänomen. 


Für Central-Europa bedeutete das gestern signalisirte Fallen des Baro- 
meters in Westbritannien nur eine leichte Störung, indem eine flache 
secundäre Depression mit grosser Geschwindigkeit nach Osten wanderte 
und nur an der deutschen Küste überall Regenfälle veranlasste. Das 
deutsche Binnenland ist ganz trocken geblieben und erfreut sich heute 


wolkenlosen, fast stillen Wetters. 


Neues Fallen des Barometers macht 


sich in West-Europa bemerkbar. Die Temperatur liegt in Deutschland 


über der normalen, 


Verantwortlich für den Inseratentheil: Oscar Meltzer in Breslau, 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


